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Arbeitslose als Kanonenfutter
Reichsminister und Reichsleiier grüßen die Ausländsdeutschen - Llnterredung des „Lorriere della Gera " mit Or . (Goebbels

Kommunistische Menschenschmuggler
Arbeitslose aus Steiermark in die rote Miliz nach Spanien gelockt

Sich nicht beirren lassen !
Ein Schweizer über das Verhältnis ber Schweiz

z« Deutschland
Von

Streiflichter
Trauriger Ruhm Die sogenannte Madrider „Links¬

regierung " kann den traurigen
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , der modernen Ge¬
schichte das Beispiel dafür zu geben , daß eine Regierung
nicht in der Lage ist , die diplomatischen Vertretungen an -' derer Nationen vor den Belästigungen ihrer eigenen An¬
hänger zu schützen . Der englische Gcschäststräger, sowie
die diplomatischen Vertreter verschiedener anderer Natio¬
nen haben bereits vor längerer Zeit Madrid verlassen .
Der deutsche Geschäftsträger und die Beamten der deut¬
schen Botschaft hielten noch bis jetzt in Madrid aus . Mit
äußerster Pflichterfüllung bewältigten sie ihre Aufgabe ,
den in Spanien und Madrid befindlichen Deutschen beim
Verlaßen dieses Landes ratend und schützend zur Seite zu
stehen. Diese Aufgabe ist jetzt erfüllt . Tie wenigen Deut¬
schen, die sich jetzt noch in Spanien und Madrid befinden ,
haben durch einen schriftlichen Revers erklärt , daß der
weitere Aufenthalt auf eigene Gcsahr läuft . Ein längeres
Verbleiben der deutschen Botschaft und ihrer Mitglieder
in Madrid war auf Grund der Sachlage nicht mehr mög¬
lich . Ausschlaggebend für die Nebersiedlung nach Alicante
war einzig und allein das völlige Versagen des
Schutzes durch die Madrider Regierung . Bei
Ausbruch des Bürgerkrieges wurde von seiten dcr

^
Re-

ierung noch eine reguläre Polizeitruppe für den Schutz
er Botschaft eingesetzt. Schon nach kurzer Zeit waren

aber die Madrider Behörden nicht mehr in der Lage , ge¬
genüber der marxistischen Gewaltherrschaft ein weiteres
Verbleiben der Polizeitruppe aufrcchtzuerhalten. Die
reguläre Polizei wurde durch rote Miliz ersetzt, die vor
der deutschen Botschaft Posten bezog, um deren „Schutz "
zu übernehmen. Es genügt, auf die täglichen Meldungen
hinzuweisen, um die Mentalität dieser roten Miliztrup¬
pen aufzuzeigen und den „Schutz" zu kennzeichnen , der
durch derartig « Elemente gewährleistet werden sollte.
Auch Alicante, der neue Sitz der Botschaft , befindet sich noch
in der Gewalt der spanischen Linksgrupycn. Die Anwesen¬
heit deutscher Kriegsschiffe vor ber spanischen Küste gibt
aber die Gewähr dafür , daß , wenn ein ausreichender
Schutz seitens der Madrider Regierung auch hier nicht
möglich sein sollte, deutsche Marinctruppen im äußersten
Notfall für das Leben und die Interessen des deutschen
Geschäftsträgers und seines Stabes eintreten können .

*

Rote Regie Die «nverhüllte Einmischungspropa-
in Genf ganda der Volksfrontblätter in Frank¬

reich zugunsten der spanischen Marxi¬
sten und Anarchisten erfährt in Genf eine interessante
Ergänzung . Diese Tatsache ist zwar in der breiteren
Oesfentlichkeit bisher weniger bekannt und hervorgeho¬
ben worden. Sie verdient jedoch der besonderen Umstände
halber immerhin einiges Interesse . Es ist bezeichnend
für gewisse Querverbindungen in der europäischen Po¬
litik, die im Falle Spanien eine besondere Rolle spielen ,
daß ausgerechnet das offizielle Organ des Völ -
kerbundes , das „Journal des Nations "

, sich zum
Wortführer einer einseitigen Jnterventionspropaganda
macht. Das Journal des^Nations " gibt grundsätzlich alle
Nachrichten , die aus Spanien eintreffen, in vollkommen
tendenziös entstellter Form wieder, wobei man in erster
Linie bemüht ist , den Bürgerkrieg in Spanien als einen
Kampf der jetzigen Regierung und ihrer Anhänger, gleich
welcher Schattierung , gegen die „Machtgelüste des Faschis-
mus " hinzustellen . Von den furchtbaren Greueltaten der
marxistisch- kommunistischen Banden ist hier ' anscheinend
nichts bekannt . Dagegen werden die Truppen der marxi¬
stischen Regierung als „Freiheitssoldatcn " besungen . Jede
Andeutung, die aus die Tätigkeit Mostails hier in Spa¬
nien Hinweisen könnte , wird aus den Meldungen heraus¬
redigiert , und man operiert im Hinblick aus die Genfer
Psyche geschickt mit den demokratischen Ideen Westeuro¬
pas , die in Spanien als gefährdet bezeichnet werden. Ge¬
rade diese eifrigen Bemühungen aber , die Spuren der
eigentlichen Drahtzieher in Spanien zu verwischen , dürs¬
ten um so deutlicher auf die Urheber dieser Völkerbunds¬
propaganda Hinweisen . Das Spiel , das im Genfer Völ¬
kerbundspalast zur Zeit gespielt wird, dürste am besten
durch den Hinweis aufgedcckt werden können , daß vor
kurzem der Sowjetjude Roscnthal, der bisher in Genf bas
Amt eines stellvertretenden Präsidenten des Völkcr-
bundssekretariats bekleidete , von Moskau abberufen und
mit besonderem Auftrag nach Madrid entsandt wurde. Es
wird immer klarer , daß Moskau es verstanden hat, den
Völkerbundsapparat in Genf unter seine Regie zu neh¬
men . Unter diesen Umständen erscheint es aber auch not¬
wendig , die Arbeit des Völkerbundssekretariates im Spie¬
gel der spanischen Ereignisse genauer unter die Lupe zu" ehmen . Es dürfte sicherlich die meisten Mitgliedstaaten
öeS Völkerbundes sehr ernsthaft interessieren, inwieweit
bereits der Genfer Apparat in getarnter Form in eine
Moskauer Propagandazentrale umgcwandclt worden ist.

* W i e « , 1. Sept. Wie wir von vertrauenswürdiger
Seite erfahre», sind die steierische « Behörde « einem « m »
saugreichen kommnaistische « Menschen¬
schmuggel ans die Spur gekommen. Wahrscheinlich
sind schon Hunderte von steierische » Arbeitslosen , haupt¬
sächlich Bergbau - und Hochofenarbeiter, z » m Eintritt
in die rote Miliz nach Spanien gelockt wor¬
den .

Vergangene Woche fiel es in de« Arbeitslosenämtern
in Zeltwcg und Fohusdors — dem Mittelpunkt des steie¬
rische« Bergbaues «nd Hütteubetriebes — auf, daß 80 im
Genuß der Arbeitslosenunterstützung stehende Arbeiter
ihre Unterstützungen nicht mehr abgehoben
habe» . Die Nachsorschunge « ergaben, daß kommunistische
Agenten ans der Tschechoslowakei nach Steiermark gekom¬
men waren , um Arbeitslose sür die rote Miliz in Spa¬
nien anzuwerbe « . ( ! ) Die Leute sind mit Fahrkarte » und
Geldmittel » ansgerüstet über die Schweiz und
FrankreichnachSpaniengeschickt worden. Die
kommunistische « Agenten glaubte » die Arbeitslose « beson¬
ders dadurch verlocke » zu könne», daß sie ihnen erklär¬
te» , sie könnten sich an de» spanische « Priester » «nd an
den spanische « Kirchen sür den 12. Februar 1981 rächen .
Die Behörde « vermuten , daß auch in anderen steierische «
Orte « ähnliche marxistische Meuschentransporte eingesetzt
worden sind, und haben umfangreiche Erhebungen einge-
leitet.

*

Schamloser ist wohl die Not armer , von dem schweren
Schicksal der Arbeitslosigkeit getroffener Menschen noch
nicht ausgenutzt worden, wie es hier durch die Agenten
Moskaus geschehen ist . Moskau hat noch nie ein Hehl
darausgemacht, daß ihm das Leben und Wohlergehen

Drahtbericht

E.P . Paris , L Sept. Wie die Radio -Agentur «nd
der „Paris Soir " melde«, hat der Kamps um die in der
Nähe der französischen Grenze liegende» spanische« Stadt
Jrnn am Dienstagmorgen erneut eingesetzt.

Nachdem das Ultimatum des Generals Mola , Jrun
müsse sich ohne ' Widerstand ergeben , ohne Antwort der
roten Milizen geblieben war , erschienen am Dienstag¬
morgen gegen 7 .30 Uhr die ersten Flugzeug« der Militär -
Partei über dev Stadt . Sie warfen etwa dr e i ß i g
Bomben ab . Einige Bomben fielen in die Nähe des
Bahnhoss , andere in bas Stadtzentrum . Es war bisher
nicht möglich zu erfahren, ob Todesopfer zu beklagen sind .
Die Flugzeuge nahmen darauf Kurs auf den befestigten
Hügel San Marcial und warfen etwa 12 Bomben auf
diesen Hügel ab . Die letzte Bombe scheint, soweit man von
der französischen Grenze aus beobachten konnte , ein Voll¬
treffer gewesen zu sein. Man sah deutlich die Verteidiger
des Hügels nach allen Richtungen hin laufen. Pferde
brachen aus und rasten nach Jrun zurück.

Einige Minuten später begann von allen Seiten her
der Angriff. Ein mörderisches Maschinenge¬
wehrfeuer setzte «in. Die nationalen Truppen be¬
schoffen den Hügel San Marcial . Gleichzeitig hörte man
Kanonendonner. Sowohl die Geschütze der Militärpartei ,
als auch diejenigen der Verteidiger von Jrun traten in
Tätigkeit. Unter dem Schutz des Geschütz - und Maschinen¬
gewehrfeuers gingen die nationalen Truppen langsam
gegen den Hügel San Marcial vor . Die
roten Milizen verteidigten mit letzter Kraft ihre SteÄun-
gen . An manchen Stellen lagen die beiden Gegner nur
etwa 25 bis 30 Meter voneinander entfernt . Die Ver¬
luste scheinen auf beiden Seiten sehr hoch zu sein. Die
nationalen Truppen haben einiges Gelände erobert . Die
Heranholung von Munition und Lebensmitteln -Lr die
marxistischen Kämpfer sowie der Abtransport ihrer an¬
scheinend sehr zahlreichen Opfer geht nur mit äußersten
Schwierigkeiten vor sich , da die von der Anhöhe von San
Marcial gegen Jrun führend« Straße unterbrochen und

schaffender Menschen gar nichts gilt , wenn es sich um die
Durchsetzung seiner weltrevolutionären Ziele handelt. In
diesem Falle aber, in dem steieriscbe Arbeitslose unter den
plumpsten Versprechungen nach Spanien gelockt werden,
um dort als Kanonenfutter zu dienen , ist die Frivolität
auf die Spitze getrieben. Das arbeiterveräterische
Gesicht der Moskauer Gewalthaber zeigt sich
in seiner ganzen asiatischen Brutalität .

Separatistische Bestrebungen in der Sowjetunion
* P a r i s , 1. Sept. Der „Matin" besaßt sich mit der

Lage in Sowjetrußland und berichtet , daß vor allem in
de « beiden zentralastatischen Sowjetrepubliken Turk¬
menistan und Usbekistan, die schon immer wegen ihrer
Entlegenheit als „nenraldische Punkte " des Dowjetrciches
betrachtet worden seien, das Fieber der Erregung
« ach dem Moskauer Prozeß zum Durchbruch
gekommen sei . In den beiden Sowjetrepubliken Ka -
sakstan und Aserbeidschan sei von de« dortige» Kommu¬
nisten eine große geheime Organisation gegründet wor¬
den . In dem Programm dieser Organisation stände die
Loslösung von der Sowjetunion . In der
Krim sei ebenfalls eine Bewegung aufgedeckt worden,
die sich gegen die Regierung in Moskau richte .

Auch in der Heimat Stalins , in Georgien , sei eine
Verschwörung aufgedeckt worden . Man habe dort die
Ermordung des Generalsekretärs der Kommuyistischen
Partei und früheren Tschekisteu Beria vorbereitet und
eine selbständige Regierung bilden wollen . Unter den
vier verhaftete» Verschwörer« befinde sich ei» Ver¬
wandter Stalins , namens Reo Djugaschwili . Die ganze
Lage beunruhige Stalin außerordentlich.

des „Führer "

in ihrer ganzen Länge dem Artillerieseuer der Nationa¬
listen ausgesetzt ist.

Die roten Geschütze bei Fuentarabia feuern über
französisches Gebiet hinweg auf die natio¬
nalistischen Stellungen . Gegen 16 Uhr erschie¬
nen, augenscheinlich aus San Sebastian kommend, drei
rote Flugzeuge, die auf die nationalistischen Angreifer
aits ungefähr 1500 bis 2000 Meter Höhe Bomben ab-
warfen. Von dem Feuer von Maschinengewehren und
Luftabwehrgeschützen verfolgt, bogen sie alsbald ab und
überflogen den französischen Grenzort Hendaye , um so
ungefährdet ihren Rückflug nach San Sebastian antreten
zu können .

Oer Papst gegen die bolschewistische Wettgefahr
E.P . Rom, 1 . Sept . Der Vatikan beabsichtigt einen

systematischen Feldzug gegen den Kommu¬
nismus durchzusühren , den der Papst als die
schlimmste Gefahr für Europa und die ganze
Welt betrachtet . Die grundsätzlichen Richtlinien für diesen
Feldzug sind vom Papst persönlich in seinen jüngsten Un¬
terredungen mit zahlreichen Bischöfen Frankreichs, Oester¬
reichs und Ungarns erteilt worden. Indessen wurde es
den Bischöfen überlasten, den geeigneten Augenblick und
die Form ihrer Kundgebungen zu wählen.

Gegenüber einem hohen geistlichen Würdenträger , der
dem Papst über die Ereignisse in Spanien Be¬
richt erstattete, hat sich Pius XI . sehr heftig gegen den
Kommunismus ausgesprochen und betont, die christteche
Menschheit sollte eine einheitliche Offensive zu
ihrem Schutze gegen die wachsende kommu¬
ni st ische Gefahr bilden. Den Bischöfen wird empfoh¬
len, die Katholiken aufzusordern, angesichts ber drohen¬
den kommunistischen Gefahr auf alle parteipolitische Be¬
tätigung zu verzichten . Der Papst scheint entschloffen zu
sein, nach seiner Rückkehr aus seiner Dommerresidenz
den Kampf gegen die komznunistische Weltgefahr energisch
fortzuführen , selbst wenn er in einigen Ländern auf Wi¬
derstand stoßen sollte.

Alfred Zander (Zürich )
Der „Fall Gustloff " mit all seinen Begleiterscheinun¬

gen hat einmal ganz drastisch gezeigt , daß das Verhältnis
der Schweizer zum nördlichen Nachbarvolk durch ge¬
wissenlose , aber konsequent arbeitende
Kreise auf das bedauerlichste vergiftet
wurde. Nach einem uralten Rezept — leider oft be¬
währt — wird versucht, das eine germanische Volk gegen
das andere aufzuhetzen . Da wir in der Schweiz erst im
Beginne der „Volksfront "-Taktik stehen, muß damit ge¬
rechnet werden, baß die anti - deutsche Hetzpropaganda
noch weiterhin ihre Blüten treiben wird . Man darf sich
nur nicht aus der Ruhe bringen lassen . Glücklicherweise
kennt die Führung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands jene düstcrn Mächte ganz genau, die sich bei der
Verfolgung ihrer Pläne über den Frieden in und
zwischen den Völkern kaltlächclnd hinwegsctzen , die
mit Hilfe von Geld , Preffe und seltsamen Querverbin¬
dungen Millionen von gutmütigen Menschen irresühren .

Ich konnte eS durchaus verstehen , als mir ein Deut¬
scher einmal sagte : „Man wird es bei nnS in Deutsch¬
land einmal satt haben, sich tagtäglich von schweizerischen
Zeitungen verleumden , beschimpfen und anpöbeln zu
lassen . Wenn das Schweizer Volk die antideutsche Hetze
duldet, dann macht es sich mitschuldig Die Schweizer
hätten nun drei Jahre Zeit gehabt , den Nationalsozia¬
lismus an der Arbeit kennen zu lernen , es ist auch von
deutscher Seite aus mehrmals betont worden, daß wir
in Frieden mit den Schweizern zusammenlebcn wollen.
Wenn man dies in der Schweiz nicht verstehen will, so
ist es lediglich böser Wille ."

Diesen Worten mußte ich folgendes entgegenhalten:
Gewiß , die Schweizer hätten nun drei Jahre Zeit gehabt ,
mit dem Nationalsozialismus bekannt zu werden. DaS
gilt aber lediglich theoretisch . Praktisch ist es so : Die
Mehrheit der Schweizer weiß heute vom Nationalsozia¬
lismus nicht viel mehr als im Jahre 1033 . Wo soll ber
Schweizer seine Kenntnisse auch schöpfen können ? Etwa
auS ber marxistischen Preffe? Aus den Büchern der Ju¬
den und Emigranten ? Aus den liberalen sfreimaureri -
schens Zeitungen ? Er hat die „Tatsnchen "-Berichte auS
den Konzentrationslagern , von „Verfolgungen" der Kir¬
chenanhänger, von „Arbeiter -Versklavungen", von„Giftgas -
fabriken"

, kurz die Riesenserie der Greuclmärchen kennen
gelernt . Darüber hinaus weiß er kaum etwas . Es sind
wohl nur wenige Tausend, die das Parteiprogramm der
NSDAP , überhaupt jemals wortwörtlich zu leieir be¬
kamen . Ich kenne gebildete Leute , die von den alt¬
chinesischen Dichtern bis zu Maxim Gorki alles Mögliche
und Unmögliche schon gelesen haben, die aber bis heute
noch nie ein Buch eines führenden Geistes des National¬
sozialismus jn der Hand hielten, es aber dennoch für
ihre „geistige Pflicht " empfinden, über den National¬
sozialismus zu schimpfen.

Nein, drei Jahre genügen nicht, um ein Volk aufzu¬
klären. Es wäre darum irrig , das Schweizer Volk als
besonders „böswillig" zu bezeichnen . Es ist lediglich be¬
sonders schlecht unterrichtet. Trotz Radio , Tages¬
presse , Auto , Flugmaschine ist es Tatsache ,
daß die Wahrheit noch immer nur äußerst
langsam Vordringen kann . Warum ? Weil die
Lüge sich ebenfalls dieser Hilfsmittel bedient. Der gei¬
stige Kampf hat heute lediglich an Breite gewonnen,
selbst in der Luft bekämpfen sich die Gegner durch die
unsichtbaren Rabioioellen. Letzten Endes wird dieser
Kampf genau wie vor tausend Jahren i n den Menschen
selbst entschieden. Seelische und geistige Vorgänge im
Innern des Menschen brauchen aber nach wie vor ihre
Zeit . Da läßt sich nichts erzwingen, sondern nur alles
zäh erringen und gläubig erhoffen. Millionen von Men¬
schen ist es immer noch nicht zum Bewußtsein gekom¬
men , daß heute in ihnen selbst, in allen Ländern der
europäischen Menschheit , in allen noch so „unpolitischen "
Lebensgebieten ein Kampf stattfindet, es ist der Kampf
— auf eine kurze Formel gebracht — zwischen bolsche¬
wistischer und völkischer Weltanschauung. Wie wenige
Schweizer wissen , daß ber heftige Streit
in der Schweiz um das n a t i o n a l s o z i a l i -
st ische Deutschland nur ein Teil jenes gi -
gantischen Ringens ist und daß es dabei
nicht nur um Deutschland , sondern nm
Europa und die Schweiz selb st geht ? Der
völkische Gedanke hat heute im deutschen Nationalsozia¬
lismus seine stärkste Ausprägung und Verwirklichung
erhalten . Alle Gegner jenes Gedankens und diejenigen,
die irrtümlich vermeinen, es sein zu müffeu, sind darum

Neuer Angriff auf Jrun
Die Artillerie der Roten schießt über französisches Gebiet
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geradezu zwangsläufig Gegner des Neuen Deutschland
geworden. Kein Deutscher hat dies gewollt oder herbei-
gesehnt , aber jeder muß heute diese Tatsache nüchtern in
betracht ziehen .

Wenn dem deutschen Volksgenossen gelegentlich mit
Recht der Unwille über die Verstocktheit und Böswillig¬
keit des Auslandes aufsteigt , dann möge er sich an die
folgende Tatsache erinnern : Der Führer und die NS¬
DAP . haben 14 Jahre gebraucht , um das deutsche Volk
für di« Wahrheit des Nationalsozialismus zu gewin¬
nen. ja, die Hälfte des deutschen Volkes begann erst an
Adolf Hitler zu glauben, als sic seine Taten als Staats¬
lenker sah. Jener deutsche Volksgenosse , der zu mir
etwas bitter über die Schweizer sprach, war nicht Par¬
teigenosse. Ein boshafter Gesprächspartner hätte ihm
entgegnen können : Sie guter Mann , von den Schivcizern
verlangen Sie , daß sie innerhalb drei Jahren den Na¬
tionalsozialismus kennen lernen sollten : Sie selbst aber
haben anscheinend erst nach 14 Jahren , nach Beginn der
Mitgliedersperre der NSDAP ., die Wahrheit des Na¬
tionalsozialismus erkannt ! Wer den schweren Kampf
der NSDAP , gegen Lüge , Verleumdung und Hast in
Deutschland mitgemacht hat, der weih, welche Riesen¬
mächte dem Sieg der Wahrheit auch im Auslande ent¬
gegenstehen . Man denke nur an den Einfluß der jüdi¬
schen Presse und Finanz ! Ein führender Mann im Neuen
Deutschland sagte mir einmal in seiner schlichten Art :
„Ich zweifle , ob wir ohne unfern genialen Führer schon
heute den Wall von Hast und Lüge durchbrechen und das
Dritte Reich gründen hätten können . Wie «in Wunder
erscheint es uns heute, daß das verhaßte und verfolgte
Hakenkrcuzbanner heute friedlich und geehrt auf allen
Häusern weht. Die Hehartikel geioiffer Schiveizer Zei¬
tungen sind gemein : aber sie sind gewiß nicht gemeiner
als die Aufsätze, die unsere Gegner in unserer eigenen
Heimat einst gegen uns schrieben. Es ist bedauerlich ,
daß marxistische Versammlungen in der Schweiz von
Juden zum Hast gegen Deutschland anfgcstochclt werden,
aber es war weit furchtbarer, den unsinnigen Hast von
eigenen Volksgenossen zu spüren, wenn wir mit unfern
SA .-Kolonnen durch rote Stadtteile marschierten. Was
wir einst im eigenen Land hatten , das erleben wir nun
im Auslände . Wie hier, so wird auch dort di« Wahrheit
siegen. Wenn das Schweizer Volk in seinem Kern gesund
ist , — ich glaube es — , so wird es eines Tages den
Hetzern aus eigenem Willen das Handwerk legend

Das deutsche Volk und seine Führung könnten mit
gewissem Recht mißmutig über die Schweiz werden. Aber
dies wäre gerade das , was der Gegner sehnlich st
wünscht . Die Deutschlandhetze will nämlich nicht nur
die Schweizer von den Deutschen trennen , sondern
auch die Deutschen gegen die Schweizer auf¬
stacheln . Der Graben zwischen diesen beiden stammes¬
verwandten Völkern soll möglichst tief werden. Man
will Deutschland „reizen" . Aeußcrt dann ein Deutscher
seinen Unwillen, so wird dies mit Windeseile dem letz¬
ten Bergbauern mit den üblichen Verdrehungen bekannt
gemacht. Dann schreit die ganze Pressemeute heuchle¬
risch : „Siehst du , gutmütiger Schweizer, wie man sich
über dich und deine Heimat in Nazi-Deutschland äußert !"

Das ganze Pack der Internationalisten triumphiert ,
wenn e8 ihm gelingt, den Schweizer bei seiner „natio¬
nalen Ehre" zu packen und gegen Deutschland aufzu¬
hetzen. Noch mehr würden sich diese Unterwühler des
europäischen Friedens freuen, wenn es ihnen gelänge,
Deutschland so zu reizen, daß es sich zu einer — mit per¬
verser Inbrunst herbeigesehnten — sogenannten „politi¬
schen Dummheit" hinreißen lassen würde. Glücklicher¬
weise wird Deutschland von Männern mit starken ,
kriegserprobteil Nerven geführt. Man durchschaut Mos¬
kau und kennt den Juden . Völkisch erwachte
Menschen lassen sich weder insBockshorn ,
noch in den blinden Völkcrhaß jagen . Sie
wissen zu trennen zwischen der raffiniert aufgezogenen
„öffentlichen Meinung " , fabriziert durch Juden . Söld¬
linge Moskaus , Freimaurer und allerlei engstirnigen
Parteipolitikern , und der wahren Art und Weise des
einfachen Schweizervolkes.

Es ist aber die nicht wegzuleugnende Schuld unseres
Volkes, daß es sich durch volksfremde Mächte beirren
und sich durch lange Perioden äußern Wohlergehens in
eine gewisse Gleichgültigkeit und unschöpferische Sattheit
abgleiten ließ. Diese Schuld kann nur durch eine totale
geistige, nationale und soziale Erneuerung aus den
ewigen Kräften gut - eidgenössischer We .
sensart heraus getilgt werden. Mit dieser Er¬
neuerung schreitet dann auch die Entgiftung des nachbar¬
lichen Verhältnisses zu Deutschland vorwärts . Die natio¬
nale Erneuerung in der Schweiz und das Verständnis
für das nationalsozialistische Deutschland gehen Hand in
Hand, das eine beeinflußt das andere. Das rveiß auch
der Gegner , die Dcutschlandhetze ist ihm ein Mittel , um
die nationale Erneuerung im eigenen Lande hintanzu¬
halten , die Unterdrückung der nationalen Erneuerung ist
umgekehrt ein Mittel , um das Verständnis für das
neue Deutschland zu verhindern . Es zeigt sich in dieser
Verknüpfung schweizerischer und deutscher Dinge die gei¬
stige Schicksalsverbundenheit der beiden artverwandten
Völker. Es gibt in der Schweiz keine echte
nationale Erneuerung oh ne vermehrtes
Verständnis für das nationalsozialistische
Deutschland und es gibt keine Ueberwin «
düng der Deutschlandhetze ohne nationale
Erneuerung . Dieser schicksalshaften Tatsache muß
man beidseitig des Rheines klar ins Auge blicken.

Beschleunigte Hilfsmaßnahmen
* Berlin , 1. Sept. Der Führer und Reichskanzler

hat au de» Betriebssührex der Zeche „Bereinigte Präsi¬
dent", Bochum, folgendes Beileidstelegramm gerichtet:

„In tiefer Trauer über die Nachricht von dem schwe¬
re» Grubenunglück bitte ich Sie , de« Hinterbliebene « der
Toten meine herzlichste Anteilnahme und de«
Verletzten meine aufrichtigen Wünsche für ihre baldige
Wiederherstellung zu übermitteln . Als e r st e H i l s e sür
di« Opfer dieser Katastrophe stelle ich de« Betrag von
80 0«0 RM. zur Verfügung. A d o l f Hitler ."

Für die bedauernswerten Opfer des Unglücks haben
die zuständigen Träger der Neichsvcrsicherung die zur
Linderung der ersten Slot erforderlichen
Maßnahmen sofort durchgesührt : insbesondere sind
die Sterbegelder bereits bezahlt. Die beschleunigte Zah¬
lung der Hinterbliebenenrente ist sichergestellt.

Die „Stiftung für Opfer der Arbeit "
, die

bekanntlich vom Führer und Reichskanzler ins Leben
gerufen wurde, hat anläßlich des schweren Unglücks in
Bochum sofort einen vorläufigen Unter »

„Unter Ziel ilt das gleiche ”:

Arbeit und Friede
Eine Unterredung des Reichsministers Or. Goebbels mit einem Vertreter des „Eornere detta Sera"

* Mailand, 1. Sept . Während seines Besuches in Ve¬
nedig hat Reichsminister Dr . Goebbels dem Bericht¬
erstatter des „Corricre della Sera " eine Unterredung ge¬
währt , worin er betonte, daß die in dieser Stadt gefun¬
dene Aufnahme ihn von der Sympathie überzeugt habe ,
die die italienische Bevölkerung für Deutschland und seine
Vertreter hege.

Der Gewährsmann des „Corriere della Sera " kennt
Dr . Goebbels von seinem Aufenthalt als Korrespondent
schon seit der Regierungsübernahme und betont, wie der
Reichsminister wie damals so auch jetzt voll Begeiste¬
rung uird Vertrauen ist. Reichsminister Dr .
Goebbels habe gesagt : „Wir sehen voll Hoffnung in die
Zukunft , weil es uns gelungen ist , a u s d e m ü e u t s ch e n
Volk einen geschlossenen Block zu bilden, der
durch die Partei festgelcgt wird, deren Durchdringung auf
die Massen als vollendet betrachtet werden kann . Wir
fühlen, daß diese geistige Eintracht unter einer einheit¬
lichen und festen Führung auch Italien seine neue Macht
verliehen hat. Die mit dem Unternehmen in Ostafrika
bestandene Prüfung beweist die Kraft eines Regimes,
wie des eurigen und des unsrigen . Diese Kraft liegt vor
allem im Geiste . Praktisch strebt sie die höchste Steige¬
rung aller nationalen Kräfte an : aber diese Kräfte müssen
ebenso fest verteidigt und beschützt werden. Daraus ent¬
steht die Notwendigkeit des Militärapparates . Wir ver¬
wirklichen die politische Verteidigung im Innern durch
die nationalsozialistische Partei , die unser Volk vor der
zersetzenden Wirkung des Kommunismus bewahrt. Dem
Heere ist die Verteidigung nach außen anvertraut . So
sind Partei und Heer die beiden Stützen un¬
seres Regimes und es liegt auf der Hand, daß wir
sie kräftig und geschlossen erhalten wollen, damit sie mit
Sicherheit den Tempel unserer nationalen Integrität
schützen .

Wer uns Angrisfsabsichteu -«schreibt , lügt wissent¬
lich . Wir haben unseren Friedenswille» durch Ver¬
einbarungen mit den Nachbarstaaten hinlänglich be¬

wiese« : aber unser Friede ist bewaffnet .
Genf ist , was es ist : aber Sie haben gehört, wie ich in den
jüngsten Reden betont habe , daß unser Volk sich sicherer
fühlt, wenn es unsere Geschwader der Luftflotte vorbei¬
ziehen steht. Gewiß erscheint der Horizont im Osten und
Westen Europas nicht klar".

Der Berichterstatter fragte : „Sie haben gewiß einen
anderen Eindruck erhalten , Herr Reichsminister, als Sie
von Deutschland nach Italien flogen."

Dr . Goebbels erwiderte : „Es ist nicht leicht wiederzu¬
geben , was wir alle fühlten . Vielleicht wird es nicht an
Leuten fehlen , die in böswilliger Absicht diesem Austausch
von Ministerbesuchen zwischen Deutschland und Italien
heimliche politische Zwecke unterschieben . Für uns gibt
es nichts Heimliches : wir fühlen uns nicht fremd , wenn
wir nach Italien kommen , weil wir im Gesicht die¬
ses arbeitsamen Volkes und in seinem
Herzen den gleichen Geist erkennen, der die
deutsche Nation beseelt .

Wir ziehen ans klaren Wegen parallel , unser
Schritt hat den gleichen festen Gang , und unser
Ziel ist das gleiche: nämlich Arbeit und Friede sür
unsere Völker , Achtung für die anderen und de«
Anspruch, daß uns die gleiche Achtung erwiese«

werde.
Wir anerkennen die Lebensrechte der anderen Völker,
aber auch die unsrigen müssen anerkannt werden. Ich
möchte noch etwas beifügen. Es wird der Tag kommen ,
an dem alle zugeben müssen, daß Deutschland und
Italien Europa gerettet haben . Ter Kommu -
nismus bedeutet Krieg und inneren Aufruhr , der auch
die Grenzen überfluten kann. Unsere Regime sind
der Frieden , die innere Ordnung , die den
Frieden auch an den Grenzen wahrt ."

Der italienische Pressechef und Propagaudaminister
Alfieri , der bei der auf einer gemeinsamen Fahrt
durch die Lagune im Motorboot geführten Unterredung
zugegen war , hat den Erklärungen mit Zustimmung zu-
gchört. — Er erinnerte sich mit Vergnügen seines Ber¬
liner Aufenthalts während der Olympiade und er¬
klärte : „Es war eine wundervolle organisatorische Lei¬
stung der deutschen Regierung . Unvergeßlich wird für
uns das Schauspiel des von hunderttausend Personen er¬
füllten ungeheuren Stadions für den edlen Wettstreit der
Jugend aus SN Ländern der Welt bleiben. Ihr habt den
fremden Gästen auch daS neue Gesicht Deutsch¬
lands gezeigt . Ordnung , Disziplin und das einträch¬
tige Bestreben zum Wiederaufbau unter der Führung
Hitlers . Ich bin überzeugt, baß daS Berliner Fest nebst
dem sportlichen Erlebnis bas große Ideal der Verstän¬
digung der Völker begünstigt hat . Es ist an der unvor¬
eingenommenen Jugend , ohne die Vorurteile und den
Hatz der Vergangenheit in Zukunft die Fackel dieses
Ideals zu tragen ."

Die Sonne als Heilfaktor
MinisterialdirektorDr . Gütt auf dem dritten internationalen Lichtforscherkongreß

* Wiesbaden, 1 . Sept . Der dritte internationale Licht¬
forscherkongretz . zu dem 2 9 Staaten ihre Vertre¬
ter entsandt haben , wurde am Dienstag im Kur¬
haus zu Wiesbaden eröffnet.

Im Namen des deutschen Organisationsausschusses
begrüßte der Präsident des Kongresses , Professor Dr .
Friedrich - Berlin , die Ehrengäste und Teilnehmer
des Kongresses . Mit großer Anerkennung würdigte er
die Verdienste der Leiter der beiden vorausgegangenen
Kongresse . Sein Dank galt in erster Linie dem Führer
und Reichskanzler sür die hochherzige Spende zur Durch¬
führung der Tagung . Dank sagte Professor Friedrich
weiter dem Schirmherr « Reichsminister Dr . Frick für
seine tatkräftige Förderung , Staatssekretär Dr . Lam -
mers und Ministerialdirektor Dr . Gütt .

Ministerialdirektor Dr . Gütt erklärte sodann den
dritten internationalen Lichtforscherkongreß im Auftrag
des verhinderten Reichsinnenministers Dr . Frick für er¬
öffnet .

Einleitend begrüßte Dr . Gütt namens der Reichs -
rcgierung die Gäste , insbesondere die Besucher aus dem
Auslande , und gab dann einen Ueberblick über die auf¬
sehenerregenden Entdeckungen auf dem Gebiet der Licht-
sorschung. Dabei betonte er besonders die großen Ver¬
dienste der englischen , dänischen und schweizerischen For¬
scher über die Feststellungen von der bakterientötenden
Wirkung des Sonnenlichtes und die Bedeutung der
Lichttherapie .

Das Anwendungsgebiet der natürlichen wie der
künstlichen Bestrahlung in der Medizin , so führte Dr .
Gütt dann weiter aus , ist außerordentlich erweitert
worden, wie das Programm des Kongresses und die
Ergebnisse der früheren Zusammenkünfte zeigen . Innere
Medizin, Tuberkulosebehandlung, Kinderheilkunde,
Gynäkologie, Dermatologie , Augenheilkunde und Chirur -

für die bedauernswerten Opfer
stützungsbetrag in Höhe von 10 0 0 0 RM . für
die Hinterbliebenen der tödlich verunglückten Bergleute
und für die Schwerverletzten bereitgestellt.

26 Tate
* Bochum, 1. Sept. Den auf der Zeche „Vereinigte

Präsident " eingesetzten Rettungskolounen gelang es am
Dienstag nachmittag, die Leiche des bisher noch vermiß¬
ten Hauers Harenkamp freizulegen und zutage zu för¬
dern . Damit erhöht sich die Zahl der Toten , die das Un¬
glück bisher forderte, auf 26 , nachdem drei weitere Berg¬
knappen ihren Verletzungen erlegen sind .

Am Dienstag nachmittag stattete Reichsorganisations¬
leiter Dr . L e y in Begleitung von Gauwalter Steiy der
Zeche einen Besuch ab . Er unterhielt sich mit einigen
Bergknappen und entbot dann in der Maschinenhalle den
Toten seinen letzten Gruß . Im Anschluß daran begab sich
Dr . Ley in das Krankenhaus Bergmannsheil , wo er die
18 Verletzten besuchte und ihnen baldige Wiederherstel¬
lung wünschte.

gie sind ohne Lichtbehandlung gar nicht mehr zu denken .
Es ist darum nicht richtig , wenn man der sogenannten
„Schulmedizin " vorwirft , sie hätte für natürliche
Heilmethoden kein Verständnis ! Aufgabe der Lichtfor-
schung ist es jedoch , die Anwendung des Lichtes in der
Medizin weiterhin zu erforschen , denn es sind noch viele
Probleme ungelöst, die einer Klärung bedürfen und
Gegenstand Ihrer Aussprache sein werden.

Dabei sollte aber nicht vergessen werben, daß __
das

Sonnenlicht und auch die es vielfach ersetzende künstliche
Ultraviolettbestrahlung ja nicht Heilmittel im Sinne
eines Medikainentes sind , sondern daß ihre Anwendung
lediglich zu einer Selbsthilfe durch Erhöhung der der Hmit
eigenen Schutzfunktionen führt . Das Sonnenlicht
ist eben zum Leben unentbehrlich , zwar eine
alte Erkenntnis , die aber für die Volksgesundheitspflege
bisweilen zu wenig beachtet wurde.

Heute hat uns die Wissenschaft diese Erkenntnisse durch
eine sechs Jahrzehnte lange Forscherarbeit zurückgewon¬
nen. Jetzt gilt es, die Ergebnisse der Forschung , die
uns die exakten wissenschaftlichen Grundlagen für den
Anwendungsbereich und die Anwendungsmethoden her-
ansgearbeitet hat, der Volksgesundheitspflege im großen
Umsange nutzbar zu machen. Seitdem nehmen auch in
immer größerem Maße nicht nur bei uns , sondern auch
in anderen Ländern Licht -, Luft- und Sonnenbäder an
Zahl zu : Badeanstalten säumen unsere Flüsse und Seen
— und Sonntag für Sonntag zieht das Volk aus oen
Großstädten hinaus ins Freie , um sich der Sonne uno

rer Einwirkung zu erfreuen.
Der Wohnungsfrage wirb immer größere Aufmerk-

nkeit zugewandt, es entstehen sonnendurchflutete -sies -
ngen, und wir finden den Arbeiter in seiner Freizeit
außen im Garten . Die Erkenntnis , daß Licht und Luft
r die Gesundheit des Kindes und des Jugendlichen gar
cht entbehrt werden können , hat der Freilufterzieyung
elsetzung und Gestaltung gegeben . Jugendherbergen ,
tlerjugenb , Landjahr und Arbeitsdienst, alle diese deut¬
en Einrichtungen führen bei uns das Kind und den
rgendlichen hinaus auf das Land und " l dre Sonne .
>e Ferienhilfen , die Erholungskuren sür Mutter und
nd bedienen sich des wesentlichsten Hcilfaktors , des
innenlichtes. Diese Entwicklung steht mit dem For -
ungsgebiet Ihres Kongresses in unmittelbarer Bez,e -

Darüber hinaus hoffe ich , daß der A usenlth alt in
eutschland Sie alle befriedigen wird und daß neue
lnde der Freundschaft und Kameradschaft sich mit un-
en deutschen Aerzten anknüpfen werden, die unsere
ilker einander näher bringen ! « te Joeröen feststellen,
8 vieles sich als falsch herausstellt , was man vom
ationalsozialtsmus draußen in der Welt da
d dort behauptet. Während in Spanien der Bürger -

eg tobt , während der Bolschewismus immer
ener seine Hand nach den alten Kulturländern Euro -
3 ausgestreckt , hat die Olympiade bewiesen. - und das
men auch Sie in diesen Tagen feststellen - daß
-utschland wieder ein Hort der Ruhe, der Arbeit , des
sscnschaftlichen Fortschrittes , aber auch der Kultur und
i Friedens in Europa geworden ist .

Möge darum Ihre heutige Tagung einen recht er¬

zreichen Verlauf nehmen und Ihre Arbeit sruchtbrin-

rd sein zum Besten unserer Kranken wie zum> festen
- gesunden Heranwachsenden Jugend unserer Voikeri
Oberbürgermeister Schulte entbot darauf den Wlll-

nmensgruß aller örtlichen Kreise , die erfreut seren,
z der Kongreß hier in Wiesbaden abgehalten würde.
Nach den Ansprachen verschiedener ausländischer De-
ierter hielt Professor Dr . Rudolf Herzog -Gießen
:en Festvortrag über „das Licht im Glauben und

Zum neuen Winierhilfswerk
Wer bekommt die Türplakette ? — Ei« Erlaß des Reichs,

iuueumiuisters
0 Berlin , 1 . Sept . (Eigener Drahtbericht .)

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes wird auch
im kommenden Winter fortgesetzt werden, um
Volksgenossen , die sich in Not befinden , zu helfen und da¬
mit die Volksgemeinschaft zur Tat werden zu lassen . Die
Mittel werden im wesentlichen in der gleichen Weise wie
im Vorjahr aufgebracht.

Reichsminister Dr . Frick hat in seinem soeben her¬
ausgegebenen Runderlaß an die obersten Reichsbehörden
Richtlinien für die Beteiligung der Beamten , Angestell¬
ten und Arbeiter der öffentlichen Verwaltung aufgestellt .
Nach diesem haben einen Anspruch auf Aushän -
digung der Monatstürplakette des kommen¬
den Winterhilfswerkes alle Lohn - und Gehaltsempfänger ,
die während der sechsmonatigen Dauer des WHZ8 - vom
1. Oktober an als Beitrag 10 vH . ihrer Lohnsteuer
leisten , ferner Lohn - und Gehaltsempfänger , die wegen
ihres geringen Einkommens nicht zur Einkommensteuer
herangezogen werden, dagegen einen Monatsbeitrag von
0 .25 RM . und Festbesoldete , die neben der Lohnsteuer zur
Einkommensteuer veranlagt sind , wenn sie neben der
Monatsspeude von 10 vH . der Lohnsteuer monatlich 1 vH.
ihres für 1035 veranlagten Einkommensteuerbetrages
an das WHW . entrichten , soweit die Steuerschuld nicht
durch Lohnabzug getilgt wird . Beamte, Angestellte und
Arbeiter, die sich am WHW . beteiligen wollen , sollen die
zuständigen Kassen anwcisen, die Spende zum WHW.
einzubehalten und den Gauführungen des WHW. zuzu¬
führen.

„Die Monatsplakette des WHW "
, so heißt es in dem

Erlaß , „ist ein Zeichen dafür , daß der Inhaber dieser
Plakette ein seiner wirtschaftlichen Lage entsprechendes
Opfer für das WHW. gebracht Hat. Wer die Plakette

besitzt , darf bei Haussammlungen und sonstigen Samm¬
lungen im Rahmen des WHW . ( abgesehen von der Ein¬
topfspende , der Pfundspende und den Straßensammlun -
genj nicht in Anspruch genommen werden. Zum Schluß
wird festgestellt, daß die Spende unbedingt eiue
freiwillige sein muß.

Endergebnis der Gchacholympia
Ungar « gewinnt die Goldmedaille — Deutschland an .

dritter Stelle
* München , 1. Sept . Die Hängepartien der 21 . und

damit letzten Runde hatten folgendes Ergebnis : Finn¬
land — Estland 4 :4, Ungarn — Norwegen 41* :8 ' /,, Ita¬
lien — Bulgarien 514 :21* , Rumänien — Schweden 1 *4 :
0 >'«, Tschechoslowakei — Jugoslawien 5 :3 , Schweiz —>
Frankreich 5 :3, Polen — Holland 6 :2, Deutschland —*
Oesterreich 6 '/- :21* , Lettland — Dänemark 5 :3, Island —»
Litauen 81* :41* .

Damit ergibt sich folgendes Endergebnis :
1. Ungarn 1101* P . 12. Finnland 75 P .
2. Polen 108 P . 13. Holland 711* P.
8. Deutschland 100 ' /, P . 14. Rumänien 68 P.
4. Jugoslawien 104' /, P . 15. Norwegen 641* P.
5. Tschechoslowakei 104 P . 16 . Brasilien 63 P.
6. Lettland 961* P . 17. Schweiz 611* P .
7. Oesterreich 95 P . 18. Italien 59 P.
8. Schweden 94 P . 19. Island 57V« P .
9. Dänemark 911* P . 20. Frankreich 581* P.

10 . Estland 90 P . 21. Bulgarien 88V, P .
11. Litauen 77'/, P .

-134 Tote, 4220 Verletzte
* B e r l in , 1 . Sept. Der Reichs- «nd preußische Ver¬

kehrsminister gibt bekannt: 134 Tote, 4220 Verletzte sind
die Opfer des Straßenverkehrs im Deutschen Reiche wäh¬
rend der vergangene « Woche.

Iriesenbrand in Mecklenburg
21 Wohn- und Wirtschaftsgebäude vernichtet

* Ludwigslust , 1 . Sept. Ein großes Brandunglück
suchte am Montagnachmittag bas bei Ludwigslust nahe
der Berlin —Hamburger Chaussee gelegene Bauerndorf
Marlow heim . Aus bisher noch ungeklärter Ursache
brach in einem strohgedeckten Wohnhaus ein Feuer aus ,
das sich im Nu über das ganze Gebäude verbreitete . Der
starke Nordweststurm trug die Flammen , ehe Hilfe mög¬
lich war , auf die benachbarten Strohdächer und setzte
nacheinander fast s ä m t l i ch e G e h ü f t e i « Brand .
Bis gegen 20 Uhr waren insgesamt 21 Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude ein Raub der Flammen geworden. Die ge¬
samte Ernte , die eben erst eingebracht war , ist vernichtet.
Zahlreiches Groß - und Kleinvieh ist in den Flammen
umgekommen oder mußte notgeschlachtet werden. Ebenso
wurden bei den meisten Bauern zahlreiche landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte vernichtet .

Der Reichs- »«d Preußische Minister des Innern , Dr.
Frick , hat den Oberbürgermeister der Stadt Freiburg zum
Vorstandsmitglied des Deutschen Gemeindetages" be¬
rufen.

Die zweite Uuterseebootsflottille , die auf Befehl dĉ s
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht den
Namen „Unterseebootsflottille Saltzwedel" trägt , wurde
gestern in Kiel in Dienst gestellt . Flottillenchef ist Fre¬
gattenkapitän Scheer .

Hauptschriftleiter Dr. Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : vr . Georg Brixuer
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99 Venn wir fahren gegen Cngelanb
Ein Bericht von der Erogfahrt der 18 Hitlerjungen von Hans Herbert Reeder

66 ersten Bedenken an, hoffen aber im Schlaf Rettung zu
finden. Und wirklich : kein Einziger wird seekrank . Un¬
ser Wikinger-Stolz schwillt. Dazu geht tatsächlich ein
kräftiger Wind, gegen den auf den oberen Tecks nicht
leicht anzukämpfen ist . Ein wenig Schlingern und
Stampfen bringt uns nicht aus der Ruhe Und zum
Schlafen wiegt es uns ganz freundlich und harmlos ein.

m .
letzte Tage in Deutschland

Also noch ein paar Tage in DuiSburg . Die Stadt
des gigantischen Binnenhafens : Hier erleben wir den
Kohlenpütt — die meisten von uns wohl zum erstenmal:Dunkles hartes Land dunkler harter Arbeit — enge tiefeStollen voll Gefahr und Staub und Finsternis — mäch¬
tige Hallen voll Feuerglut — rauchfahncnübcrweht. Ein
Land , das Liebe verdient,' denn es ist deutscher Boden:
vor Jahrtausenden erstritten — durch Jahrhunderte ge¬
ackert, bebaut — und nun schon seit vielen, vielen Jahr¬
zehnten mit heißem Mühen zu einer gewaltigen Werk¬
stabt an Rhein und Ruhr — zur Schmiede Deutschlands
gewuchtet,' und Menschen , die Ehrfurcht verdienen. Tenn
schwer, mutig und aufopferungsvoll ist ihr Schaffen :
kühne Planer voll Tatendrang vom Schlage des alten
Krupp — meisterliche Ingenieure — starke , treue und
intelligente Arbeiter : Land und Menschen , die Liebe und
Ehrfurcht verdienen. Denn hier hielten Deutsche — Ar¬
beiter der Stirn und der Faust — Wacht beim Ruhr¬
einfall , stiller zäher Widerstand gegen di« Vergewal¬
tigung des Deutschtums und deutscher Arbeit ließ hier
eine Heldenschar erstehen , von der die Namen Schlageters
und der ermordeten Essener Werkleute stolz zeugen . In
Duisburg fühlen wir uns mitten in diesem heiligen deut¬
schen Raum : und wie wir am Rhein — für ein paar
Wochen — Abschied nahmen von schönen deutschen Lan¬
den , so wollen mir hier Abschied nehmen von Stätten
deutschen Fleißes , deutscher Schaffenskraft und deutscher
Werkgröße.

Wir marschieren vom Hafen hinein in die Stadt . Wir
suchen die Jugendherberge , finden sie — finden aber kein
Willkommen — es ist kein Platz für uns . Dennoch ist
schnell unser Aerger beschwichtigt: Gladbecker Jungmädel
haben sich um uns geschart, uns freundlich und lebhaft
begrüßt — laden uns ein , noch etwas zu verweilen . Wir
singen gemeinsam ein paar Lieder. Lachen und Jubeln
lockt überall Einwohner heran , jeder freut sich mit uns .
Inmitten des fröhlichen Kreises der kleinen lustigen Mä¬
del stehen wir : und einer von uns wird besonders be¬
stürmt, steht dabei aber ruhig und voll Würde da — just
wie ein gütiger V a t e r — der Arme, er ahnte nicht, daß
ihm dieses Wort zum Spitznamen mit auf die Fahrt ge¬
geben würde. Er hat ja auch die verteufelte Angewohn¬
heit, seine weisen Mahnungen an die Kameraden mit
den Worten : „Kinder, jetzt aber . . ." einzuleiten.

Da haben uns aber auch schon die Jungmädels Kaffee
bereitet, reichen ihn mit Zwiebäcken herum und freuen
sich, die mutigen künftigen Seefahrer — um nicht zu
sagen Ozean-Eroberer — zu bedienen. „Otto, der Eng¬
landfahrer " verteilt sein Bild mit Autogramm — kosten¬
los , aber mit um so eindrucksvollerer Geste — übrigens
wird er in England di« Autogramme als „Otto, der
Deutsche" verteilen . — Tie Mädel erfreuen uns noch mit
herzhaften geglückten Stegreifspielen . Dann sind die fro¬
hen Stunden um. Wir müssen nun nach Hornberg —
zur anderen Jugendherberge — marschieren , also Ab¬
schied nehmen. Ten „Vater " wollen die Mädel gar nicht
loslaffen : einige Kameraden befreien ihn aus der tru -
belnden, jubelnden kleinen Amazonenschar .

Ueber die Brücke zum westlichen Rheinufer : Ein kah¬
ler Weg über Jndustricgelände . Mir merken wieder,wieviel eigentlich in so einem Affen ist , und einer stöhnt
schon : die verdammten Schuhe , das wird Blasen geben !
— Die Stadt im Grünen , Hornberg , kommt näher : sie
liegt etwas reizvoller, etwas gepflegter am Rande die¬
ses riesigen Kohlenptttts . In der Jugendherberge erfah¬
ren wir freundliche Begrüßung . Ein Turm — nahe dem
Rhein — mit prächtiger Aussicht und tadellos eingerich¬
tet , wird für die letzten Tage in Deutschland unsere Un¬
terkunft, eine wirklich prächtige Unterkunft . Vor allem:
Wir können uns tüchtig waschen, können unsere Sachen
waschen, endlich wieder werden wir den Kohlenstaub los.
Ja , man glaubt nicht, wie sicher mir mit der Wäsche um¬
gehen : geübte Wäscherinnen und Strümpfestopferinnen
könnten neidisch auf uns werden. — Am Abend ist feier¬
liche Versammlung auf der Plattform des Turmes . Be¬
deutungsvoll ist der Anlaß : die Köche werden bestätigtund gekürt: „Rudi" und „Dachs " stehen vor „Vater " un¬
erfahren von der ungeheuren Verantwortung ihresAmtes. Alle Augen sind auf die Beiden, Oberkoch und
Unterkoch , gerichtet , als sie ihre Würde — still in sich ge¬
kehrt ob der großen Aufgaben, bald aber stolz aufgerich¬tet vor fahrten -kochtopf -taten -lustiger Erwartung — durch
kurze Backenstreiche, weise Worte und kleine anspornendeGabe empfangen. Führwahr : ihrer harren schwere Pflich¬ten. Hätten sie schon damals auf dem Turm geahnt,
welch verzwickte Angelegenheit so eine Nahrungsmittel¬
zufuhr für 18 moderne Wikinger bedeutet — besonderswenn sie um die „erhärtende" Wirkung englischen Weiß¬brotes und um die „reiz"vollen Folgerungen allzuvieler
Eier des englischen Breakfast gewußt hätten . . . (Gegen
die „Erhärtung " nehme man Pillen oder reichlich Pflau¬
men — gegen die „Reize" empfiehlt unser kleiner Bernd
Bettruhe , Magenschonung und die Wache eines tüchtigen ,
sportbeflisienen Pflasterkastenmannes.) Schließlich sei
schon hier etwas Entlastendes für die beiden Köche mit¬
geteilt : sie stellten erst später fest , daß kleine rundliche
Leute mit runden Köpfen — teils mit Glatzen -Ansatz —
soweit sie sich mit Ziegelsteinen oder mit Lokomotiven
abgeben , auch durch die Ausmaße eines englischen Break¬
fast oder eines englischen Tea nur schwer zu sättigen sind .In unserer Jugendherberge fühlen wir uns also wohl.
Der Tag wendet sich zur Nacht . Vom Turm blicken wir
in das verdämmernde Land der Arbeit, ins Land der
Zechen. Hochöfen, Stahlwerke , blicken wir hinüber nach
Nuhrort , Duisburg , Hamborn. Ein grandioses Bild :
heller Schein bleibt über den dunklen Häusermaffen, die
von Schloten hundertfach gezeichnet sind . Feuer lodern
auf, wenn das flüssige Metall in die Rinnen und For¬
men tost. Bcssemer Birnen flackern in die Nacht . Lied
von Gefahr und Arbeits - Symphonie von Finsternis und
Glut . Wir können unsere Blicke nicht wenden von diesen
dunklen , immer neu durchblitzten , überflammten Stätten ,vor denen schwarz der Strom fließt, auf dem wir von
lachenden sonnigen Hügeln herfuhren.Die wenigen Tage in Hornberg sind bald vorbei.
Letzte Vorbereitungen haben wir getroffen. Ein lustiges
Beisammensein in einem kleinen Cafe bringt die Ab¬
schiedsfeier von unserer Heimat. Nun ist alles wohlge -^ istet, die Mannschaft recht geschloffen, die Kameradschaft^ echt gefaßt , ob nun die meisten vom Heidelberger Schloß^ ver vom Hohentwiel als ihren HerkunftsortenRühmliches zu sagen wissen.

Auf dem Weg zum Duisburger Bahnhof gibt 's nocheine Schwierigkeit, die weder durch parlamentarische
Kompromißlerei noch durch einen frischen Sturmangriff
zu beseitigen scheint. Auf einer notwendig zu überschrei¬tenden Brücke sollen wir Brückengeld bezahlen, habenaber kein deutsches Geld mehr, alles ist für das Ausland
umgewechselt . Willichen sucht — nach einigen schneidigenKommandos an die Mannschaft — freundlichst einen
Brückenwächter von der Sinnlosigkeit dieser Tribut -
erhebung und der Schwierigkeit einer Tributleistung zuüberzeugen. „Vater " ist empört und tobt , beschwört alle
Mächte des Verderbens : Nichts ! Die Brücke verlangtihren Zoll. Nachdem aus unseren Stürmern wieder Par¬lamentarier , aus den Parlamentariern halbe Parlamen¬täre geworden sind , findet sich eine Lösung : unsere Stie¬
fel können über die Brücke donnern ( eine Erregungmuß doch irgendwie abreagiert werden) , sie können da¬vondonnern.
Ueber die Grenze

Krefeld , Cleve , Nimwegen: Die Grenze ist erreicht .
Holländische Zollbeamte behandeln uns gut und lassen

uns schnell passieren . Im Zug finden wir gute Reisebe¬
kanntschaften , manchen freundlichen geruhsamen Hollän¬der. Aber oft blicken uns , in unseren Uniformen, böseBlicke nach : in Holland gibt es Kommunisten, lieber -
Haupt ist in diesem Land wenig deutschfreundliche Einstel¬
lung bemerkbar, dazu sind dort die Juden zu mächtigund einflußreich. Von einer Deutschfeindlichkeit sollteman jedoch auch nicht sprechen.

Wir blicken auf die typisch holländische Landschaft :
fette Weiden von Kanälen umgrenzt : prächtiges Vieh ge¬deiht dort . Wir sind im Land der Butter , des Käses , des
Gemüses (hingegen von den großen Blumenfeldern be¬
kommen wit wenig zu sehen) . Utrechts Dom tauchtauf, die Holländer nennen ihn ihren „Kölner Dom".Rotterdam blinkt uns zur Nacht entgegen. H o e ck
van Holland ist erreicht . Sofort geht 's hinüber zum
Schiff.

In kleinen Viererkabinen übernachten wir . Gott feiDank, wir mancher denken , die Papierbüten hängen an
der Wand. Wird die letzte Mahlzeit für die Fische sein ?Als das Schiff in die See hinausfährt und sich bald etwas
Seegang bemerkbar macht, melden Rudi und Bernd ihre

fibsturz / Bon
Lilian Kirchner

„Also, Steidl , e8 bleibt dabei ! Morgen steigen Sie
hinauf und bringen die Sache in Ordnung !"

„Jawohl , Herr Bürgermeister !"
„Da fällt mir ein — wer wird der zweite Mann fein ?"
„Mein Aeltester , Herr Bürgermeister — es wird seine

Gesellenprüfung!"
Der Bürgermeister hob überrascht den Kopf. Aber das

Gesicht des Mannes vor ihm blieb ruhig , klar und hart
wie der Holzschnitt eines alten Meisters.

„Alsdann mit Gott !" sagte das Stadtobcrhaupt und
hatte ein merkwürdiges Gefühl in der Kehle .

Am nächsten Morgen war der Platz vor dem Dom, her
Sehenswürdigkeit der Stadt , schwarz von Menschen . Alle
blickten nach der Turmspitze. Droben hingen zwei Män¬
ner wie Fliegen , schoben sich quälend langsam den Turm
hinauf, der Spitze zu.

„Der , was vorangeht, bas ist der »lte Steidl !" sagte
ein Einheimischer auf die Frage eines Fremden . Später ,auf eine neue Frage :

„Wieso die da naufkrabbeln ? Neulich hat der Sturm
den Blitzableiter runtergerissen — da hängt er — jetzt hat
ihn der alte Steidl , gleich ist er wieder droben !"

Ta geschah das Unfaßbare.
Steidl hatte mit der linken Hand den herabhängenden

Blitzableiter erfaßt, mit der Rechten hielt er sich an dem
goldenen Kreuz des Domes.

„Jetzt komm, Karl —" sagte er. Zu seinen Füßen sah
er den blonden Schopf seines Sohnes .

„Ich kann nicht, Vater , mir ist schwindlig !"
Dem Alten erstarrte das Blut in den Adern. Seine

Lippen begannen zu zittern .
„Halt Dich fest ! Schau zu mir heraus !"
„Ich kann nicht ! Vater ! ! Ich kann nicht ! Halt mich fest !
In Todesangst umklammerte der Neunzehnjährige die

Beine des Vaters .
Der Alte wußte mit erschreckender Klarheit , daß sie so

beide stürzen mußten.
„Laß Dich fallen !" schrie er den Jungen an. „Sonst

sind wir beide weg !"
Er fühlte die Hände seines Jungen — und sah visionär

die Augen seiner anderen fünf Kinder, die nach ihm , dem
Ernährer blickten.

Im Bruchteil einer Sekunde vor die grauenvollste
Wahl gestellt, opferte Steidl in vollem Bewußtsein für
die anderen den Aeltesten . Er zog den Fuß an und stieß
seinen Jungen in die Tiefe.

Von unten klang ein tausendfacher Schrei.
Steidl hörte ihn.
Aber er hörte noch etwas anderes — eine erstaunte,

kindliche Stimme , die sagte :
„Aber — Vater !"
Und das Weltall stürzte nicht zusammen .
Steidl 's Gesicht war aschgrau.
Er blickte in den Himmel, der plötzlich ganz nahe war,

sich über ihm wölbte wie eine gläserne, blaue Glocke .
Dicht neben ihm stieg kerzengerade eine Lerche empor.

Er hörte das Schwirren ihrer Flügel . Es gab einen Laut,als ob der Wind über ein hochstehendes Aehrenfeld
streicht — singend , klingend , vergehend in sommerlicher
Luft . Die Firne der Berge leuchteten vom Horizont zuihm herüber, schimmernd weiß , von einer Reinheit und
Klarheit , die das Herz erbeben ließ.

Steidl atmete tief — sein Mund , seine Augen, sein
ganzer Körper atmete, trank Kraft aus der Fülle desSeins .

Mit einer Sicherheit, die auf die Untenstehenden einen
erschreckenden Eindruck machte, begann er den Abstieg .

Zwei Gendarmen erwarteten ihn an der Tür der
Sakristei.

,^Jch möchte zu meinem Sohn !"
Die Menschen bildeten rine schweigende, drohendeMauer bis zum Portal des Domes.
„Laßt mich mit ihm allein !" bat der Steidl die Gen¬

darmen . Der eine öffnete ihm die Tür und schloß siewieder hinter ihm .
Was der alte Steidl mit seinem toten Sohn sprach,was in seinem Herzen vorging — das hat niemand er¬

fahren.
Später , in der Gerichtsverhandlung, kam der Anklage¬

vertreter auf diesen Augenblick zu sprechen.
Steidl schwieg .
Er hatte gesagt , was zu sagen war :
„Es gab keine Rettung für meinen Sohn : wenn einen

der Schwindel packt , ist es aus ! Ich konnte mich nicht
mit ihm herunterreißen lassen" — hier erhob Steidl
seine Stimme — „es wäre ein sinnloses Opfer gewesen.
Mir liegt nichts an meinem Leben , aber ich habe eine
Familie , eine Frau und fünf Kinder, die noch zur Schule
gehen , die mich noch brauchen zum Leben — der Tote
braucht mich nicht, es nutzt ihm nichts , wenn sein Vater
tot neben ihm liegt !"

Die Verhandlung wogte hin und her. Auf der Zeugen¬
bank saßen die Frau und die Kinder und blickten ver¬
trauensvoll auf den Vater . Und ihre Aussage, er sei der
beste und fürsorglichste Vater und Mann , gab wohl den
Ausschlag . Steidl wurde freigesprochen . Draußen wartete
die ganze Stadt . Die Stimmung war zu seinen Gunsten
umgeschlagen .

Als Steidl das Gerichtsgebäude verließ, begrüßte ihn
vielstimmiges, freudiges Geschrei.

Er blickte hinüber nach dem Dom. Das goldene Kreuz
funkelte in der Sonne . Die Menschen verstummten. Stille
lag auf dem Platz.

Das Gesicht Steidl 's war grau , wie aus Stein ge¬
hauen.

Vom Turm schlug die Glocke in lauthallenden, lang¬
samen Schlägen, zwölf .

Die Akten des Falles Steidl sind längst vergilbt . Es
ist eine Geschichte , die der Vergangenheit angehört — aber
sie ist so wahr und so grausam, wie sie nur das Schicksal
ersinnen kann. —

Kurz nach 5 Uhr ist alles wieder an Deck - Die See
ist ruhig . Englands Küste kommt in Sicht. Wir singen
unsere deutschen Lieder und viele Ausländer horchen auf,hören uns freudig zu .

Paß - und Zollkontrolle geht überraschend schnell von¬
statten . Gleich an Land werden wir höflich und zuvor¬kommend behandelt, mehrfach deutsch angesprochen , in je¬der Hinsicht unterstützt. Die Höflichkeit des Engländers
ist unser erster angenehmer Eindruck von diesem Land .

Wir fahren über die britische Insel . Freundliche,ruhige Hügellandschaft mit Wiesen , Baumgruppen , vielen
Hecken , kleinen Städten und Siedlungen . Wir sehen schon
typische englische Landhäuser und blicken auf die eigen¬
tümlichen Kamine: auf den Schornsteinen sind viele
Röhren aufgesetzt. Das englische offene Kaminfeuer er¬
fordert einen besonders geschützten Rauchabzug.

London: Häusermaffen, unendliche Häusermaffen.Bon der Waterloostation geht es mit der Untergrund¬bahn sofort zur Liverpool-Station , denn diese Weltstadtwird erst am Ende unserer Fahrt besichtigt. Weiter im
Zug : nach dem Blick auf Londons Parlament , auf Lon¬dons Dächermeer und Türme ruhen die Augen wieder
auf der Hügellandschaft , auf zahlreichen kleinen hainarti¬
gen Waldungen (meist die uns bekannten Laubbäume,wenig Nadclholzbestand) . Heideland, Wiese , hier und da
Gemüsegärten, auch etwas Getreide. Niedere Bauern¬häuser ähneln ein wenig unseren niedersächsischen Häu¬sern. Bewaldete Höhenrücken geben jetzt der Landschaftmancherlei Schönheiten. Wir schauen zu reizvollen Grup¬pen hinüber : kleine Gewäffer mit Kugelbäumen undeinigen hohen Pappeln Schon jetzt fallen uns die zahl¬reichen Backsteinbauten auf : Portsmouth . Weiß und
prächtig grüßt die Guilde -Hall (Staöthalle ) . Das Meerliegt vor uns . Zu Schiff geht es zu Englands schönsterInsel : Jsle of Wight. Mit Pfadfindern und Pfadfin¬derinnen (boy couts und girl guides) ist schnell guteKameradschaft geschloffen. Herbertche strahlt, ist in sei¬nem Element. Bald müssen wir Autogramme geben . . .

(Fortsetzung folgt .)

as neue Vuch

Jagdhaus Trillhase
Von Hansgerhard Weiß . Junge Generation , Ber -
lag Berlin .

Es ist heute nicht mehr damit getan, daß irgend je-
mand sich hinsetzt, die Feder zur Hand nimmt und glaubt
seine Phantasie in Jugendbücher walten zu lasten . Selbst
dann, wenn einer glaubt über einen Ausdrückeschatz, den
eben nur Pimpfe ihr eigen nennen, verfügen zu können .
Ein Jugendbuch, darüber ist schon so viel geschrieben
worden, sollten sich blos diejenigen zu schreiben erlauben,
die auch tatsächlich in den Reihen der Jugend marfchier-
ten , den Geist selbst miterlebten und aus diesem Erleben
dann auch gestalten. Dieses Büchlein wird bei de» Jun¬
gen selbst nur ein geringschätziges Lächeln finden. Der
Junge von heute ist kein Schwärmer . Er steht mit bei .
den Füßen in der Welt der Wirklichkeit und hat auch gar
nichts übrig für rosarote Romantik. Bestimmt wir haben
noch wenig Jugendbücher, aber das „mehr" kann und
darf nicht auf Kosten von Minderwertigem geschehen.

rr—<

Kleines Mißverständnis
Der Lehrer spricht in der Schulstunde über iNüte,Barmherzigkeit und Milde. Er versucht, seinen Schülern

diese Begriffe durch entsprechende Beispiele klar zu
machen.

„Wenn ich auf der Straße zum Beispiel einen Mann
sehe , der seinen Esel furchtbar verprügelt und wenn ich
ihm in den Arm falle und ihm das verbiete — welche
Tugend übe ich dann ?"

Fritzchen weiß es : „Bruderliebe , Herr Lehrer !"
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Der Führer aus dem Nürnberger Aufmarschgelände
Der Führer wetlte zur Besichtigung »er kurz vor ihrer Vollendung stehenden Parteitagdauten in Rür »

berg. Lin» ReichSminifter Rudolf Hetz, rechts Architekt Speer und ReichsorgamsationSIetter Dr . Letz.

Dr . Goebbels im Kreis führender Faschisten
M« ihn vei seiner Ankunft auf dem Flughafen von Venedig « tt grober Herzlichkeit

begrübt hatten , (Piesie -Btld -Zentrale )
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Kunstausstellungen Ln Basel
Ausstellung gotischer Bildteppich «

Auch das Basier Gewerbemuseum kann gegenwärtig
mit einer erlesenen Ausstellung aufwarten , die in einem
gewissen Zusammenhang mit derjenigen in der Kunsthalle
der Münsterplastiken steht . Es handelt sich um „B a s l e r-
ische und Oberrheinische Bildteppiche der
S p ä t g o t i k" , die im Zusammenhang mit dem 14. In¬
ternationalen Kunstgeschichtlichen Kongreß in Gegenwart
zahlreicher geladener Gäste eröffnet wurde .

In Basel und auch in seinen Nachbargebicten stand
die Kunst der Teppichwirkerei in der Zeit der Spätgotik
in hoher Blüte . Durch die Unterstützung der Museen in
Freiburg i . Br ., Donaueschingen , des Ver -
l t n e r SchloßmuseumS , ferner des Museums Cluny in
Paris , sowie der Sammlungen von Colmar und
B « san ? on ist eine Ausstellung , reich an schönstem
Material , zusammengekommen . DaS historische Museum
in Basel , daS gemeinsam mit dem Gewerbemuseum die
Schau durchführt , hat ebenfalls wesentliches beigesteuert .

Der Direktor der Basler Gewerbeschule , Dr . H.
K i e n z l e, der schon so manche wertvollen Erzeugnisse
künstlerischen und kunstgewerblichen Schaffens früherer
Epochen und anderer Weltteile vorgeführt hat , bankte
den Direktoren der ausländischen Museen für die wert¬
volle Unterstützung . Dr . E. Major , der Konservator
des Historischen Museums , führte persönlich die zahl¬
reichen Anwesenden durch die Reihen der prachtvollen Ar¬
beiten aus der spätgotischen Zeit und gab dazu fach¬
männische Erläuterungen .

Eröffnung des neuen Basier Kunstmuseums

Ans wertvollen Bermächtniffen von Basler Bürger¬
familien sind aus der Blüte deS Mittelalters und auch
ans dem XIX. Jahrhundert wertvolle Kunstschätze maler¬
ischer und plastischer Art der Stadt übergeben worden ,
die wegen Raummangels in verschiedenen zerstreut in
Basel liegenden Gebäuden untergebracht waren . Schon
kurz nach der Jahrhundertwende trat der Plan auf , für
die wertvollen Sammlungen von Meistern , die wie
Hans Holbetn , Konrad Witz und andere in Basel aus
der Höhe ihres künstlerischen Schaffens standen , ein eige¬
nes Kunstmuseum zu errichten . Biele Pläne wurden im
Laufe der Jahre erörtert , bis schließlich Regierung ,
Großer Rat und Volk dem Bau eines modernen
Kunstmuseums Ecke Albangraben und Dufourstraße ihre
Zustimmung gaben . Die Pläne stammen von dem Bas¬
ler Architekten Rudolf Christ und dem Stuttgarter
Profesior Paul Bonatz . Nach vierjähriger Bauzeit ist
nun ein Monumentalbau der Oeffentlichkeit übergeben
norden , besten Jnnenräume alle die Vorzüge aufweisen ,
die heute von einem modernen Kunstmuseum verlangt
werden : vorteilhafte Lichtverhältnisse , große holzgeüeckte ,
mit grauem Samt ausgeschlagene Säle , von deren Wän¬
den sich die alten Meister wirkungsvoll abheben , kleinere ,
mit Leinen bespannte Kabinette , breite Treppen und
Ruhegelegenheiten , Terraffen , die um den großen Ehren -
hcf im Innern führen , übersichtliche Anordnung der
Werke usw .

Außer dem Lese- und Vortragssaal ist im Erdgeschoß
auch das Kupferstichkabtnett untergebracht . Ueber die
große Haupttreppe gelangt man in eine Vorhalle , die
mit zeitgenössischen Bildnisten der Sammler und Stifter
geschmückt ist, auf die der Hauptteil deS Museumsbesitzes
an alten Meistern zurückgeht . Hier beginnt und schließt
der Rundgang durch den Saal des Mittelalters mit
alten Basler Steinplastiken und Wandmalereien , der
Konrad -Wttz-Saal , die Säle mit Werken der böhmischen ,
oberrheinischen , oberdeutschen , Basler , « lsässischen usw .
Schulen aus dem XIV. bis XVI . Jahrhundert , die Hol¬
beinsäle , die Säle mit Werken von Mathias Grünewald ,
Lukas Cranach , Hans Baldung Grien , den Niklaus , Ma -
nnel -Deutsch - Saal . ES folgen die Säle und Kabinette
mit den Italienern , Flamen , Niederländern . Die Kabi¬
nette der Schweizer und Deutschen des XVII . Jahrhun¬
derts leiten dann zur neueren Zeit über : zu den Wer¬

ken des Barock , der Franzosen und Italiener , der Naza¬
rener , Romantiker , der Landschafter des letzten Jahr¬
hunderts usw . Im Obergeschoß ist die Vorhalle mit
einem großen Wandgemälde Ferdinand Hodlers ge¬
schmückt. Von hier geht es in die verschiedenen Säle mit
den Werken deS in Basel geborenen Arnold Böcklin ,
daran schließt sich ein Hans - Thoma -Kabtnett , der Hodler -
Saal , Franzosenkabinette und schließlich der Saal mit
den Malern der Gegenwart .

Wohl mit Recht konnte bei der feierlichen Eröffnung
der Vorsteher des Baudepartements , Regierungsrat Dr .
Ebi , hohe Worte der Anerkennung dem bauleitenben
Architekt Christ und seinem Helfer , Prof . Bonatz , im
Namen von Staat und Volk von Basel aussprechen ,
ebenso dem Letter des Museums , Prof . Otto Fischer und
der Stiftungskommisston . deren Spender einen gewal¬
tigen Beitrag zu dem Millionenbau geleistet haben .
Prof . Bonatz feierte das Werk als neuen Anfang auf
dem Weg zu einer Einheit der Künste mit dem Leben
und Gestalten der Oeffentlichkeit und als die Eröffnung
fruchtbarer Möglichkeiten der Mitarbeit unserer zeitge¬
nössischen Künstler im Dienste der Kulturentwicklung .

14. Internationaler Kongreß für Kunstgeschichte
Aus Anlaß des 14. Internationalen Kunsthistorischen

Kongresses , der am Montag in Basel begann , fand in
Gegenwart der Vertreter der Basler Regierung und deS
Konsularischen Korps , sowie eines internationalen
Publikums , am Sonntag in der Basler Kunsthalle die
feierliche Eröffnung einer Ausstellung von Werken des
berühmten französischen Malers Paul C 6 zanne statt .

Es war von vornherein zu erwarten , daß nicht alle
Komponisten , die von der Pyrmonter Kurverwaltung
den Auftrag erhielten , für bas Musikfest unterhaltsame
Werke zu schreiben , Haupttreffer solcher Musik liefern
würden . Das Wesentliche jedoch war , daß einmal der
Antrieb erfolgte , der zur Gesundung unseres Musikle¬
bens auf dem Gebiete der Unterhaltungsmusik erforder¬
lich war und der gerade mit dieser zweckgebundenen
Auftragserteilung an deutsche Komponisten erfolgte .

Es ist nichts damit getan , daß wir uns über bas min¬
dere Niveau der Unterhaltungsmusik beklagen , sondern
es wäre bester , auf Mittel zu sinnen , wie man „das ver¬
lorene Paradies " wiedergewtnnen kann , in dem man noch
eine Tafle Kaffee oder ein G (as Helles trinken konnte ,
ohne dazu die Fantasie aus „Madame Butterfly " an -
hüren zu müssen , wie der Präsident der ReichSmusikkam -
mer , Prof . Dr . Peter Raabe , in seiner lesenswerten
Schrift „Die Musik im Dritten Reich " sagt . Prof . Raabe
hat aber auch die deutschen Komponisten schon mehrfach
darauf hingewiesen , eine wie würdige Aufgabe es doch
sei , gute , leicht eingängliche , aber nicht leicht wiegende
Unterhaltungsmusik zu schreiben .

So bedeutete denn das Musikfest in Bad Pyrmont
eine äußerliche Erfüllung aller dieser Forderungen und
im übrigen einen Anfang . Es fehlt den meisten Kompo¬
nisten zunächst noch der gesunde , natürliche , frische und
heitere Ton , den die Musikfreunde von der Unterhal¬
tungsmusik erwarten . Und dennoch hörte man in den
drei letzten Konzerten Werke , in denen verheißungsvolle
Ansätze zu spüren waren . Im Rahmen einer Serenade
lm Kurpark gab eS eine namentlich in der Streicherbe¬
handlung saubere und durch natürlichen Fluß der Me -

Obwohl zugleich in der Orangerie zu Paris eine große
Schau der künstlerischen Werke Cözannes abgehalten
wird , ist es dem Basler Kunstverein dank der weitgehen¬
den Unterstützung des Louvre , der Nationalgalerie in
Berlin , der Kunsthalle in Mannheim , der Albertina in
Wien und verschiedener Privatsammler doch ermöglicht
worden , viele schöne und seltene Werke — im ganzen
140 Nummern — ausstellen zu können . Durch Ueber -
fledlung der wertvollen Basler Gemäldesammlungen in
das neuerbaute Kunstmuseum , das gleichfalls am Sonn¬
tagvormittag der Oeffentlichkeit freigegeben wurde , ist
nun die Kunsthalle am Steinenberg wieder für perio¬
dische große Ausstellungen frei .

Robert Heß , der Präsident des Basler Kunstvereins ,
machte in seiner Begrüßungsansprache darauf aufmerk¬
sam , baß durch die beiden gegenwärtigen Cözanne -Aus -
stellungen eine derartig umfängliche Ueberschau über das
Werk dieses Künstlers geboten wird , wie es bisher noch
nie erreicht wurde . Die Verhandlungen zu dieser Basler
Cözanne - Ausstellung wurden eingeleitet , als von der Ab¬
haltung dieses Kunstkongreffes noch nichts bekannt war .
Wahre Kunstpflege schließt auch das ausländische Kunstschaf -
fen mit ein , mit dem Basel seine Gäste jetzt vertraut macht.
Durch die im gleichen Gebäude vor zwei Tagen eröffnete
Ausstellung von Plastiken und Ornamenten am Basler
Münster spricht auch die einheimische Kunst zum Be¬
schauer .

Professor Lionello Venturi , Paris , der bekannte
CLzanne -Forscher , zeichnete in einer eleganten , flüssigen
Sprache die einzelnen Entwicklungsphasen dieses Impres¬
sionisten auf , der in seinen letzten Epochen im Aquarell
immer stärker sich dem Farbenerleben hingibt .

Die Cözanne -Ausstellung ist bis zum 12. Oktober ge¬
öffnet .

lobten bestechende „Nachtmusik für Orchester " von Her¬
mann Erps , ein echt musikalisches „Divertimento für
Kammerorchester " von Max Trapp und eine spielerisch
humorvolle „Heitere Serenade " von Joseph Haas . In
einer Nachmittagsmusik erfuhr eine „Gartenmusik für
Orchester " von Helmuth Jörns ihre Uraufführung , in
der der noch junge Komponist erneut seine starke Bega¬
bung und kompositorische Geschicklichkeit unter Beweis
stellte . Außer Neuaufftthrungen von Werken der Kompo¬
nisten Kurt von Wolfurt , Paul Graener und
Gerhard Fromme ! ist noch eine „Fröhliche Musik " von
Hermann Grabner zu nennen , die durch formvolle
Gliederung und einfallsreiche , volksnah « Thematik be¬
sticht .

Das letzte Konzert brachte vier Uraufführungen . Die
Einleitung bildete ein fünfsätziges Tanzdivcrtimento
„Der Bür " von Wilhelm Maler , das zwar ein wenig
romantisierend gehalten und innerlich nicht ganz einheit¬
lich ist, aber doch in Einzelzügen zu fesseln vermag . Rein¬
hard Schwarz mar mit einer schwungvollen „Polo¬
naise " vertreten , während Wolfgang F o r t n e r einige
mit humoristischer Charakterisierungskunst gearbeitete
„Schiväbische Volkstänze " und Hermann E r p f eine zwar
allzu naiv waldfeenhafte , aber musikalisch durchaus ge¬
sund empfundene „Märchen - Suite " beisteuerten . Grab -
ners hübsche „Kleine Abendmusik " und Gersters
rhythmisch starkes „Paukcn -Konzert " und seine wirksame
„Festliche Musik " rundeten den Abend effektvoll ab. Ge¬
neralmusikdirektor Fritz Lehmann , der geistige An¬
reger des Festes , bereitete den einzelnen , nicht immer
leichten Werken mit seinem Niedersächsischen Landesor¬
chester oft recht achtbare Wiedergaben . H. M .

hindert nicht '

ihn auch anderenm
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Theater -Festwoche in Vad Oeynhausen :

Uraufführung von Jos . Wenters „Prinz Tnnora "

Die bisherigen Niederdeutschen Musikfest « in Bad
Oeynhausen finden in diesem Jahre ihre Fortsetzung in
einer Theaterfestwoche , in die zwei Konzertveranstaltun¬
gen eingegliedert wurden . Nach einem Lieder - und Arien¬
abend des Berliner Baritons Karl Schmitt -Walter er¬
fuhr das neueste Werk des durch seine historischen Dra¬
men bekannt gewordenen und erst kürzlich auch als Epi¬
ker hervorgetretenen Tiroler Dichters Josef Wenter ,
die fünfaktige Komödie „Prinz Tunora " ihre Urauf¬
führung . Es handelt sich in diesem Werk , das der Dich¬
ter unter Benutzung des gleichnamigen Romans von
Franz Karl Ginzkey schrieb, um einen nicht mehr ganz
harmlosen Studentenulk , um «ine tolle Köpenickade , die
auf ein tatsächliches Ereignis in Salzburg im Jahre 1804
zurückgeht .

Die Hauptwirkfamkeit des Stückes liegt nicht in der an
sich ein wenig dürftigen Handlungssührung , sondern in
einem stets sorgfältigen , feingeschliffenen Dialog und in
geschickten Charakterisierungen . Namentlich aber im letz¬
ten Teil wären Ueberarbeitungen notwendig , da die sonst
echte und einen gehörigen Schuß von zynischem Witz be¬
sitzende Komödie hier in Geschmacklosigkeiten und Platt¬
heiten verfällt . Die dramaturgische Bearbeitung von Dr .
Walter S t o r z hatte diese osfensichtlichen Mängel nicht
herabgemindert , sondern in aller Breite stehengelassen »
so daß man am Schluß ein wenig enttäuscht war . Aus der
sonst recht tüchtigen Aufführung durch das Ensemble
des Deutschen Nationaltheaters Osnabrück verdient di«
reife darstellerische Leistung von Walter Bäumer in
der Titelrolle hervorgehoben zu werben . -sk.

Socgett Sie
fiic qeceqettm Siuht -

Beugen Sie dem größten und verbreiterten
ObeT der Kulturmenschen - der Darmträg¬
heit - vor , unterstützen Sie den Darm in
seiner Funktion . Aber - nicht durch Gewalt¬
kuren , sondern durch die mildwirkenden ,
zuverlässigen und unschädlichen

MED A - FRÜG HIE W ü R F E L
Erhältlich in Apotheken , Droaerien , Reformhäusern
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Die Hand deS Boys an der Drehtür zitterte ein wenig
vor jungenhafter Erregung , als Christa ihm den ver¬
gessenen Zimmerschlüssel übergab . Ein Wagen wartete
bereits Immer und überall in Los Angeles wartete
irgendwo bereits ein Wagen . Auch das war für Christa
in diesen Wochen längst zur Selbstverständlichkeit ge¬
worden .

Es regnete , regnete auf eine unglaubliche Weise vom
blauen Himmel herab . An den Kreuzungen hielt der

Wagen neben anderen , durch deren Scheiben man die In¬
sassen frühstücken , Toilette machen oder Schreibmaschine
schreiben sah. Jedesmal , wenn bas Freizeichen die ge¬
staute Wagenkolonne wieder in Fluß bracht«, warf es

Christa mit einem kleinen Ruck in die Polster zurück . . .

WaS wird nun , wenn der Russe verreist ist ? dachte sie
in einer steten Wiederkehr . — Ober aus irgendwelchen
anderen Gründen überhaupt keinen Einfluß mehr auf
die Gesellschaft hat ? Jetzt war es tatsächlich so gekom¬
men , daß alles allein an diesem einen Faden hing , einem
sehr schwachen Faden , wie sie plötzlich wußte ! Tröstlich
und auf irgendeine Art beruhigend war nur , daß es ein
Zurück eigentlich gar nicht mehr gab . Der Brief an
Alexander nach Santiago mit dem Zeitungsausschnitt
des „Daily Bariety " war geschrieben , nachdem sie glück-

lich die Adresse seine - Vetters aus einer Karte aus New -
OrleanS ersehen hatte . Und wenn sie jetzt alS letztes

„heavy " irgendwo anfangen mußte , die Genugtuung , sie
nach all den großen Worten um dieses Ftlmengagement .
so kläglich auS Hollywood scheiden zu sehen , bevor sie es

auch nur betreten hatte , sollte niemand haben , auch —

oder gerade — Alexander jetzt nicht mehr ! . . .

Western Avenue 1072 war ein weißes Gebäude im

Kolonialstil , ein Apartementhouse wie hundert andere in

Hollywood . Schon al » sie dem öffnenden Mädchen ihr
Anliegen mitgeteilt und den Namen deS Russen genannt
hatte , wäre Christa fast noch umgekehrt . Die nächsten
Minuten würden dt« Entscheidung bringen . Aber ihr
war plötzlich bang vor dieser Entscheidung .

Der Raum , in den sie geführt wurde , unterschieb sich
kaum vom Lese - und Schreibzimmer irgendeiner kleinen

Pension in Deutschland : sogar die unvermeidliche Zim¬
merpalme fehlte nicht . An den Wänden hingen ver¬
blichene Photographien von Männern in Backenbärten
und Vatermördern und ein Bild der San -Gabriel -Mis -

sion . Auf einem kleinen Ecktischchen stand ein niederer

Drahtkäfig , und in diesem Käfig wuselte ein Tier her¬
um , ein Eichhörnchen Der Himmel mochte wissen , wie

dieses Eichhörnchen nach Los Angeles in ein Logierhaus
kam . . .

„Sie wollten mich sprechen ! —"

Der Mann unter der Tür mußte seine Besucherin im

ersten Augenblick nicht erkannt haben . Er sagte es eng¬
lisch, schwach erstaunt und abweisend .

„Ja , ich wollt « Sie sprechen , Herr Strakoff !" DaS
junge Mädchen am Fenster wandte sich um und blieb , die

Hände nach rückwärts auf das SimS gestützt , dort stehen .
Wenn der Russe jetzt überrascht war , mehr als daS

vielleicht , aufs heftigste erregt , so verstand er seine Er¬
schütterung meisterhaft zu verbergen , denn nur ein

sekundenkurzes Senken der Augenlider verriet seine in¬
nere Bewegung .

„Bitte , nehmen Sie Platz , Fräulein vpn Selchow " ,
sagte er schon unmittelbar darauf wieder scheinbar völlig
ruhig und gelassen und schloß hinter sich die Tür .

Christa überhört « die Einladung . DaS Bild deS
Russen war während dieser vergangenen Wochen sonder¬
barerweise nie einheitlich und als Ganzes in ihrer Er¬
innerung gewesen . Das lag vielleicht daran , daß sie ihm
schon rein äußerlich ständig in den verschiedensten Ge¬
wandungen begegnet war : einmal nachlässig wie ein klei¬
ner Schmierenschauspieler gekleidet , dann wieder völlig
untadelig im Frack oder Smoking , ganz Mitglied der
großen Hollywood «! Society . Und heute würbe sie ihn
in seinem weißen Arbeitsrock , in dem er eher einem Arzt
oder Gelehrten als einem Dichter glich, vielleicht nicht
sofort erkannt haben , wenn nicht dieser Kopf gewesen
wäre , dieser gemeißelte , imposante Schädel und diese
unwahrscheinlich tiefen Augen » di« niemand vergaß , der
sie einmal gesehen hatte

„Sie wissen , warum ich hier bin ?" begann Christa
nach einer kleinen stummen Pause der Verlegenheit , die
auch sie erfaßt hatte .

„Ja , ich weiß es ", kam ruhig die Antwort zurück.

„Und warum , wenn Sie es wissen " , sagte Christa sehr
erregt , „haben Sie nicht schon längst etwas von sich aus
getan , um diesem für mich unerträglichen Zustand ein
Ende zu machen ?"

„Weil mir die Hände gebunden sind !"

„Die Hände gebunden sind ?" Das Mädchen trat schnell
einen Schritt nach vorne , als müßte sie sich gewaltsam
Bewegung verschaffen , während der Russe mit über¬
schlagenen Beinen scheinbar gleichgültig auf dem Rand
seines Korbsessels sttzenblieb ,

„ Die Hände gebunden sind ? Soll das heißen , daß Sie

mich jetzt im Stich lassen wollen , nachdem Sie sich damals
nicht genug an Versprechungen tun konnten , bis ich mich
glücklich in dieses Abenteuer eingelassen habe . Sie be¬

haupteten doch , genügend Einfluß auf Ihren Direktor zu
besitzen , um Ihre Pläne — und es sind doch Ihre Pläne
gewesen , Herr Strakoff ! — auch durchzusetzen ."

„Es hat inzwischen meines vollen Einflusses bedurft ,
etwas ganz anderes durchzusetzen " , antwortete der Russe .

„Wollen wir nicht etwas deutlicher zusammen roden ,
Herr Strakoff ! Ich glaube , es wird Ihnen nach über
drei Wochen , die ich jetzt untätig und auf fremde Kosten
hier in Ungewißheit herumsitze , sowieso nicht mehr ge¬
lingen , mich länger mit halben Andeutungen hinzuhal¬
len . Haben Sie also mit Barnes gesprochen oder nicht ? "

Strakoff rührte sich nicht . Er schien wieder völlig ab¬
wesend zu sein .

„Barnes ? " fuhr er plötzlich auf , „Nein ! Aber ich habe
seinem Sekretär , diesem Tschrobek , die Möglichkeit ge¬
nommen , Sie in einen Skandal zu verwickeln . Das war
vorläufig alles , was ich für Sie tun konnte ."

„Sie brauchen mich nicht vor Skandalen zu schützen,
weil ich kein« zu befürchten habe !" erwiderte Christa ge¬
lassen .

„Das mögen Sie mit solcher Bestimmtheit vielleicht
an jedem anderen Ort der Welt sagen können , nur nicht
in Hollywood ."

„Will man etwa behaupten , ich sei eine Anarchistin
und hätte einen Anschlag auf den Präsidenten vor ?"

„Nicht auf den Präsidenten , aber auf Madelon Desly ."

Auf diese verblüffende Antwort folgte zunächst eine
längere stumme Pause . Dann lachte das junge Mädchen
am Fenster plötzlich hell auf , ohne jeden Anflug von
Aerger oder Unmut für den Augenblick .

„Und bas sägen Sie mit einer Grabesstimme , als
glaubten Sie diesen kindischen Witz selbst ? Ich bin der
Desly kaum ein einziges Mal begegnet - "

„Sie nicht !" unterbrach sie der Russe , unbeirrt ernst .
„Aber Ihr Freund , mit dem jedermann Sie damals auf

dem Ball im Beverly Hills Hotel zusammen gesehen hat»
und der die Desly ein paar Tage später in die Straßen¬
bahn fuhr . . ."

„Hören Sie , Herr Strakoff —" Christas Stimme war
trocken vor mühsam unterdrücktem Zorn , „ich hoffe . Sie
erwarten nicht , daß ich mich auch nur mit einem einzigen
Wort zu diesem Unsinn äußere ! Wenn es hier aber
einen einzigen Menschen gibt , der der Desly einen solche«
Quatsch glaubt - "

„Der Desly ?" fiel der Russe wieder sofort ins Wort
und stand langsam auf . „Die Desly hat mit dieser Ge¬
schichte überhaupt nichts zu tun . Die Desly ist eine ge-
startete ehemalig « kleine Fanchonette , die kaum mehr als
ihren Namen richtig schreiben kann . Seit ich ihr das
übrigens einmal öffentlich vorhielt , dummerweise , wie
ich zugebe , bin ich nicht mehr ihr Freund . Nein , die
Desly ist in diesem Falle höchstens ein bißchen abergläu¬
bisch und will den jungen Mann , der sie beinahe um ihr
teueres Leben gebracht hätte , nicht mehr sehen . Einge -

fäöelt aber hat diese ganze Gemeinheit dieses verschla¬
gene Männlein , Tschrobek , der seine Hände so lange in
allen Wassern wäscht, bis sie so trübe sind, wie er eS zu
seinen Zwecken braucht . . ."

„Und was hat das alles mit mir zu tun ?" fragte
Christa , nicht unbeeindruckt von dem Ernst , mit dem der
Russe dies alles im Hinundhergehen bitter vor sich hin -
gesprochen hatte .

Ich will nicht , baß an Sie , gerade an Sie , dieser
widrige Schmutz hcrankommt , daß man Sie gar noch zu
Verhören auf eine Police - Station schleppt . Deshalb habe
ich in Ihrem Namen darauf verzichtet , daß die Option
auf den besprochenen Vertrag ausgeübt wird .

"

„Aber vielleicht bin ich gar nicht so zimperlich , wenn
es sich um ein bißchen Morast handelt , durch den man
hindurch mutz"

, sagte Christa rätselhaft ruhig . „Uebrt -
gcns , warum gerade mir gegenüber so viel übermäßige
Rücksichtnahme und Empfindsamkeit ?"

Der Russe war vor dem kleinen Eichhörnchenbauer
stehengeblieben und ließ die Finger immer wieder hör¬
bar am Drahtgestänge Heruntergleiten . Christa hatte sich
endlich , allerdings fast ohne es zu wissen , in einen der
herumstehenden Sessel gesetzt . Irgendwo im Hause er¬
tönte eine gedämpfte Klingel , bann war wieder völlige
Stille bis auf das ferne Geräusch der Straße unten .

„Fräulein von Selchow "
, wandte sich der Mann drü¬

ben an der Wand plötzlich wieder dem Mädchen zu , „ ich
glaube , ich habe Sie und mich selbst an jenem gewissen
Abend , ohne es zu wollen oder zu wissen , belogen . . ."

Er hielt ein , sein Blick war schon während dieser weni¬
gen Worte langsam nach einwärts zurückgekehrt , als
hätte er sich nur für einen Augenblick mit diesem Satz
aus seinen Gedanken an die Oberfläche verirrt .

(Fortsetzung folgte



Grußworte für die Ausländsdeutschen
Reichsminister und fteicftäfeifer an die Auslandsorganisation der NSDAP .

* Erlangen » 1. Sept . Anläßlich der am Mittwoch in
Erlangen beginnenden 4. Reichstagung der Ausländsdeut¬
schen» die die Auslandsorganisation der NSDAP . veran -
stallet » haben führende Männer von Partei und Staat
Grutzworte an die Ausländsdeutschen gerichtet :

Der preußische Ministerpräsident und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe ,
Generaloberst Göring :

AlS nach langen Jahren deutscher Schmach der Führer
die ohnmächtig « , in viele Lager gespaltene Nation wieder
zu einem festen Block zusammenfügte und dem deutschen
Bolle seine Ehre wieder gab » da konnten auch Sie im
Ausland mit Stolz Ihre Zugehörigkeit zum national¬
sozialistischen Deutschland bekennen . Unser « kulturelle und
wirtschaftliche Aufbauarbeit , die als Ausdruck national¬
sozialistischen Gestaltungswillens endlich doch in der gan¬
zen Welt Anerkennung gesunden hat , gab Ihnen das
Recht , sich wieder als Glieder einer Nation zu
fühlen , die ohne Ueberheblichkeit für sich in Anspruch
nimmt , zu den tüchtigsten und geistig hochstehendsten Völ¬
kern der Erde zu zählen .

Bergesien Sie niemals , daß all daS nur möglich war
durch das Werk eines Mannes , durch unse¬
ren Führer Adolf Hitler . Beweisen Sie dem
Führer ihre Dankbarkeit und Treue dadurch , daß Sie in
seinem Geist « dazu beitragen , die Ehre und das Ansehen
Deutschlands im Ausland zu stärken und zu mehren .

Ich heiße Sie auf deutschem Boden herzlich willkom¬
men und wünsche Ihrer Tagung einen vollen Erfolg .

Reichsleiter und Reichsminister Dr . Frick:
Die Ausländsdeutschen stehen in allen Staaten der

Welt , wo immer sie arbeiten mögen , auf verantwort -
l i ch e m P o st e n . Sie sind die lebendigen Organe , die
der Nation als Verbindungsglieder zu fremden Staaten
und Völkern dienen . Von ihrer geistigen , charakterlichen
und völkischen Haltung in der Fremde hängt in hohem
Maße das Ansehen und die Geltung des Reiches jenseits
der Grenzen ab.

Das nationalsozialistische Reich Adolf Hitlers hat den
Deutschen in aller Welt Ehre und Stolz wieder -
gegeben . Der Deutsche im Ausland darf wieder mit
erhobenem Haupte zu den Symbolen und zur Führung
des Reiches emporblicken . Mehr als je ist eS jetzt die
Aufgabe der Ausländsdeutschen , die aufrechten und ehr¬
lichen Vertreter des deutschen Volkes und Reiches im
Ausland zu sein , die jederzeit für die Verständigung der
Völker und für die friedliche Zusammenarbeit des Deut¬
schen Reiches mit ihren Herbergsstaaten eintreten . Auf
diese Weise dienen die Deutschen im Ausland der Frie¬
denspolitik des - Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler .

Den Parteigenossen , die unter der Leitung der Aus¬
landsorganisation der NSDAP , zum Reichsparteitag
Nürnberg 1936 aus allen Teilen der Welt in die alte
Heimat kommen , um hier die künftige Arbeit zu beraten ,
entbiete ich Deutschen Gruß .

Heil Hitler !
gez . : Frick .

Reichsminister Dr . Goebbels :
Durch den Vertrag von Versailles war daS deutsche

Volk zum Paria unter den Völkern geworden . Für kei¬
nen Deutschen wurde das fühlbarer , als für den im
Ausland « . Kein Deutscher aber auch kann besser feststel¬
len , in welchem Maße seit der Machtergreifung durch den
Führer deutsches Ansehen im Völkerleben wieder gestie¬
gen ist, als der , der außerhalb der Reichsgrenzen unter
anderen Völkern lebt und schafft.

Das nationalsozialistische Reich gab auch dem Volks¬
genossen im Auslande Ehre und Ansehen zurück .
Aufgabe der Reichsdeutschen im Auslande und in ver¬
mehrtem Maße der Parteigenossen unter ihnen ist es
nun , Wächter dieser Ehre und dieses Ansehens zu sein
und sich einer Tatsache immer bewußt zu bleiben : baß sie
diese Ehre und dieses Ansehen nur dann werden verteidigen
können , wenn sie unter sich jene nationalsozialistische
Volksgemeinschaft gestalten und erhalten , die Adolf Hit¬
ler in Deutschland schuf.

gez . : Dr . Goebbels .

Reichsminister Gauleiter Rust :
Unsere Reichsdeutschen im Ausland , insbesondere die

in der Auslandsorganisativn der NSDAP , zusammenge¬
faßten Parteigenossen tragen eine große und verantwor¬
tungsvolle Ausgabe .

Gleich welchen Berufes ober Alters sie sind , so wollen
wir in ihnen Vertreter des nationalsozta -
listischen Deutschen Reiches sehen , deren Wir¬
ken und Haltung den Geist und den Willen unserer Be¬
wegung spiegeln .

Die Pflichten und die Verantwortung unserer Reichs¬
deutschen im Auslände sind gewiß verschieden von denen
der vielen deutschen Volksgenossen in anderen Staats¬
verbänden des Auslandes , wo sie vielfach schwer um die
Erhaltung ihrer erworbenen Heimat und ihres deutschen
Wesens zu ringen haben . Die Pflichten der einen sind
aber weder größer noch kleiner als die der anderen , denn
sie alle sind ein untrennbares Deutschtum des Blutes
und des Geistes , das sich seiner Art gemäß zu verwirk¬
lichen strebt .

In unserer Bewegung erst werden wir uns dieser
Kräfte voll bewußt und von den Parteigenossen im Aus¬
lande erwarten wir daher vor allem , daß sie sich in ihnen
offenbaren . gez . R u st.

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall
von Blomberg :

Treue dem Führer ,
Dienst an Volk und Staat ,
Förderung des deutschen Ansehens in aller Welt ,

sind Grundpfeiler des soldatischen Handelns im Dritten
Reich . gez . von Blomberg .

Reichsführer SS . Himmler :
Die Nationalsozialisten im Ausland kämpfen heute

denselben Kampf , den wir Nationalsozialisten in Deutsch¬
land die langen Jahre vor Erreichung der Macht ge¬
kämpft haben . Ihr Ziel ist dasselbe , was unser Ziel war :
Deutschland erwache ! Jeder Parteigenosse der AuSlanbs -
organisation sei gewiß , daß hinter ihm , er mag in der
weiten Welt stehen wo er will , die gesamte Bewegung mit
ihrem Willen steht . Er ist nicht allein in seinem schweren
Kampf , denn er ist ein Teil der großen Gesamtbewegung ,
die ihn niemals vergißt und in mit ihrem Willen stärkt .

gez . H . Himmler .

Stabschef der SA . Lutze:
Wenn in diesem Jahre die Politischen Leiter der Aus¬

landsorganisation in Erlangen zu ihrer Sondertagung
zusammentreten , wird einer nicht mehr unter ihnen sein ,
der früher schon in seiner Heimat als Mann der Sturm¬
abteilungen und später als Politischer Leiter im Aus¬
land für sein Volk kämpfte : Wilhelm Gustloff .

Wilhelm Gustloff war — schlicht und einfach - — nichts
weiter als Nationalsozialist . Aber das war er ganz .
Sein Leben und sein Sterben ist Symbol für die unge¬
brochene Kraft , mit der deutsche Menschen im Ausland
zu ihrem Volkstum stehen , ist Beweis für den nie erlah¬
menden Willen , deutsche Menschen in fernen Landen teil¬
haftig werden zu lassen an der Idee des Führers aller
Deutschen .

Die Gewißheit , im Auslanbsdeutschtum
einen unerschütterlichen Fels der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung zu be¬
sitzen, Menschen , die nicht nach wirtschaftlichen Faktoren
wägen , sondern die Idee allem voranstellen , macht uns
Reichsdeutsche stolz und glücklich . gez . Lutze .

Reichsleiter Alfred Rosenberg :
Das Auslandsdeutschtum hat nur zu einem geringen

Teil am Kampferlebnis der nationalsozialistischen Be¬
wegung teilnehmen können . Um so wichtiger und er¬
freulicher ist es , wenn die Ausländsdeutschen immer
wieder in großer Zahl das Reich besuchen , heute am
weiteren Ringen und an der Ausgestaltung unseres Wil¬
lens teilnehmen , um das neue Reich vor der Welt mit
innerem Bewußtsein verteidigen zu können . Vor allem
sind es die nationalsozialistischen Leiter unter unseren
Ausländsdeutschen , die wir immer mit ganz besonderer
Freude auf dem Reschsparteitag der NSDAP begrüßen .

Ich hoffe , daß auch in diesem Jahr der Parteitag eine
weitere innere Festigung für unsere Parteigenossen aus
der ganzen Welt bedeutet . Die Zukunft braucht harte
Kämpfer für eine neue Zeit .

gez . Alfred Rosenberg .

Generalleutnant a. O . Freiherr von Matter 25 Jahr alt
General Oskar Freiherr von Matter , der sich in

Kriegs - und Friedenszeiten große Verdienste erworben
hat , begeht am heutigen 2. September seinen 75. Geburts¬
tag .

Sein Soldatenleben stand unter einem glücklichen
Stern . Süd - und norddeutsche Element « mischen sich
harmonisch in seiner starken Persönlichkeit . Der ersten
Offizierszeit in der württembergischen Heimat — er
wurde 1861 in Luöwigsburg geboren — folgten lange
Jahre als Lehrer an der Feldartillerie -Schießschnle
Jüterbog , als Adjutant des heimatlichen 13. Armee¬
korps , als Abteilungskommandeur in Königsberg , als
Regimentskommandeur in Metz und als Brigadekom -
wandeur in Posen . Ueberall galt sein Wirken in erster
Linie der Weiterentwicklung der Feldartillerie , der Ver¬
kiesung ihrer Taktik und Schießlehre und ihrer Einfü -
»ung in den Gesamtorganismus des Heeres .

Die Leistungen des Generals von Watter im Welt¬
krieg offenbarten deutlich seine Führereigenschaften .
Ells Führer der gesamten Artillerie bet Combres im'
ampfreichen Winter 1915/15 im östlichen Frontabschnitt

von Verdun und darauf drei Jahre hindurch an der Spitze
°« r 54. Infanterie -Division an der West - und an der Ost¬
front hat er hervorragendes geleistet . Er war einer der
Ersten, der seine Truppen planmäßig und erfolgreich in
v«r Tankabwehr schulte : mit welchem Erfolge , geht am
stYrui daraus hervor , daß ein britisches Tankkorps im
^ ühjahr 1917 unweit Cambrai bei einem Vorstoß von872 Tanks 120 verlor .
ggg feine Waffentaten mit dem Orden Pour le

u« mit Eichenlaub ausgezeichnet , übernahm er nach

dem Kriege als kommandierender General des 9. Armee -
Korps den Schutz der West grenze zwischen
Nordsee und Lahm Mit fester Hand schlug er in
den Jahren 1919/20 die kommunistischen Aufruhrwellen
im Rheinland und in Westfalen nieder und verschaffte
der Staatsgewalt in seinem Wehrkreis wieder Geltung .
Am 12. Juli 1920 schied er aus dem aktiven Dienst aus .

Generalleutnant von Watter übernahm dann die Füh¬
rung des Waffenringes der ehemaligen deutschen Feld¬
artillerie . Neben der Pflege der Waffentraüitivn und
der Waffenkameradschaft stellte er sich hier die Aufgabe ,
die Kriegsgeschichte und die Oeffentlichkeit über die Be¬
deutung dieser Waffengattung im Weltkriege aufzuklären
und zu einer richtigen Einschätzung zu bringem

Als Bundesführer des Bundes der Waffenringe hat
sich Generalleutnant von Watter dann im Dienste nicht
nur der Waffenzusammenschlüsse , sondern darüber hinaus
im Dienste der Wehrhaftmachung des Volkes bleibende
Verdienste erworben .

Glückwunsch des Führers
* Berlin » 2 . Sept . Der Führer und Reichskanzler hat

dem Generalleutnant a . D . Freiherrn von Watter zu sei¬
nem heutigen 75. Geburtstage nachstehendes Telegramm
zugehen lassen :

,L !n dankbarer Anerkennung der Verdienste , die Sie
im Frieden , im Krieg und in der Nachkriegszeit dem
deutschen Volke geleistet haben , übersende ich Ihnen zu
Ihrem heutigen 75. Geburtstage meine herzlichsten Glück-
wünsche und Grüße . Adolf Hitler *.
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Der Gau . - er die Welt umfaßt
SeuMe NaliomiIsozialWn aus aller Herren Länder ln Erlangen

Vom 2 . bis 7 . September findet in Erlangen die IV . Reichstagung der Ausländsdeutschen
statt, die die Auslands - Organisation der NSDAP , veranstaltet . Die Reichstagungen sind die
großen Apelle des Auslandsdeutschtums . Sie legen Zeugnis davon ab , daß das
Deutschtum draußen, geführt von der Auslands -Organisation der NSDAP . , in unverbrüchlicher
Treue zum Führer und seinem Reich steht.

er 30. Januar 1933 bedeutete nicht nur eine revo¬
lutionäre Umwälzung innerhalb der deutschen

Reichsgrenzen. Dieser Tag ist von einschneidender Be¬
deutung für das ganze deutsche Volk , auch für das
Deutschtum jenseits der Grenzen gewesen.
Auch die Deutschen jenseits der Grenzen haben den
Kampf Adolf Hitlers und seiner Getreuen um die Macht
mit größter Anteilnahme verfolgt, denn die Deutschen
draußen in der Welt wissen, was es für sie bedeutet , ob
ein starkes Reich über sie eine schützende Hand hält , oder
aber ob ein von Parteien zerrissenes Vaterland , das
schwach und elend darniederliegt , ihnen den notwendigen
Schutz nicht bieten kann.

Es ist selbstverständlich , daß die Deutschen in der
Welt, die reichsdeutsche Bürger sind , mit beson-

Wilhelm Gustloff
Der erste Blutzeuge der kämpfenden Auslandsdeutschtums .

' ■
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derS lebhaftem Interesse an dem politischen Geschehen in
Deutschland teilnahmen . Sic selbst als Bürger des deut¬
schen Reiches sind nicht nur die Repräsentanten des
Deutschtums, sondern auch seiner staatlichen Organi¬
sationsform : des Reiches . Als der erste große Wahlsieg
der NSDAP , am 14 . September 1930 seine Wellen weit
über des Reiches Grenzen hinausschlug, da wuchs in vie¬
len Reichsdeutschen im Auslande der Wunsch, selbst Mit¬
glied dieser großen deutschen Erncuerungsbewegung zu
werden und Adolf Hitler mit allen Kräften zu dienen.
Im Mittelpunkt , auch des deutschen Denkens im Aus¬
land, stand Adolf Hitler , und mit seinem Namen
verband sich der Gedanke an eine freiere und glücklichere
Zukunft . Dieser Wahlsieg veranlaßte im Herbst 1930
einige in Hamburg wohnende Parteigenossen, die früher
im Ausland gelebt hatten , zu dem Entschluß , für die
nationalsozialistische Idee unter den Ausländsdeutschen
zu werben und somit auch im Deutschtum in der Welt den
Sieg Adolf Hitlers vorznbereiten.

Am 1. Mai 1931 wurde von der Reichsleitung der
NSDAP , die Ausländsabteilung der NS¬
DAP . bestätigt , die Ende 1930 ins Leben gerufen wor¬
den war , nachdem schon einige Auslandsgruppen in
Uebersee in den Jahren vorher entstanden waren . Die
Ausländsabteilung erhielt ihren Sitz in Hamburg .
Mit ganzer Kraft setzte ste sich nun dafür ein, unter den
Ausländsdeutschen und den Seeleuten Mitstreiter für die

Idee Adolf Hitlers zu werben. Zahlreiche Ortsgruppen
der NSDAP , im Auslande entstanden somit bereits vor
der Machtübernahme und wer dort draußen ein¬
mal vor dem Siege Adolf Hitlers zu den Volksgenossen
sprach , der konnte die feste Zuversicht wieder mit ins
Reich zurücknehmen , daß auch die besten Kräfte im Aus¬
landsdeutschtum einen Wandel in Deutschland herbei¬
sehnten . Der 30. Januar 1933 brachte vom Reich her eine
Welle der Freude zu den Deutschen in aller Welt, die von
dieser mächtigen Welle der Zuversicht und deutschen Hoff¬
nung mitgcrissen , zahlreich ihren Beitritt zur NSDAP ,
erklärten . Selbstverständlich wurden und werden in die
Reihen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei nur Reichsdeutsche ausgenommen .

Der Name „Ausländsabteilung der NSDAP ." wurde
dann später in Auslands - Organisation der NSDAP ,
umgeändert. Ties wurde durch eine Versiigung des Stell¬
vertreters des Führers , Rudolf Heß, bekanntgegeben , die
folgenden Wortlaut hat :

„Die Auslands -Abteilung der NSDAP , führt künftig
die Bezeichnung : Auslands - Organisation der NSDAP .
Der zu meinem Stabe gehörende Leiter der Auslands -
Organisation der NSDAP , mit der Bezeichnung Gaulei -
leiter ist der Pg . Ernst Wilhelm Bohle , Hamburg,
gez . Rudolf Heß .

"
In der Ausführungsbestimmung hierzu heißt es , daß

die Auslands -Organisation der NSDAP , die einzig zu¬
ständige Parteidienststelle für alle Parteigliederungen im
Ausland ist . Ter Sitz der Auslands -Organisation der
NSDAP , wurde im Frühjahr 1935 von Hamburg nach
Berlin verlegt.

Wenn so viele Tausende von Parteigenosien im Aus¬
lande im Rahmen einer Auslands - Organisation geführt
werden, an deren Spitze ein Gauleiter steht, dann drängt
sich in den organisatorischen Fragen ein Vergleich zu den
anderen Gauen der Bewegung auf . Sieht nun in der
Organisation dieser jüngste Gau der Partei den anderen
Gauen ähnlich ?

Ja und nein. Ja , denn er hat ein Stabsamt , ein
Presseamt, ein Schatzamt , ein Kulturamt und ein Par¬
teigericht , «in Amt für Beamte, ein Wirtschaftsamt und
andere Aemter, wie alle übrigen Gauleitungen . Und
nein, , denn die Organisation ist entsprechend den einzig¬
artigen Ausgaben dieses Gaues der als sein Gaugebiet
die ganze Welt umfaßt, eine ' ganz ander« .

Das zeigt sich schon bei den Aemtcrn, die dieser Gau
mit den anderen Gauen gemeinsam hat , wie z . B . dem
Wirtschastsamt, dem Kulturamt und dem Presieamt. Das
Wirtschastsamt führt bei der AO . den Namen : „Außen¬
handelsamt"

. Es ist dem Beauftragten für Wirtschafts¬
fragen der Auslands -Organisation der NSDAP ., dem
stellvertretenden Gauleiter Alfred Heß , unterstellt und
hat die Ausgabe , für die Belebung der deutschen Wirt¬
schaft im Auslande zu sorgen , die wirtschaftlichen Interes¬
sen der Ausländsdeutschen zu wahren und unter den
Ausländsdeutschen für Verständnis der nationalsoziali¬
stischen Wirtschaftsausfassung zu werben. Es gliedert sich
in Länder und Dachreserate , die mit auslandsdcutschcn
Kausleuten besetzt sind .

Oer Spiegel der neuen Heimat
Das „Kulturamt " versorgt die reichsdeutsche Presse

mit Nachrichten und Ansätzen über das Auslandsdeutsch-
tum und vermittelt auslandsdeutschen Blättern Nachrich¬
ten und Berichte aus Deutschland . Ihm unterstehen eine
große Anzahl von eigenen Parteizeitungen , die von den
Gruppen der Auslands -Organisation im Auslände her -
ausgcgeben werden . Die größten dieser Blätter sind : der
„Wcstküsten- Beobachter " in Chile, der „Deutsche Morgen"
und „Fürs Dritte Reich" in Brasilien , „Der Trommler "
in Argentinien , der „Ostasiatische Beobachter " in China,
„Tie Deutsche Wacht" in Niederländisch - Jndien , der
„NS . - Herohd" in Mexiko , ferner auch einige Blätter
in Europa .

Von den anderen Aemtern sei noch hervvrgehoben das
„Amt für Seefahrt "

, das die seefahrenden Parteigenos¬
sen umfaßt und seine vornehmste Aufgabe darin sieht , die
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Geschlossen rückten s i e zur Urne
Tai Bild stammt von der Märzwabl dieses Jahres , alz die Jungmannschast der NSDAP . Zürich , wie Tausend« von
Deutschen aus aller Welt, geschlossen auf deutschem Boden für den Führer stimmte. Wo früber Zerrissenheit herrschte ,

hat die Auslandsorganrsation der NSDAP . ein geschlossenes Deutschtum geschassen .

deutschen Seeleute im Geiste des Nationalsozialismus
zusammenzufassen . Es gibt wohl heute kein deutsches
Schiss mehr, aus dem nicht eine Ortsgruppe der
NSDAP , an Bord besteht. Viele Tausende von See¬
leuten, die hier Mitglied sind , sind auf den Führer ver¬
eidigt und erfüllen ihre Pflicht als Nationalsozialisten.

*
Der Aufbau der Gruppen im Auslande brachte eine

Unmenge von Arbeit und neuen Ausgaben mit sich, der
sich aber die Auslands -Organisation der NSDAP , unter
ihrem Leiter, Gauleiter Bohle , mit aller Tatkraft wid¬
mete . Heute nun stehen rund 000 Gruppen der NSDAP ,
in geschlossener Front im Auslande.

Zehn Gesetze hat die Auslands - Organisation aufge¬
stellt, die den Deutschen in der Welt, vor allen Dingen
aber den Parteigenossen, ihre Haltung bestimmest. Ter
erste dieser zehn Punkte die fordern, daß der auslands -
dxutsche Parteigenosse stets sowohl der nationalsozialisti¬
schen Bewegung und damit dem neuen Deutschland

Ehre macht, lautet „Befolge die Gesetze des Landes, des¬
sen Gast Tu bist .

"
Das Ziel der Arbeit der Auslands -Organisation der

NSDAP , hat Gauleiter Bohle , der Leiter der Aus¬
lands -Organisation , mit folgenden Worten Umrissen:

„Unser Ziel ist erst dann erreicht , wenn jeder einzelne
Deutsche draußen derartig von der nationalsozialistischen
Weltanschauung innerlich gefangen gehalten ist, daß er
niemals sein Deutschtum vergessen kann !"

Für dieses Ziel kämpfen Tausende und aber Tau¬
sende von Parteigenossen in Stützpunkten, Ortsgrup -
pen , Landeskreiscn und Landesgruppen in fast alle»
Ländern der Erde. Für dieses Ziel gab der Landesgrup-
penleiter Schweiz , Wilhelm Gustloff , am 4. Februar die¬
ses Jahres unter den Schüssen eines jüdischen Meuchel¬
mörders in Davos sein Leben . Sein Opfertod wi«8 die
ganze Welt auf die Begeisterung und Hingabe hin, mit
der die Ausländsdeutschen für die Durchsetzung der
Volksgemeinschaft in ihren Reihen kämpfen .

Eugen Betnha » « »,

Wpimkt Kmiwe tat smchxtaad
Eine Narteiverlammluna im Amern von Afrika

NSDAP .-Bersammlung des Stützpunktes Korogwe . •
Korogwe ?
Nun, das ist ein Platz in Tanganyika Territory , dem

früheren Teutsch -Ostafrika. Eine Bahnstation , Verwal¬
tungsstelle der jetzt englischen Regierung , Kreuzpunkt
zweier Straßen und noch anderes mehr. Stadt , könnte
ich z . B . auch sagen , denn der Ort wird in den Büchern
der Behörden als „Stadtgemeinde" geführt. Aber dabei
könnte ich mich zu leicht beim Ausschneiden ertappen,
obgleich wir in Afrika Großzügigkeit gewöhnt sind . Unter
uns gesagt , reichts nämlich kaum für einen Marktflecken .

Es ist da eine mit Jnderläden dicht besetzte Straße ,
und das ist eigentlich alles, was „Stadt " anbelangt . Läden
heißt auch wieder den Mund ein wenig zu voll genom¬
men , Buden wäre die passendere Bezeichnung : niedrig«,
einstöckige Häuschen , meist aus Flechtwerk hergestcllt , mit
Lehm ausgesüllt und mit Wellblech gedeckt . Alles ohne
Wasserwaage und Lot gebaut und nicht allzu sauber.

Um euch nun auch etwas über die Lage des Ortes im
Lande zu erzählen : nehmen wir au , ihr seit bei uns als
Gast gewesen und ihr seid , wie andere auch, von Tanga
gekommen . Ihr hättet mit der Bahn eintreffen können ,
denn ein Schnclltriebwagen verbindet die Küste mit Ko¬
rogwe. Aber viel schöner ist natürlich eine Autotour , mau
sieht dabei mehr vom Lande . Aus dem Palmcngürtel bei
Tanga heraus führt die Straße bald rechts , bald links
der Bahnlinie durch Disalpflanznngcn, alten Kautschuk-
bestanden und dicht besiedeltem Eingeborenenland . Ge¬
schlossene Dörser gibt es auf der 80 Kilometer langen
Strecke bis Korogwe eigentlich nur drei , aber die ganze
Gegend ist , abgesehen von den Kautschukwäldern mit Hüt¬
ten der Eingeborenen besät . Kleine Felöcrchcn , eins an
das andere gereiht, in unregelmäßigen Formen , mit Mais
oder Mhogo , einer der Kartoffel ähnlichen Feldfrucht, be¬
standen . Hin und wieder ein Hain von Palmen , Grüpp -
chen oder einzeln stehende Mangobäume mit ihren tiefen
vollen , fast kugelrunden Kronen.

Nach halbstündiger Fahrt kommen wir rechts an die
mit dichtem Urwald bestandenen Usambarab « rge
heran . Es geht nun immer in mehr oder weniger großer
Entfernung an diesen entlang , hügclauf und hügelab, über
das wellige Land , oft in gewagten Kurven, bis wir , etwa
fünfzehn Kilometer vor Korogwe , den östlichen Block der
Berge verlassen und in eine mit niedrigen Dornbüschen
besetzte Senke hinabsteigen, an derem Fuße wir schon von
weitem die weißgetünchten Häuser von Korogwe erkennen
können .

Die Zusammenkunft der Parteige uo s s e n
ist auf vier Uhr nachmittags angcsetzt und mit einer sür
Afrika « rstannlichcn Pünktlichkeit treffen die Partei¬
genossen und ihre heutigen Gäste ein . Deutscl>er Gruß
und ein Gewirr unvermischtcr deutscher Laute im srcm-
den Lande . Sie kommen aus allen Richtungen von fern
und nah in eigenen Autos. Freudiges Händeschütteln und
strahlende Gesichter. Der Bezirk Korogwe umfaßt etwa
30 Deutsche , Frauen und Männer . 27 Parteigenossen
gehören dem Stützpunkt Korogwe an . Mit Gästen von
auswärts sind wir heute 39.

Die Versammlung findet in einem Hause unweit der
Bahnstation statt , welches in blühenderen Zeiten einmal

Hotel war , doch jetzt leer steht. Hakenkreuzfahnen schmük -
ken die Innenwände . Ter Stützpunktleiter begrüßt die
Gäste und Parteigenossen. Danach hält ein Parteigenosse
«inen Vortrag über Rassenkunde und Rassenpflege .

Da sitzen nun die Volksgenossen in der Fremde und
lauschen andächtig dem Vortrag . Ter blonde Friese, der
stämmige Westfale , der braunäugige , heitere Süddeutsche ,
der breitgesichtige , wortkarge Deutsche^

auS dem Osten des
Reiches , es ist , als ob jeder deutsche Stamm seinen Ver¬
treter herbestellt hätte.

Es spricht darauf der Leiter der Arbeitsfront , der von
Tanga gekommen ist, um in Korogwe eine Zelle zu

Gauleiter Bohle
in besten Händen die Fäden der riesigen Auslandsorganilatiou der

NSDAP , zusammcnlausen.
„Führer ' -Archw m

gründen . Er gibt Fragenden Auskunft und schließt mkt
einer Aufforderung zum Beitritt , der zahlreich Folge ge¬
leistet wird.

Eine Schlußanfprache des Stützpunktleiters , «in Hell
dem Führer , hoch recken sich die Arme und aus kräftigen
Kehlen schallen die deutschen Lieder .

Noch ein halbes Stündchen Geplauder draußen auf der
Veranda . Alle kennen sich, doch man trifft sich wenig.
Tie Entfernungen sind groß , und der Dienst ist schwer .
Tann ein allgemeines Aufbrechen , ein letzter Gruß und
ein Wagen nach dem anderen verläßt den Hof.

Während wir durch die laue , pechschwarze Nacht nach
Hause fahren und die Lichter der Scheinwerfer des Wa¬
gens vor uns hinhuschen, denke ich an di« deutsche
Heimat. K.



Dorfschönheit und Feierabend
Weingarten , das „KdF^ -Musterdorf des Kreises Karlsruhe

Herbst st immung . . .
Langsam kriechen Sie dünnen, weißlichen Schleier der

Herbstnebel über die Wiesen . Ter herbe Ruch der Reife¬
zeit liegt über der Landschaft . Laut klingt das „Hot -
Hoi" des Bauern von weit her, der schon mit seinen
Kühen den abgeerntetcn Acker mit der Pflugschar durch-
schneidet . In den Furchen picken emsig wilde Tauben .
Laut schreien Raben über das Feld . Goldene Strahlcn -
bündel wirft die Sonne auf die weinbckränzten Hügel.
Bald werden die Weinberge geschlossen und sich erst wie¬
der öffnen , wenn Völlerschüffe und Kirchcnglockcn die
Lesezeit verkünden. So lange aber werden die Trauben
in der glühenden Sonne kochen und reifen. Die Berge
verschwimmen in zartem Hauchblau. Leise bewegen sich
die Bäume in dem aufkommenöen Abendwind. Weiß
leuchtend trennt die Autostraße das Land in zwei Teile .
Ueberreifcs Obst liegt an den Rainen . Mitten in den
Feldern ragen Erdölbohrtürme ihr Stahlgerttst in den
Himmel. — Nun rollt die brennend rote Sonnenkngel
den schon dunkeln Wäldern zu , der Himmelsbogen leuch¬
tet in unbeschreiblichen Farben auf. Drüben von Wein¬
garten kommt es in langen Wellen — das Abendläuten.
Still ist es überall geworden. War es Zufall , oder ist
bas immer so , baß um diese Zeit der Verkehr auf der
Landstraße verstummt, um dann um so stärker aufzu¬
kommen ? Augenblicke der Besinnung sind das , die wir
Stadtmenschen so notwendig haben. Fern , von dem wer¬
kenden Alltag, gehören diese Stunden zu den schönsten
Kostbarkeiten des Lebens, die kein Mensch vermissen
sollte.

Um diese Zeit ist es gewesen , da unser Wagen in
das ruhige , alte Städtchen Weingarten fährt . In dem
großen Zimmer des Rathauses , das mit gelben Scheiben
nur ein fahles Licht burchläßt, begrüßt uns der Bür¬
germeister Pg . Reichert .

Zwei Monate mögen verstrichen sein , im Frühsom¬
mer war 's , die Bauern waren mitten in den Vorberei¬
tungen für die kommende Ernte , da hatte eine Bespre¬
chung stattgefunden, in der zum Ausdruck kam, daß
Weingarten zum Musterdorf herausgestellt werden
sollte. Verschiedene Gründe waren zu dieser Wahl maß¬
gebend gewesen . Einmal die günstige Lage an der
Hauptverkehrsstraße Karlsruhe —Heidelberg, zum andern
aber die wirklichen und natürlichen Schönheiten des
Dorfes , die leider nur viel zu wenig bekannt sind. Auf
einem Rundgang batte damals der Bürgermeister dem
Kreisleiter der Partes , Worch, und dem Kreiswart der
NS -G . „Kraft durch Freude ", Vürkle , das Dorf gezeigt .
Klar waren die Pläne festgelegt worden, was getan wer¬
den soll und muß, um das Dorfbild zu verschönern .
Bald danach war unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
ein Ausschuß gebildet worden, der die Erfüllung der
Aufgaben, die von der NS -G . „Kraft durch Freude " ge¬
stellt waren , auszuführen hat.
Es regt sich allerorten

Nun schreiten wir wiederum durch die Gaffen und
Überzeugen uns , was inzwischen geschafft wurde. Noch
sind uns einzelne Eindrücke , wie es gewesen war , leb¬
haft in Erinnerung . Der Walzbach , der mitten durch
den Ort fließt, eine Abladestelle für Büchsen und alte
Geschirre , eine richtige Müllgrube . Jetzt ist das Bach¬
bett gereinigt . An den Ufern liegt hochaufgeworfen der
Schmutz und Schlamm, der tags darauf fortgefahren
wird. An Stelle einer Eisenbrücke war eine neue Holz¬
brücke geschlagen worden. Alte Fachwerkhäuser, neu ge¬
strichen, machen einen freundlichen Eindruck . Rcklame-
schilder sind völlig aus dem Dorfbilö verschwunden . Blu¬
menbeete wurden angelegt, Bäume an den freien Stel¬
len angepflanzt. Den Bauern , die ihre Häuser neu an¬
streichen lasten wollten, wurde Rat und Hilfe zuteil.
Mancher wurde aber auch darauf aufmerksam gemacht,was an seinem Hof zu bessern sei mit wenig oder gar
keinem Geld. Kahle Häuserfassaden wurden mit wildem
Wein bepflanzt. Tore und Zäune wurden instand ge¬
atzt. Man merkte, baß in der kurzen Zeit schon aller¬

hand geleistet worden war . Noch bleibt viel zu tun
übrig , aber das bedarf noch der Zeit .

Fachwerkhäuser schmücken sich
Da stehen an der Hauptstraße wunderbare alte Fach¬

werkhäuser, Beispiele fränkischer Bauweise, jedoch haben
sämtliche einen häßlichen Verputz im Laufe der Zeit er¬
halten . Nur die äußere Form läßt die verborgene Schön¬
heit ahnen. Ein Haus gegenüber der Kirche war früher
das Absteigequartier für den Postwagen. Heute noch
trägt es einen Wappen, der an die Vergangenheit erin¬
nert . An einem anderen sehen wir durch die Hoseinfahrt
einen wundervollen Seitenanfgang . Ein riesiger Holz¬
stoß davor läßt den Gesamteindruck verwischen . Man
konnte des öfteren die Beobachtung machen, daß wirkliche
Schönheiten beim Eintreten in einen Hof erst richtig vor
die Augen treten . Groß und mächtig steht in einer Seiten¬
gasse das alte Teutschordcnhaus — heute das Evang . Ge¬
meindehaus. Der Eckpfeiler trägt den alten Wappen und
unter dem Dachfirst sind Zeichen , deren genaues Bild man
nicht recht erkennen kann . Unter all den vielen Häusern,
die im Lanfc der Zeit ihr Aussehen geändert haben , leuch¬
tet doch mitunter eines, gleich einem Kleinod heraus .
Und gerade dieser Umstand bestätigt die Notwendigkeit
einer solchen Aktion , die dazu angetan ist , äußerlich die
Schönheit eines Dorfes zu heben und zu bewahren. Wege,
di« in die Umgebung führen, sollen ausgebaut und aus¬
gebessert werden. Droben auf dem alten Friedhof wird
eine Anlage entstehen , die zur Erholung dienen soll . Der
Eingangsbogen wird eine Verbesserung erfahren . Das
neuerstellte Strandbad ist inzwischen ebenfalls fertig ge¬
worden und viele tummeln sich in dem frischen Wasser
nach des Tages Arbeit und Mühen . Auch hier war die
Gemeinde bereits vorbildlich, entstand doch dieses Werk
in echt nationalsozialistischer Gemeinschaftsarbeit.
Im Dämm « r s ch ein . . .

Die Nacht hat ihre dunklen Schleier über die Häuser
und Fluren gebreitet. Ruhe ist nun vollends eingekehrt

zwischen den Dorfzeilen . In größeren Zeitabstünden
huscht nur ein Scheinwerfer eines durchfahrenden Au¬
tos an den Fassaden hoch, in einem Stall brüllt eine
Kuh , — Geräusche , die dem Dorfe nur gehören. In
irgend einer Gaststube sitzen wir dann noch einige Stun¬
den beisammen in froher Geselligkeit bei echtem ,.Wyn-
gartener ". Sagt doch der Name schon, daß hier ein guter
Tropfen wächst. Alteingesessene Bauern sitzen mit am
Tisch und bald erzählt der eine oder andere aus der Ge¬
schichte des Dorfes . Da kann sich ein Graubärtiger er¬
innern , wie „seiner Zeit ein hoher Herr mit dem Post¬
wagen in den Bach fuhr und der dann umstürzte.

" Ein
anderer weiß noch von der Schlacht zu erzählen , die bei
Durlach stattfand und in Weingarten viele Verwundete
lagen. Droben auf dem Friedhof liegen viele preußi¬
sche Offiziere begraben. Einer der bisher ruhig am
Tisch gesessen hatte, meinte, er habe zu Haus noch einen
alten Richterstab .

Wieder einer hat zwei alte Siegeldrücker noch zu
Haus , dem alten Weingartencr Siegel . Zu guterletzt er¬
zählt uns noch der Lehrer einiges aus der überaus inter¬
essanten Geschichte des Dorfes . Daß die Besiedlung der
Gemarkung 100 n . Ehr . erfolgt sei , später sei in einer
Urkunde von Klostergütern die Rede , die in Wyngarten
liegen. Dann erfahren wir von dem Rittergeschlecht der
Schmalensteiner, die jahrhundertelang die Herren von
Weingarten waren . Erst vor einem Jahre haben Schatz¬
gräber in den Uebcrrcsten der Burg noch vielerlei Gold¬
münzen und manches wertvolle Gerät - und Schmuckstück
gefunden . Auch Sie ungeheure Tragik der Bauernkriege ,
die im Bruhrain den Anfang nahmen, wurde aufgerollt,
um dann seinen Abschluß mit den Bräuchen und Sagen
der Gemeinde ihr Ende zu finden. Das muß man den
alten Weingartener Bauern lassen, gruselige Geschichten
können die erzählen , daß sie selbst davon erschauern.

Alle, die nun an diesem Abend beisammen saßen ,Bauern , Lehrer, Bürgermeister , Angehörige der Partei ,haben sich zusammengeschlossen, in dem Bestreben, aus
ihrem Heimatdorf einen Stützpunkt der Aktion für die
Schönheit der deutschen Dörfer zu machen. Denn nicht
allein Weingarten soll nur seine Schönheit zeigen, und
das Musterdorf sein , sondern alle Dörfer sollen dem Bei¬
spiel folgen , daß das gesteckte Ziel „das schöne deutsche
Dorf" in einigen Jahren erreicht sein wird. rr .

Meine badische Rundschau
s = Heidelberg, i . Sept . (58 o n der Universität .)

Die Pressestelle der Universität Heidelberg teilt mit : Der
Dozent an der medizinischen Fakulität Dr . med . habil.
Ludwig Zuckschwerdt wurde zum außerordentlichen Pro¬
fessor ernannt .

--- Pforzheim, 1. Sept . (8 0. Geburtstag .) Am
Mittwoch feiert seinen 80. Geburtstag Pctere Anton ,
ehemals einer der bekanntesten Friseure der Stadt Pforz¬
heim . Seit 1908 führte er das Amt eines Leichenschauers
der Stadt ans .

— Pforzheim, 1. Sept . (40jähriges Dienstju -
b i l ä u m . Der Verwaltungsdirektor der Allgemeinen
Ortskrankenkasse . Rudolf Kehr konnte am Diens¬
tag das Jubiläum seines 40jährigen Dienstes bei der
Krankenkasse feiern. Die Aufsichtsbehörden und die Be-
rufskameradcn entboten Glückwünsche.

Freistett , 30 . Aug . (Neues Arbeitsdienstlager ) . Das
hier erstellte große Arbeitsdienstlager , das dieser Tage
vom Ganarbcitsdienstführer H e l f f besichtigt worden ist,wird in dieser Woche bezogen werden und zwar von der
Abteilung 1/272 „Marschall von Bieberstein"

, zurzeit in
Emmcndingen. Die Abteilung wird bei den Arbeiten zur
Acher-Rench -Korrektion eingesetzt.

CD Villingen, 81 . Aug . (Villinger Hitlerjunge
in Krefeld ertrunken .) In Krefeld , wo er bei
seinen Verwandten in Ferien weilte, ertrank beim Ba¬
den im Silbersce der hiesige Fachschüler Rupert Kno¬
bel . Ein Herzschlag hatte dem jungen, hoffnungsvollen
Leben ein Ende bereitet. Die Hitlerjugend beklagt in dem
Verstorbenen einen ihrer besten Kameraden.

* Schenkenzcll , 2. Sept . (Anden Unfallfolgen
g e st o r b e n . ) Der Zusammenstoß eines Autos mit ei¬
nem Motorrad hat leider ein Todesopfer gefordert. Der
ins Krankenhaus Schiltach eingelieferte Schiververletzte,es handelt sich um den 48jährigen Bärenwirt A rmbrü¬
st e r von Ehlenbogen, ist am Samstag seinen Verwun¬
dungen erlegen.

# Schönau, 80. Aug. (Stromversorgung ) . Am OrtS -
ausgang an der Fuchswaldstraße wird ein kleines Kraft¬
werk gebaut. Die Turbine wird von dem Wasser des
Schleifcnbachs getrieben, das 400 Meter oberhalb de :
Baustelle abgefangen und in Eiscnrohren zum Werk ge¬
leitet wird. Der erzeugte Strom ist für die Senfmühle
und eine Holzsägerei bestimmt .

l . Großrinberfeld , 31. Aug . (Geplante Brand¬
legung . ) Nachdem erst vorige Woche unser stilles Hö¬
hendorf von einem Schadenfeuer heimgesucht wurde, war
schon wieder von ruchloser Hand eine neue Brandstiftung
geplant . In einer etwas abseits gelegenen Scheune wur¬
den Schweselschnitten gefunden , die offensichtlich für eine
neue Brandstiftung benutzt werden sollten . Durch irgend¬
welchen Umstand ist der Brandstifter anscheinend aber ge¬
stört worden und hatte die Flucht ergriffen.

Konstanz , 1 . Sept . (Bei derArbeit vomTode
überrascht . ) Der 53 Jahre alte Schreiner Christian
Vögele in Konstanz wurde am Montagnachmittag an
seiner Arbeitsstätte plötzlich vom Tode überrascht . Vögele
hatte einen Herzschlag erlitten .

Botschafter Shurman verließ Heidelberg
0 Heidelberg, 1. Sept . Dienstagnachmittag ist Hei¬

delbergs Ehrenbürger , Botschafter Dr . h . c . Shurman ,wieder von Heidelberg abgereist . Eigentlich hatte er
beabsichtigt, nur 8 Tage zu bleiben, aber auch dieser
Aufenthalt hat ihm so zugcsagt , daß er ihn auf 3 Wo-
wen verlängerte . Gelegentlich seines Abschieds äußerte* * sich am Bahnhof Bekannten gegenüber, als er Spa¬
ren vor einigen Wochen verlassen habe , sei gerade die
Evolution ausgebrochen. Um so stärker und wohltucn-

habe er die Ordnung und Sicherheit empfunden, dien Deutschland wieder eingekehrt seien.
Der bayerische Gauleiter Wagner in Pforzheim

Pforzheim, 1. Sept . Der Leiter des Traditionsgaues
^ Nchen- Oberbayern , Gauleiter und Staatsminister
Wagner , stattete , von Wildbad kommend , wo er sich
^ >ge Zeit zur Kur aufhielt, am Montag der Stadt
Arzheim einen Besuch ab . Er besichtigte zunächst die
h^ rzheimer Musterausstellung und verbrachte anschlie-
j e

"& im Kreise seiner Jugendfreunde und Schulkamera-
se » e ’niöe gesellige Stunden . Staatsminister Wagner hat
üha lang die Pforzhcimer Oberrealschule besucht

hier auch das Abitur gemacht.

politische Leiter besuchen Mannheim
O Mannheim , l . Sept . Eine Entspannung in ihrerrbeit brachte den Politischen Leitern Schwetzingens eineoahrt nach Mannheim . Die Stadt stellte ihnen das

fiinUerlÖ,c^ 00t der Badischen Hafenverwaltung zur Ver-
dem sie eine ausgedehnte Hafenrundfahrt

führen l u,t& ^ *lc^en neuzeitliche Ausstattung vor¬

Landwirtschaftliches Anwesen abgebrannt
* Talheim O .A. Tuttlingen , 1. Sept . In der Nacht

zum Sonntag bemerkten die Bewohner des Bauern¬
hauses von Michael Voffcler, Hörgen, einen Brand , der
wahrscheinlich in der Scheune ausgebrochen ist . Als sie
die Nachbarschaft alarmierten , schlugen bereits die Flam¬
men zum Dach hinaus und das Feuer verbreitete sich
mit großer Geschwindigkeit auf das ganze Haus . Die hie¬
sige Feuerwehr traf schnell ein , war aber zunächst macht¬
los , weil der Wasserdruck zu schwach war . Nur das Bich,
außer dem Geflügel, und ein Teil der beweglichen Habe
konnten gerettet werden. Eine achtköpfige Familie ist
nun obdachlos geworden. Ueber die Ursache des Brandes
kann noch nichts gesagt werden, doch liegt der Verdacht
der Brandstiftung sehr nahe.

Tödlicher Llnglücksfall an der Dreschmaschine
* Großrindcrfeld , 1. Sept . Beim Vorbringen einer

Dreschmaschine an eine andere Dreschstelle setzte sich hier
der 17 Jahre alte Sohn Josef des Landwirts Joachim
Behringer auf das Verbindungsstück zwischen Liefer¬
wagen und Dreschmaschine . Während der Fahrt fiel der
junge Mann herunter und zog sich derart schwere Ver¬
letzungen zu , daß er im Krankenhaus gestorben ist .

*

( ) Lörrach , 1 . Sept . (Blühende Ob st bäume im
September . ) In Lörrach auf einem Anwesen in der
Adolf -Hitler - Straßc und nach weiteren Meldungen aus
dem Wiesental gibt es zur Zeit blühende Obstbäume,
eine Seltenheit , die schon lange nicht mehr um diese
Jahreszeit beobachtet wurde.

Neuregelung der Verwaltung des Neckars
O Karlsruhe , 81 . Aug . Nach einer Verordnung des ba-

dischen Finanz - und Wirtschaftsministers im Bad . Ge¬
setz - und Verordnungsblatt vom 31. August werden, nach¬
dem die Neckarwasscrstraße aufwärts bis Heilbronu aus¬
gebaut ist und in diesem Umfang in die Verwaltung
und Unterhaltung des Reiches übernommen werden soll ,
die Zuständigkeiten am Neckar und die Verwaltung der
GroßschifsahrtSstraße auf badischem und hessischem Gebiet
gemäß Weisung des Reichsverkchrsministcrs neugeregelt.

Llngetreuer Geschäftsleiter
Mannheim , 1 . Sept . Mit einem ganz ungewöhnlichen

Fall von Untreue aus Verschwendungssucht hatte
sich die hiesige Strafkammer zu befassen. Der 34jährige
ledige Karl Heß von hier war im Oktober 1933 ans
Grund glänzender Empfehlungen als Geschäftsleitcr der
Gartenstadt - Genossenschaft mit einem Gehalt von netto
300 RM . angestcllt worden. Von seinen Eltern erhielt er
hierzu noch monatlich 250 RM . „Taschengeld " . Der junge
Mann verpraßte das Geld bei Trinkgelagen, bei denen er
den großen Mann spielte und erleichterte dazu auch die
Kasse der Genossenschaft, da seine Bezüge zu dem ver¬
schwenderischen Leben nicht ausrcichten. Der Staatsan¬
walt beantragte eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren
und 1000 RM . Geldstrafe. DaS Gereicht verurteilte den
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr acht Monaten und zu 1000 RM . Geldstrafe, die
durch die Untersuchungshaft als abgcgolten erklärt wird.

(

'S &iade cUe S ’iau von ffieute -

WM

die sich im stolzen Bewußtsein ihrer bedeut¬
samen Stellung im Leben der Nation für
alles Geschehen mehr als ehedem interessiert ,
möchte die Abendzeitung nicht missen .
Zwischen der Lektüre der Morgen-Ausgabe
und dem Feierabend liegt eine Last aufreiben¬
der Arbeit für die Familie . Wenn dann eine
beschauliche Stunde das Tagewerk beschließt,
greift sie. zur

Abendausgabe des

und seht sich in eine stille Ecke kn der Wohnung,
um Kenntnis von dem Geschehen in Nah
und Fern zu erhalten, und in dieser kurzen
Ruhepause, die dann vollkommen ihr gehört»
auch einmal an sich selbst zu denken.
Die Mehrkosten für die zweimalige Ausgabe
betragen ja nur 2 Pfennige pro Tag

I 4
Grenzsperre für Jugendliche bis zu 14 Zähren

* Konstanz , 1 . Sept . Infolge der spinalen Kinderläh¬
mung in der Schweiz hat sich das badische Bezirksamt in
Konstanz gezwungen gesehen, im Amtsbezirk Konstanz den
Jugendlichen bis zu 14 Jahren den Grenzübertritt nach
und von der Schweiz bis aus weiteres zu untersagen.

Wieder 140 Verkehrssünder
— Mannheim , 1. Sept . Ein Beweis der immer noch

mangelhaften Verkehrsdisziplin ist das Er -
gebnis der am Montag vorgcnommcncn Berkchrskon-
trollen, denn 149 Verkehrsteilnehmer mußten
wegen Nichtbeachtung der Vcrkehrsvorschristen gebühren¬
pflichtig verwarnt bzw. angczeigt und acht Kraftfahrzeuge

And Sie gestern abend ausgegangen ?
Wenn Sie dann mehr als sonst geraucht
und getrunken haben , schnell die Zähne
mit Nivea-Zahnpasta putzenl Die ganze
Mundhöhle nimmt das frische, ange¬
nehm wirkende Aroma der bliveaSah »
pasta auf, und Ihr Atem wird wieder rein
und natürlich. Das erfrischt ungemein.

wegen technischer Mängel beanstandet werden. Ausfallend
groß war wiederum die Zahl der Radfahrer , denn
unter den 149 Verkehrssündern befanden sich nicht weni¬
ger als 117 Radfahrer .

„Grusle Bibelforscher̂ vor dem Gondergerichi
* Mannheim , 1 . Sept . Das Sondergericht hatte sich amMontag wieder mit einem Dutzend sogenannter „Ernster

Bibelforscher " zu befassen, die den Erlassen zuwider dieOrganisation fortgeführt , Schristen aus der SchweizerZentrale bezogen , diese untereinander verteilt und zurWerbung mcitergegeben hatten . In ihren Wohnungenhielten sie Besprechungen und Betstunde ab . Die meistender Angeklagten waren noch unbestraft. Sie gaben dieunter Anklage gestellten Handlungen mit der Erklärungzu, daß sie sich keines Unrechts bewußt gefühlt hätten . DieAngeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von achtMonaten bis zu drei Monaten verurteilt .
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Das Ba-en-Badener Herbsiprogramm
. Eigener Bericht des „Führer "

K. Baden-Baden, 1 . Sept . Am Sonntag fand die
nacholympische Woche in Baden-Baden ihren Abschluß.
Sie hat einen vollen Erfolg gebracht .

Die nachstehenden Ziffern mögen für den gewaltigen
Aufschwung sprechen : Gesamtbesucherzahl
90 459 , das sind II 700 mehr, wie im Vorjahre . Davon
entfallen auf Deutsche 65 684 , also ein ganz erheblicher
Prozentsatz von Ausländern , die ja auch im äußeren Bild
des gesamten Fremdenlebens sehr stark in Erscheinung
treten . Am Tage des Großen Preises sind allein von
Baden-Baden nach Iffezheim 1400 Kraftfahrzeuge ge¬
fahren. Im Gesamten gesehen hat sich die Zahl der
Kraftfahrzenge nahezu verdoppelt. Dabei ist aber fest¬
zustellen , daß der Verkehr auf der Reichsbahn keineswegs
nachgelassen hat, es war in diesem Jahre auch eine stär¬
kere Besetzung der Züge festzustellcn .

Von den in Baden - Baden stattgefundenen Veranstal¬
tungen ist ebenfalls zu vermelden, daß die Besucherzah¬
len durchweg höher liegen. Insbesondere ist das bei der
Traubenkur der Fall , bei der tagtäglich kein Platz mehr
zu bekommen ist .

Mit dem prächtigen Kroßfeuerwerk am Sonntag wurde
die Folge der festlichen Veranstaltungen für die nach¬
olympischen Tage beschlossen . Das will aber nicht heißen ,
daß jetzt eine Stille eintritt , Wie wir erfahren , liegen
in einem erstaunlich großen Ausmaß Anmeldungen für
den Herbst vor , so daß mit einer ausgezeichnet besetzten
Herbstsaison zu rechnen ist .

Die Bäder - und Kurverwaltung hat demgemäß auch
für die kommende Zeit ein erstklassiges Programm zu-
sammengcstellt , in dem neben den laufenden kurörtlichen
Veranstaltungen und den besonderen Veranstaltungen
auch der Sport noch eine sehr bedeutsame Rolle spielt .
Vom 10. bis 13 . September ist das offene , inter¬
nationale Tennisturnier . Erfreulicherweise ha¬
ben sich von den Spitzenspielern, die mir beim Einla¬
dungsturnier hier sahen , schon eine Reihe bereit erklärt
auch an diesem Turnier teilzunehmen, so Hcnner Henkel
und Kuhlmann . Am 5. und 6 . September ist Inter¬
nationales Berufs - und Amateur - Tanztur¬
nier um die Meisterschaft von Mitteleuropa , an den
gleichen Tagen wird die Süddeutsche Bridge¬
meisterschaft ausgetragen . Morgen schon beginnen
die H e r b st - G o l f w e t t s p i e l e , die sich stets einer
regen Beteiligung erfreuen , sie erstrecken sich bis zum
5. September . Eine besondere sportliche Ueberraschnng
stellt das am 13. September stattfindende Degenfecht¬
turnier dar, das in Form eines Länderkampfcs
Elsaß—Baden—Schweiz ausgetragen wird . Am gleichen
Tage ist auch wieder Ballonaufstieg mit dem Bal¬
lon Baden - Pfalz unter Führung des Baden -Badener
Ballonführers Dr . Rößler .

Wie man sieht, eine Fülle sportlicher Veranstaltungen ,
die die Gewißheit bieten , daß durchaus nicht jetzt aus ein¬
mal alles abgebrochen wird , sondern , daß im Gegenteil,
die Herbstsaisvn weitere Höhepunkte des kurörtlichen
Programms bringt.

Dazu kommt neben den einheimischen Schauspie¬
len , dem ständigen Ktibarett, den Bällen auch die nähere
Umgebung mit bedeutsamen Ereignissen. In Oetighcim
erfreut sich die starke Ausführung von Hebbels „Nibe¬
lungen" unverminderter Anziehungskraft und am 5 . und
6. September werden aus Schloß Favorite wieder „Con -
zerte alter Mnsic " stattfinden, die in den feinen , stilvollen
Rahmen dieses wundersamen Schlößchens zu ganz beson¬
derer Wirkung gelangen.

Wer Baden-Baden in den seinen , lichten Herbsttagen
kenncngclernt hat, den wird es zu dieser Jahreszeit im¬
mer wieder in die Stadt an der Oos ziehen . Tann locken
die Spaziergänge hinüber in das Rebland , durch die
leuchtend roten und gelben Laubwälder . Eine wohltuende
Ruhe und Entspannung , die über der ganzen Flur ge¬
breitet liegt, übt heilsame Wirkung aus Gesunde und Ge¬

nesungsbedürftige aus . Ununterbrochen läuft daneben das
kurörtliche Programm , das auch den Herbstbesuchcrn alles
vermittelt , was Baden-Baden an großzügigen und ein¬
maligen Veranstaltungen bieten kann .

Störrische Kuh auf dem Bahngleis
* Ringshcim , 1 . Sept . Am Sonntagmittag war am

hiesigen Bahnübergang ein mit einer Kuh bespannter
vollbeladener O e h m d w a g e n die Ursache eines Ver-
kchrsunfalls , der noch glimpflich ablief . Beim Ueberschrei -
tcn des Ueberganges blieb das Tier mit dem Wagen auf
den Gleisen stehen und war durch nichts zu bewegen , wei¬
ter zu gehen . Da der Schnellzug , der 16,29 Uhr die Sta¬
tion durchsährt , bereits angekündigt war , bestand große
Gefahr. Der Schrankenwärter konnte gerade noch die Kuh
ausspanneu , die dann zur Seite sprang und eine Böschung
hinunterstürzte . Der Ochmdwagen wurde von dem Schnell¬
zug eine Strecke weit mitgeschleift und in Stücke gerissen.

Auf ein Pferdefuhrwerk gefahren
* Wörth a . Rh ., 1 . Sept . Der 21 Jahre alte Metzger

Willi Beyerle fuhr mit dem Bahnarbeiter Karl
Vogel als Soziussahrer mit dem Motorrad nach Neu¬
burg . Auf der Rückfahrt rannte Beyerle mit seinem
Fahrzeug am Ortsausgang gegen Hagenbach mit voller
Wucht auf ein Pferdefuhrwerk auf. Mit einem Schädel¬
bruch und sonstigen schweren Verletzungen blieb Beyerle
tot am Platze. Sein Begleiter mußte mit schweren Ver¬
letzungen ins Bezirkskrankenhaus Kandel verbracht wer¬
den . Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Wetterbericht
der Neichswetterdlensles, Ausgabeort Stuttgart

Das mächtige Hochdruckgebiet, welches die Witterung
der letzten Woche bedingte , ist über Mitteleuropa end¬
gültig abgeflaut. In abgeschwächtem Maße besteht es
zur Zeit noch über Westeuropa, wobei sein Einfluß sich
auch bei uns noch zeitweise in der Höhe durch absinkende
und damit wolkenauflösende Lustbewegung geltend macht.
Doch gelangen in Bodennähe unter der Einwirkung der
über den Ostseeländern liegenden Störungen kühlere
Luftmassen zu uns . was zu wechselnder Bewölkung An¬
laß gibt . Im ganzen wird jedoch der WitternngScharak-
ter nicht mehr die Beständigkeit erlangen , da sich bisher
die über dem Ostatlantik in der Ausbildung begriffenen
Störungen auch über Mitteleuropa bemerkbar machen
werden.

Vorhersage : Westliche Winde , zunächst wechselnde Be¬
wölkung und aufheitcrnd , trocken. Erst später wieder
zunehmende Verschlechterung . Vor Mittwoch größere
Niederschläge nicht zu erwarten . Tagsüber mäßig warm.

Stationen
L.uft-

Witterung
Temperatur Nied, -

chlag
mm

iS
i £
■65C/3X

7 Uhr höchste
gestern

tiefste
h .nach

Werthelm bedeckt 15 21 11 _
Königstuhl 765,6 bedeckt 11 18 n —
Karlsruhe 765 ,H heiter 15 20 15
Baden - Baden 7 5.9 bedeckt 15 20 14
Bad Dürrheim Nebel 12 19 11
St . Blasien bedeckt 13 19 11
Badenweiler 766 .1 bedeckt 15 21 14
Schaninsland 6. 5 8 bedeckt 9 10 8 — —
Feldberg 641 ,2 bedeckt 7 12 7 — —

Rheinwafferständc von 6 Uhr morgens
Waldshiit 286 — 6
Rheinfelden 284 — 6
Breisach 194 — 6
Kehl 368 — 7
Maxau 476 —16
Mannheim 375 —15
Eanb 253 -- 13

ÄsE -r 1936 ist J&kwj Vjoa&jl£cL
Olympische Spiele 1940 werben aus deutschen Erfahrungen ausgebaut — Ei» Stab von Fachleuten studiert die
Organisation — Olympisches Feuer von Athen nach Tokio ? — Japanische Pläne — Unterredung mit Graf

Soyeshima
„Ich rufe die Jugend der Welt nach Tokio ",

so hallte eine eindringliche Stimme durch die Nacht , die
bei der Abschlußfeier der XI . Olympischen Spiele das
Neichssportfeld einhüllte. Die Gedanken aller , die den
Ruf vernahmen, verweilten einen Augenblick bei der
Vorstellung der XII. Olympischen Spiele inJapan . Japan ,
wie viele Rätsel, wieviel orientalische Romantik verbin¬
det sich mit diesem Land ! Wie wird Japan die
nächsten Olympischen Spiele gestalten ? uSo
fragte man sich.

Wir haben die begeisterten Berichte der ausländischen
Zeitungen übe^ die hinter uns liegenden Spiele gelesen ,
von denen sie sagten , daß sie schwerlich überboten werden
könnten, daß sich das Land der nächsten Olympischen
Spiele anstrengen müsse, um die bislang beispiellosen
sportlichen Anlagen , die Bequemlichkeiten für Kämpfer
und Zuschauer, die unerhörte Organisation dieser Spiele
zu erreichen oder zu überbieten.

Wir kennen die Japaner als ein außerordentlich witz -
und lernbegieriges Volk , das durch seine Klugheit, Ener¬
gie und Arbeitsamkeit einen großen Aufstieg erlebt hat.
Wir sind heute schon überzeugt, daß Japan keine Mühe
scheuen wird , seinen Olympischen Spielen 1940 ein gewal¬
tiges Ausmaß zu verleihen , daß die ausländischen Besu¬
cher Einrichtungen größten Stils vorfinden werden.
Wann aber wird Japan mit diesen Vorbereitungen be¬
ginnen, wie werden sie aussehen?
Ausführliches Studium deutscher Arbeit

Diese Fragen beantwortet uns der bekannte japanische
Staatsmann Graf Michimasa Soyeshima , der
als Mitglied des Internationalen Olympischen Komi¬
tees den Spielen in Berlin beiwohnte und als Hauptbera¬
ter der japanischen Sportverbände die Organisation und
Durchführung der Spiele genauestens studierte, und sich
zu ähnlichen Studienzmecken noch länger in
Deutschland aufhalten wird . Seine Ratschläge
werden bei den Vorbereitungen und bei der Gestaltung
der Olympischen Spiele 1940 in Tokio eine ganz beson¬
dere , vielleicht sogar ausschlaggebende Rolle spielen , und
gerade deshalb ist es interessant, etwas über seine bis¬
herigen Erfahrungen und Pläne zu hören.

„Alles hat mich überrascht"
„Ach kam nicht nur als Mitglied des Internationalen

Olympischen Komitees nach Berlin "
, sagt Graf Soye¬

shima , „sondern vor allem auch , um möglichst viel
zu sehen und zu lernen , das wir bei den kommen¬
den Spielen in Tokio verwerten können . Ich habe auf
alles geachtet, sowohl auf die äußeren Eindrücke , die man
täglich während der Olympischen Spiele in so reichem
Maße erlebte, als auch auf die technischen Einzel¬
heiten und die interne Organisation . Was
mich dabei besonders überrascht hat ? Wenn ich versuche,
irgend etwas Bestimmtes zu nennen, dann fällt mir so¬
fort noch etwas ein, und noch etwas , so daß ich schließlich
lagen muß : Alles hat mich überrascht , was ich
bisher gesehen habe . Eben deshalb verwende ich auch
meine ganze Zeit darauf , alles zu studieren.

Von Deutschland aus werde ich nach Amerika fah¬
ren, nach Los Angeles, um mich über die Durchführung
der Olympischen Spiele 1932 zu unterrichten. So wird es
mir möglich sein , festzustellen , in welcher Hinsicht Deutsch¬
land die Ausgestaltung seiner Spiele besonders weiter
entwickelt hat, und ich werde daraus die entsprechenden
Schlüffe ziehen für die Durchführung der Spiele 1940. Es
wird uns allerdings nicht leicht werden, an die Olympi¬
schen Spiele 1936 heranzukommen. Aber", fügt Graf Soye¬
shima scherzhaft hinzu, „sollte es uns nicht gelingen, so
werden wir als Entschuldigung sagen , daß Deutschland
seine Sache eben einzigartig erledigte.
Ein Stab von Mitarbeitern

Auf meine Frage , ob Graf Soyeshima als einziger
Japaner sich in die Organisation der deutschen Olym¬

pischen Spiele einweiht, erklärt er : „Ich habe einen
Stab von jungen Männern aus meiner Heimat
mitgebracht , die in Athletikverbänden, Sportschulen usw .
tätig sind und sich jeder auf eine besondere Einzelheit
des deutschen Organisationssystems konzentriert . So wird
z. B . einer nur die finanzielle Seite der Olympischen
Spiele studieren, ein anderer nur die technische Seite , ein
dritter die Verkehrsorganisation , ein anderer die Kar¬
tenverteilung und die Unterbringung der Besucher , wie¬
der ein anderer wirb der Durchführung der Eröffnungs - -
und Abschlußfeiern besonderes Augenmerk widmen, die
ich noch nie so gewaltig und eindrucksvoll gesehen habe
wie im Neichssportfeld in Berlin . Auch die deutsche
Architektur und K u n st, die sich beim Bau der
Sportanlagen so erfolgreich erwiesen, werden nicht ver¬
gessen werden. Und schließlich mutz ich noch etwas sehr
Wichtiges nennen, nämlich das Olympische Dorf
Deutschlands, das einzigartig ist ."

Hier werfe ich die Frage ein, ob bereits Pläne be¬
stehen hinsichtlich des japanischen Olympischen Dorfes .

Olympisches Dorf 1940
„Ein fester Plan besteht noch nicht, aber es wurden

schon einige Vorschläge gemacht. Ich selbst glaube, daß es
besser ist , das Dorf in ausländischem Stil , etwa in der
deutschen Art , zu bauen, nicht in japanischer Archi¬
tektur. Obwohl die letztere Bauart vielleicht intereffan-
ter und romantischer wäre , würden sich unsere Gäste aus
Europa und Amerika vielleicht doch nicht so wohl befinden
wie in einem fest und solid gebautem Haus . Hier sehen
Sie einen Plan !"

Graf Soyeshima reicht mir ein bunt bebildertes Heft ,
das auf Englisch die Ueberschrift trägt : „Olympischer
G e i st in Tokio . Xll . Olympische Spiele im Fernen
Osten ." Das Heft enthält u . a . eine Skizze eines japani¬
schen Olympischen Dorfes , kleine , im modernen Stil er¬
baute Häuser, die innerhalb eines großen Rechteckes in
regelmäßigen Abständen voneinander liegen.

Graf Soyeshima schließt seine Erfahrungen , die er
während der vergangenen Olympiade sammelte, und seine
Hoffnungen für 1940 etwa folgendermaßen zusammen:

„ Einen besonders starken Eindruck bereiteten mir die
großen sportlichen Erfolge der deutschen Mannschaft.
Deutschland ist heute zur führenden Sport¬
nation der Welt geworden . Und wie war das
möglich ? Das neue deutsche Erziehungssy¬
stem ist meiner Ansicht nach die Hauptur -
s a ch e , die staatlich geförderte Jugendertüchtigung in
großen Organisationen und in den Schulen. DiK ist eine
der wichtigsten Lehren, die ich mit nach Hause nehmen
und für die sportliche Erziehung der japanischen Jugend
verwerten werde .
Wieder Entzündung der Flamme in Athen?

Ich werde übrigens den Vorschlag machen, die deutsche
Idee , das Olympische Feuer in Athen zu entzünden, auch
bei den Olympischen Spielen 1940 beizubehalten. Aufeinem Schiff soll die Heilige Flamme von
Athen zur japanischen Küste gebracht werden
und Läufer werden sie zum Sportforum tragen . Und in
dem Augenblick , da das Heilige Feuer in Tokio auf¬
flammen wird , sollen in allen Städten der Welt, in de¬
nen bisher Olympische Spiele abgehalten wurden . Olym¬
pische Feuer lodern . Ich hoffe, daß dies besonders geeig¬
net ist , die Jugend der ganzen Welt an die Olympische
Idee zu erinnern und sie anzuspornen, es denen nachzu¬
tun , die in Tokio um Olympische Ehren kämpfen .

Wir wollen, daß die Olympischen Spiele 1940 den
großen Erfolg der vergangenen Spiele in der Förde¬
rung der internationalen Verständigung sortsetzen wer¬
den . Mögen sie helfen , die Bande der Freundschaft zwi¬
schen Ost und West noch enger zu gestalten und so zum
Wohl der ganzen Welt beitragen.

Heinz A . Heinz .

issensMIiche Graphologie
_ _ _ (Syftem
Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u . Erziehungsträgern
Eheproblemen Prüfung von Bewer¬
bungsschreiben usw . 67517

Elia SicHlnger
Soflenstra &e 66 / Tal . 6943

Sprechstunden 12 - l,>,4 Uhr und
abends 8—9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Auskunftei
J . Schaller , früh Pol .-Beamler
Karlsruhe I. B. f SchlllarstraBe 3t
erl . Auskunft « im (Ffjcfrfieibunflcn , lieber -
wachunqes , Alimentation , Borleben etc
allerorts . (2881 )

HaarspezialistSchneider
genauer Kenner
jeden Haarschadens .

srosKop . naamnlersuchunoen
jeden Donnerstag

von 10 — 12 >4 und 1 ^4 — 7 Uhr
Wer starken Haarausfall , Sohuppenbil -
duno , zu frohzeitiges Ergrauen u . dergl .
feststellt , hole sich Rat und Abuilfe .
Haarkuien von Rvi . 2 .10 an . 67:107

Gg . Schneider und Sohn
L Württbg . Haarbehandlungs - Institut ,
Karlsruhe , Reichsstrafte 16, beim Alb-
talbahnhof , Fernsprecher 7804 .

Graphologie
fffiaraftertuittic . Berat , in all , Scben«frafl.

fttou Miln H » nfe 1 . Dnrlach,
Weingarienerftraße 1, Tcfef»,, 288 ,
Sprechzeit : 9 .30 bi« 11.30 Uhr , Vor-
anmdbuna erbeten , (87013 )

Zu vermieten

Auto -
Werkstätte

mit ftr . (Korane u .
ebtt . Wohn, , fof. zu
vermieten . Schutze n-
siraße 32, ( 67588

Mäbl .Zimmer
mit Pension fof . ut
vermieten . Kaisrrstr .
Nr . 168. 1 Trevve .123571
(Hut mübl . Zimmer

an berufstät . Herrn
auf sofort zu vrrm .
S ch ft f e r , Winter -
ftr . 44, III ., Ite .

( 2870)

Mäbl .Zimmer
sofort billig zn vm,
in Neubau , Adler -
straße 62, III ., b .
Faller . ( 2886 )

Mobl . Zimmer
mit besond, Eing, ,
geschl , Haus , frdl ,
einger, , zu bermiet ,
Leopoldstr . 41 , II .

( 2805 )

Schönes , grobesZimmer
billig zu vm , Leib ,
Gariensir , 10 , III ,

( 87610

Großes , schön
möbliert , Zimmer

evtl,Wohn , u,Schlaf ,
zimmer sos z. verm ,
Kaiier -Allee 1. II . ,
Mühlburger Tor ,

(67601 )

1 Schlaf- u .
1 Wohnzim.
eleg. möbliert , Bad
u . fl . Wasser, sow .
Nadio , bei linderlos .
Ehev ., Zentr ., .ikai-
serstr ., sos. zu verm .
ttaiserstr . 120, 2 Tr .

( 2004 )

3im . w.
sofort zu vermieten ,
Dorotheastrabe 10 .

( 2005 )
Sonnige , nenberger ,
2 Zimmer -Wohnnng
4. 21 .. Mühlbnrg , a ,
1. Cft . zu vermiet .
Zuschriften n , 2862
an den Führer ,

2Z .-WobN1l11g
in bester Lage , Ka>-
sersir, ( Nähe Hanpi -
vost) , Stb, , aus 15 ,
Sept , an berusstät, ,
ruh , Person zu vm.
Angeb , unter 288"
an den Führer ,

5 Zimmer Wohnung
Ettliugerstr 33 , 4
St mit eing Bad
„ Etgdig , auf >
Oft 1936 , u verm
Näh daselbst im 2 .
St , Tel , 7209

(6081(1)

BD9
Leer . Zimmer
evtl. Mansarde zu
mieten ges . Ana . u .
67530 an d. Hühr .

2 Zimmer-
Wohnuna

Baumeisterstr . . sofort
zu vermieten . Anqe-
bote unt . Nr . 67532
an den Führer .

*
7j Mäbl .Zimmer

in günstiger Preis¬
lage sucht (aufm ,
Angestellter in sicher
Stellung Südwest -
ftadt , Angebote unt ,
67618 an d , Führer ,

Schöne
33/
m , Zubehör , zu vcr.
mieten , Bruchsal ,
Rentorstr , 4a, (67583

!! Zimmerwahnnng
Oststadt sofort oder
l , 10 , zu vermieten .
Angeb , unter 2853
an den Führer ,

43/
mit ob . ohne Ga¬
rage aus 1, 11 , zu
vermiet . Näh , Lni -
sensir , 4 , 2 . Stock ,

( 2871 )

Möbliertes

Zimmer
mögl , Oststadt , g e >
sucht . Angcb , u.
2875 an d , Führer ,

Gut möbliertes

Zimmer
mit Schreibt . , Nähe
Mühlburger Tor , v ,
Dauermieter sofort
gesucht . Eilang . u .
67425 an d. Führer

Schone, sonnige

4Z .-Wobnung
im 2 , SI „ mit gro¬
ber Mansarde und
Nester, in d , Süd¬
stadt , für monatlich
60 AM , auf 1, Ott ,
1036 zu verm , An¬
fragen unter 2877
an den Führer ,

Mäbl .Zimmer
mit Zentralheizung ,
für sofort gesucht .
Angebote unt . 67623
an den Führer .
Zahnarzt sucht 3, 3
oder

43/
in Mlanden

per 1. Oktober oder
später , Angeb , u ,
67576 an d , Führer

Kapitalien

Möbliertes
Mansardenzimmer

aus sos , zu vermiet .
Baumrifterstr .12,1 V

<285.1)

mödltcri ,
« tt
:n . ( 2898

Möbt , und leere

Zimmer
in allen Stadtteilen
zu verm . Besichtig,
sederzeit . Nachweis
f , Mieter fostenlos .

Büro Dietz ,
Alademiestr , 40, II ,

( 66736

3 Zim .-Wohnung tÄSJHt

Zu verkaufen

Wllll
gebr „freuzsatt „ Boll -
Panzer , erste Marke ,
mit Garantie , zu
dem billigen Preis
bon 250.« zu verfs.
Ghr . Stöhr , Piano -
bnn u , Reparatur ,
anstatt , Riiierlir , 30,

( 2010)

Bolksempsg .
2 Dezimalwaagen

300 u , 50 Kg , Trgfr ,
biff . abtuff Zuschr,
u . 2855 an d . Führ ,
Damen - u . Herren -

Fahrrad
gut erh, , Stück nur
25 «# , abz» , Zirkel
13 , pari, , Fghrrabh ,

( 2012)

Bücherschrank
1,60 breit , in Eich ,
mit Nubbaum .

Hrisikrioiltlte
in Mahagoni , auch
sür Schneiderin ge¬
eignet , sehr billig
abzugeben . ( 67429 )
Waldhornstratze 19 ,

Schreinerei .

Prima
Herrenzimmer

komvl 265c# , mod.
.11ü che 135 Ji , « ü-
chenbüsett 2,10 br . ,
eleg . Büfett , Aus -
zugt ., 4 Polsterst .,

Diplom . ,neu
K0^ ( , gebr . m . Sess.
70Ehaiscl .22^ ,
Diw ., saub . Bett . u .
Möbel all . Art bill .
b . Schuster , Budolf -
stratze 10 , Möbel « .,
Tel . 4929 . (67572

lg Kakteen
alte Gewehre , gut
erh , Bett , zu Verls .
Göhrenstraße 8 .

( 2884 )

mit I Wohnmansarde Bad , Zeniralbeizg, ,
sonnige Lage heim Haiiplbahnhoi , per
I , Ltt , zu vrrmirtcn Anfragen : (67627

Tcleson Rr , 3300 ,

sür 2 FamMen -Ren
| bau als I . Hnvolhel
: ans Privaih , g e -
>s n ch I , Zuschr, unt ,

2863 an d. Führer ,

4 Zim .-Wohnung £«& und
verbreitetmit I Wohnmansarde , Bad , Zentralheiz . |

sonnig» Lage , beim Hauptbahnhof znm
1. Oktober 1036 , n vermieten . Anfragen : I fS ’ithroi *

Telefon Rr , 3309 . (67628 I UCIl

Die neuesten
Radiomodelie

hären Sie in beque
men Vorführrfl men
im solid.Spezialhaus

WJDIO/ncömo
I

Kalaaritr .106 I
Talafon 2141 I

v .- u . Ä .-M
gebr, , z, Vf, Schützen,
ftr . 40, Fahrradhig .

( 2562 )
D .» n . Herr .-Rad ,

gt , erh, , zu berff ,
Martenstr,13 , Jrion ,
Fghrradrev , ( 2869

Pol . Tisch
1,20/73 , zn verkauf ,
Pullitzstraste 8 , III ,

( 2866 )
Neues kompl . Bad ,
best , aus weiß em .
Gasbadeofen , gnß -
em , Wanne billig
zu dertf , Ang , unt ,
2883 an d , Fübrer ,
Sehr gut erhaltener
Kinderfaftenwaqen
zu bert , Hansmann ,
Nottsiraße 1. ( 2885

Serr.-FMrab
für 16 M zn verfs.
Kalserstr . 119, II ,

( 2891 )

Radio
die neuesten Modelle
sind eingetroffen :

Saba , Mende ,
Blaupnnkt , Siemens

Teilzahlung
10 Monatsraten .
Volksempfänger

monatlich 4 .40 Ml .
2 Schützen-

strafte 17 .
( 67654

Radio
Blanpnnlt 4 W 95
zu verkaufen , wie
neu ( Wechselstrom) .
Angeb , unter 67621
an den Führer .

Modernes

Schlafzimmer
mit L-m -Zchrank,

vreisw , zn verkanf ,
Fnrrer , Schi(tzenst,4 ,
4 , St , Anzus , Mitt¬
woch u Freit , von
10—12 Ubr , <67530

EB30
Wellblech-

zu lauf , gesucht .
Angeb . unter 2854
an den Führer ,

isteitzbrett
grostes Formal und
Reißschienen , lang
ü . kurz, in tadellos ,
Zustand »n kf. ges .
Angebote an E . F .
Grossmann , Gerns -
dach , Baden , Schek -
fclstratze 1. ( 67622

Kraitlahrzeuge
An- und berkaul

Dreirad
(evtl . Pierrad ) . Go.
liath , Hintcrlad . . gut
erh. . zu kaufen ge7.
Angeb. mit Preis u .
2859 an d. Führer .

DKW.
Kabriol, , Limousine,
steuerfrei , sehr aut
erbalten billig
verlaute » . (67585 )
Schühcnftr , Nr . 50.Werner ,

« rasisabrzeuge

BMW .-
Motorrad
DKW .-

Motorrad
billig zu verlaufen .

Werner .
Schühcnftr , Rr , 5» .

Krafifabrzenge ,
(67584 )

Verlosen
Verloren
Kontinents

buch
mtt Päckchen, Nähe
von Ettlingen nach
Karlsruhe , Bitte ab
zugeben gegen Be
lohng . auf d . Fund
büro . . (2909

Offene stellen
Sofort gut verdienen
können sg . . intellig . Herren durch
leichte Reisetätigkeit , Freie Fzchrt
durch Deutschland ! Zahle höchste Pro¬
vision u . Tagesspesen ! ES werd . noch :

mehrere junge Herren
mit guter Garderobe angelernt und
eingestellt Zu melden mit AuSweiS-
pap . am Dienstag u . Mittwoch von
17—19 Uhr im „Krokodil" . Stephans ,
platz , bei Schneider . (2869 )

Heirat
Suche für meinen
Freund , Geschäfts¬
mann , 29 I , ait , in
Berlin , Badener .net-
tes , häusliches Mä¬
del mit etwas Er >
fparniss, , zw, Heirat .
Zuschr, mit Bild u .
2865 an d. Führer .

Perfekte

für halbe Tageslei -
stung per sofort ges .
Ang , m , Lichtbild n ,
290« an d , Führer ,

Sauberes
Mädchen

m , Kochkennin,, für
2 Pers .-Haush, , 2
kl, Kinder , f , sofort
od , 15 , Sept , nach
Lahr gesucht. Be-
werh , m , Zeugn , n ,
Gehalisanspr , unter
67426 an b . Führer
Gesucht sofort bra¬
ves , ehrliches

Mädchen
für Küche , ( 67427

,Z » r Gintracht ",
Kart -Friedrich -St,S 0

WJi 'llMI
'
l
'ITJ

Verls , N , HauptpostHans
m . Eins ., Wertstät¬
ten u , 14 Ar Hof¬
raum , Preis 41 000
RM „ An, . 3- -5000
NM . Ziegler ,
Jmmob ., Amalien -
sir . 51 , II , ( 2864

Durlach
Grundstück

28 Ar , in schöner
Lage beim Schiitzen-
baus , angelegt mit
Obstbänmcn , Was-
seranschl,, sehr ge¬
eignet für Wochen¬
endhaus , zu vertf .
Durlach , Adlerstr,32

( 67577 )

Stellengesuche
Fräulein lucht tags¬
über Stelle zu al-
letnst, , ält , Herrn ,
perf , t . Kochen u.
baush , Ang , u , Rr
2861 an d, Führer .

19 I, , in ungcttind ,
Sicllung , sucht sich
zu veränd . Ang , u ,
2872 «n d , Führer ,

Empfangs -
fräulein

sucht Stellung bei
Dentist o, Zahnarzt ,
Angeb , unter 67428
an den Führer ,

Nachlaß
f. MengenabschlÜfse
nach PrelSgrupp« C

Inseriert im
..Führer "

öelbltinlerat.
Suche für meine

Berwandie , 29 F, ,
evgl, , angen , Aenß .
iüchiig u . solid,

Ghegcfährlcn
entiprech. Alters , in
enter Stellung , oder
auch GclMftSmann
mit Meisterprüfung ,
Würde eine Bäckerei
mitaründcn helfen,
4000 RM .n , Wäsche ,
ausstcner vorläufig
Vorhand, Rur ernst,
gemeinte Zuschr. m ,
Bild erwünscht um ,
Nr . 67624 an den
Führer ,

AiMNchn Anzeigen
^ Ettlingen j

Bekanntmachung.
Strabensverre .

Wegen Gleisumbouarbeiten an
der Bahnstrecke Karlsruhe — Dur¬
mersheim — Rastatt beim Stra -
stcnstbcraana am Bahnhof Forch-
hetm wird die Landstrastc II - Ord¬
nung Forchhcim — Ettlingen von
der Reichsstraste 3« llörünwinkcl —
Rastaft bis zu ihrer Einmündung
in die Landstrastc I -
Nr . 66 vor Ettlingen in der Zeit

1938 tur oen gesamten Fuhrwerks
verkehr gewerrt .Die Umleitung erfolgt über di»andstraste Nr . «« Ettlingen -
Mörsch von der Reichsstraste Nr . 31
in die Landstrastc Nr «6 . (673»

Ettlingen , den 31 . August 1936.
_ Bezirksamt .

r Offenburg 1
In dem Entschuldungsverfahrelt

der Landwirtin Monika Echwörer -
aeb. Riehle , in Seelbach wird die
Ermächtigung »um Abfchluh eines
Zwangsvcrgleichs erteilt . <67173

Okfenbnrg , den 28 . August 1936 .
Euischnldnnasami .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Herren , u . Damen -
Frisiersalon

Otto ölbwarz
Zähringerstrahe 33,
emviiehlt sich allen
Volksgenossen.r Hflorüain

Dauerwellen
Haarftxatiu

zum Selbsttegen
der Wellen

Flasche Mk .*. SO
Tube Mk. - .29

’s Bazar
| Kalserftr .241

Fräulein . Ans, 30. !
m . schön . Aussteuer !
u , fpäl , 8000 .M Ver- 1
mög . wünscht cha- i
rafier ». Herrn in ge . /
sich, Position kennen !
zu lernen , zwecks >

Airat
Beamter od . Witwer !
m. Kind angenehm .
Zuschriften u . 67625 :
an den Fübrer .

Tiermarkf

(Arel ) , entlaufen . I
Abzugeben : Hahdn - !
Platz l , II . <87581 ,

mm And
schwarzbraun« Decke, I
weiße Brust u , weiße i
Hinterpfoten ent . :
lausen , Abzug , ]
bei Adolf Samnier . |
MoMestr . ch3, (67579

bei d . Hirsehstr.V
Entlausen

Kater , schwarz-weiß ,
Nachricht bitte an
Pfeifer , Karlsruhe ,

(Dammerstock) ,
Maria -Mathetsst,38

( 2897 )

Todesanzeige
Nach 40jähriRer Tätigkeit verschied infolge eines Un¬
glückfalles am 30. August unser lieber , allbekannter Mit¬
arbeiter

August Zipperer
Wir betrauern ln dem Heimgegangenen eine treue Ar¬
beitskraft , welche sich immer mit großer Hingabe für
unsere Firma einsetzte . (667.14)
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Werner & Gärtner

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 2. Sept ., 14 Uhr , statt .

Nachruf
Nach kurzer , schwerer Krankheit haben wir unseren
Arbeitskameraden

Kurt Haas
im Alter von 30 Jahren verloren .
Wir bedauern das Dahinscheiden des pflichtbe¬
wussten und treuen Arbeitskameraden , dem wir stets
ein ehrendes Andenken bewahren weiden . 67587

Gaggenau , den 1 September 1936.
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Daimler -Benz A .-G ., Gaggenau .

/i
y.



AUS KAMESMJHE
Bauarbeiten beim vollen Verkehr

Verbesserungen und Neuarbeiten am Karlsruher Hauptbahnhof

Hexfatfiafoit xuuQ, dem

In den letzten Wochen hat der Karlsruher
Hauptbahnhof eine Verschönerung erfahren . Nicht
vvr, Satz die Hallenträger durch Entrosten und Neuan¬
strich im Aussehen wesentlich verbessert wurden, auch die
Holzdecke innerhalb der Halle an der östlichen Ausfahrt ,
steigert durch Neuanstrich die Lichtverhältnisse recht an¬
genehm.

Neben diesen umfangreichen Arbeiten hat der Strek -
kcnbautrupp der Reichsbahn sämtliche Einfahrten von
Osten her neu gebettet, eine Arbeit , die das Entfernen
jedes Schienenstranges, Aushub des vorhandenen durch
den Verkehr zusammengefahrenen Schottermaterials ,
Einlage neuer Schwellen , sowie neuer Schienen und
Schottersteine erforderlich machte. Durch den Vorteil , daß
man nunmehr Holzschwellen verwendete, ist es beim Be¬
fahren deutlich fühlbar , wie leicht und ruhig im Ver¬
gleich gegen früher auch schwere Züge einfahren.

Was es heißt , gerade während der Hauptverkehrszeit
dieses Sommers derart durchgreifende Ausbesserungen
vorzunehmen, wird nur dem klar, der sich die minutiöse
Pünktlichkeit und alle damit zusammenhängenden Vor-
oder Nachteile vor Augen hält . Dabei darf nicht uner¬
wähnt bleiben, daß Karlsruhe als vorteilhafte und daher
stark benützte Durchgangsstation für den Verkehr zum
Schwarzwald, nach der Schweiz , nach Italien und
Frankreich, wie auch von dort nach den nördlichen und
östlichen Ländern zu gelten hat.

Bei solcher Beanspruchung der hiesigen Bahnhofsan -
lrgen ist es also in keinem Falle möglich , mehr als not-
ivendig einen Schienenstrairg zu sperren, um daran Ar¬
beiten auszuführen . Es ist eben darum erforderlich, einen
Stamm von Arbeitern zu haben , der wohl .wissend auf
was es ankommt, sich voll und ganz einsetzt. Von dem
Moment an, da der „Kapo "

, wie er von seinen ihm un¬
terstellten Leuten genannt wird , weiß , er kann an einem
Tchienenstrang arbeiten , muß alles in größter Eile dabei
voller Verantwortungsbewußtsein geschehen , denn auf die
Minute muß das Geleis wieder dem Verkehr freigemacht
sein.

Schwere Arbeit ist zu leisten . Die Arbeit des „Schot -
terversteckens "

, des Unterschlagens der Schwellen mit den
faustgroßen Schotterstücken geht im Gleichtakt vor sich,als wäre es Spielerei , und doch gibt es kaum eine Tä¬
tigkeit, die so anstrengend ist wie diese stets in gebückter
Stellung auszuführende . Indessen trägt auch hier wie
vielerorts das Kommando wesentliches zum Gelingen
bei. Hart ist die Arbeit, wuchtig der Einsatz , wenn ge¬
meinsam Schienen oder Schwellen getragen oder verlegt
werden, laut und schneidig das Kommando zum Zufas¬
sen oder weglegen, von dessen genauer Befolgung nicht
znletzt die Unfallverhütung abhängt.

Einsatz , Schneid , Verantwortungsbewußtsein auch hier
ein Dreigcstirn , das als Garant für fehlerloses Abrollen
des mächtigsten Lebensvorgangs eines Staates , des Ver¬
kehrs , von größter Wichtigkeit ist . H . M .—C.

Karlsruhe und der paienwein
Das Fest der deutsche« Traubc und des Weines 1888
In der Zeit vom 19 . bis 27 . September findet das

„Fest der deutschen Traube und des Weines 1936" statt .
Der Hauptzweck dieser Weinwerbewoche ist, den Win¬
zergemeinden beizustehcn , die infolge der reichlichen
Ernten der letzten Jahre noch einen großen Ueberschuß
an eigenen angebauten Weinen haben . Während in der
vorjährigen Weinwerbewoche die Landeshauptstadt
Karlsruhe die Patenschaft über die Gemeinde Meers -
durg übernommen hatte, hat sie in der diesjährigen
Weinwerbewoche die Patenschaft über die Winzergemein-
ben Immenstaad und Hagnau am Bodensee an¬
genommen. Entsprechend den allgemeinen Richtlinien
des Reichsnährstandes ist für Karlsruhe auch ein ört¬
licher Patenstadtorganisationsausschuß gebildet worden,
dem die Propaganda und der Weinabsatz für die beiden
Gemeinden obliegt. Neben dem Absatz des Weines soll
auch der Verkauf von Weintrauben und von Süßmost
gefördert werden. Die Gesamtwerbung für die Wein¬
woche in Karlsruhe besorgt die im örtlichen Organisa¬
tionsausschuß vertretene Kreispropagandaleitung im
Benehmen mit dem Reichsnährstand und der Stadtver¬
waltung,' die Durchführung von Festveranstaltungen, die
insbesondere auch dem W^ inabsatz dienen sollen , liegt in
den Händen der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude".

Tie Geschäftsstelle für den Patenstadtorganisations¬
ousschuß befindet sich beim Reichsnährstand, Kreisbau¬
ernschaft Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16 , Zimmer Nr .
511, Fernsprecher Nr . 1210 . Sie erledigt die laufenden
Arbeiten, besonders die Prüfung der Znlassungsanträge
»um Vertrieb von Patenwein und den Einzug der Zu-
laffungsgebühren. Letztere sind auf Konto Nr . 1367 bei
der Badischen Landwirtschaftsbank eGmbH . sBauern-
bank) , hier, einzuzahlen.

Oberrechnungsrat a . O . Karl Schwarz f
Im hohen Alter von 88 Jahren ist im Dienstagmor -

Sen Oberrechnungsrat a . D . Karl Schwarz verschie¬
den . Ter Verstorbene galt im Staatsdienst als tüchtiger
Beamter und war in den letzten Jahrzehnten seiner
Laufbahn bei der Domänen -Direktion tätig.

K^ rl Schwarz verkörperte ein Stück Vereinsgeschichte
? e§ Schwarzwaldvcrcins . In seiner frühesten Jugend er»
' % e ihn der Wandertrieb und bis ins hohe Alter hatte

mit Begeisterung und Hingabe am aktiven Vereins -
,^ en teilgenommen und in unzähligen Wanderungen
^Me Schwarzwaldberge besucht . Mit seinem goldenen
^ wor war er überall eine gerngesehene und geschätzte
^ sönlichkeit. Mehr als 36 Jahre gehörte er dem
^ warzwaldverein an. Er ist Gründungsmitglied der
^ wgruppe Karlsruhe . Im Gebiet zwischen Mahlberg
{

1 SBernftetn ist eine gefaßte Quelle nach Karl Schwarz
- "annt, die seine Verdienste und feine Einsatzbereitschaft
. r die idealen Ziele des Dchwarzwaldvereins in dör Er -"Nerung wachhält .

Die Zentralheizungen überholen lassen !
Unw, * in **'en *c k tcn Jahren mehrfach vorgekommenen
sons -vs

0tt “ Iteren Niederdruckwasserheizungsanlagen, be -
ant„n, .

^» solchen mit mehreren Heizkesseln, geben Ber»
t ' i"ie Flitzer derartiger Anlagen daraus hinzu-

, oaß Ls im Interesse der Sicherheit dringend er¬

forderlich ist , die Heizungsanlagen vor ihrer Inbetrieb¬
nahme durch Sachverständige gründlich überholen zu las»
len und die Bedienung der Anlagen aus Sicherheits- und
wirtschaftlichen Gründen nur sachverständigen Personen
anzuvcrtrauen . Die mit der Wartung der Heizungsan¬
lagen betrauten Personen sind zur Beachtung der Bedie¬
nungsvorschriften anzuhalten.

In strengen Wintern ist es bei Niederüruckwarmwas-
serheizungen häufig vorgekommen , daß das aus dem Bo¬
den stehende Ausdehnungsgefäß oder die dazu gehörigen
Leitungen während der Nacht zufrieren . Beim Heizen am
anderen Tag konnte das Wasser sich nicht ausdehnen, so
daß der schnell ' anwachsende Wasserdruck Zerstörungen an
den Kesselgliedern oder am Leitungssystem hervorrief.
Auf derartige Schäden trifft die für die Versicherungs¬
anstalten gültige Bestimmung des Begriffs „Erplo -
sion" nicht zu ; sie werden daher nicht vergütet . Es liegt
also im Interesse des Versicherten , dafür zu sorgen , daß
das Ausdehnungsgefäß mit seinen Leitungen gegen Ein¬
frieren geschützt wird.

Am 1 . April 1988 . — Im Postzustellbezirk Karlsruhe
18 .3 Rundfunkteilnehmer ans 106 Einwohner , 58,8 ans
108 Haushaltungen. — Ziel der Rundfunkwerbung :

Rundfunk in 39 581 Karlsruher Haushaltungen !

Und wieder ist Rundfunkausstellnng ! In den Tagen
vom 28. August bis 6. September stehen die Ausstel¬
lungshallen am Kaiserdamm wieder im Zeichen des
Deutschen Rundfunks . Aus allen Teilen des Reiches
kommen Sonderzüge . Die Rundfunkindustrie ist gerüstet .
Und 10 Tage lang wird auf der Großen Deutschen Rund¬
funkausstellung in Berlin das Volk im Rahmen des
Volkssender 1936 selber senden .

Rundfunk in jeder zweite « Karlsruher Familie
Die Führung deä Deutschen Rundfunks hält bei der

Rundfunkausstellung in jedem Jahre Rückschau auf die
im vergangenen Jahre geleistete Arbeit und setzt die
Richtlinien für die Durchführung der Arbeit des kom¬
menden Rundsunkjahres fest . Die Erfolge der Arbeit
der nationalsozialistischen Rundfunkpropaganda finden
ihren stärksten Ansdruck in der Sprache der Zahlen . Die
Ausbreitung des Rundfunks hat seit der Machtergrei¬
fung in Deutschland außerordentliche Fortschritte ge¬
macht. Gegenüber 4 300 000 am 1 . Januar 1933 haben
wir heute — nach der Zählung vom 1 . August 1936 —
7 404144 Rundfunkteilnehmer . Nach den Ergebnissen der
letzten amtlichen Zählung der Deutschen Reichspost , die
in halbjährlichen Abständen am 1 . April und 1 . Oktober

Ich habe mich selbst eingeladen. Auf einem großen
Frachtkahn der rheinaufwärts nach Kehl fuhr. Anfangs
wollte der Schisser nicht so recht. Dann entschied aber
die Schifferfrau.

Zur ausgemachten Zeit bin ich draußen am Hafen.
Der Schiffer schließt soeben die Bauch des Kahnes, legt
Bohlen darüber . Ueber dem Hafenbecken sind ganze
Wolken von Rauch und Staub . Verschiedene Gerüche
durchschwängern die Luft. Der aufgewirbelte Kohlenstaub
glitzert in den Sonnenstrahlen . Laut kreischt ein Lauf¬
kranen. Die Dampfpseise einer Lokomotive gellt , ein
langer Transportzug setzt sich in Bewegung. Am Ge¬
räusch schon merkt man es, daß es gen Feierabend geht .
Arbeiter mit rußigen Gesichtern laufen am Ufer einem
Schuppen zu .

Ein kleiner Schlepper kommt von der Ausfahrt her,
dreht dann bei . Ein Drahtseil fliegt hinüber , geschickt
wird es von zwei Händen gepackt , um einen Pflock ge¬
wunden. Ich stehe neben der Schifferfrau. Sie hat bis
jetzt mit ihren zwei Kleinen zu tun gehabt . Einem , weiß¬
blonden hübschen Buben und einem 12jährigen Mädel
mit dunklen glänzendeu Augen . Von dem großen Expe -

stattfinden, also nach der Zählung vom 1 . April 1936,
gibt es

im Ortszustellbezirk Karlsruhe der Dentsche«
Reichspost 22 395 Rundfunkteilnehmer .

Die Ortszustellbezirke der Deutschen Reichspost sind nicht
identisch mit den Stadt - und Kreisgrenzen . Vielmehr
zählt der Postzustellbezirk Karlsruhe 122 449 Einwohner
und 39 564 Haushaltungen . Diese Zahlen bedeuten , daß
im Ortszustellbezirk Karlsruhe auf je 100 Einwohner
18,3 Rundfunkteilnehmer kommen , und auf je 100 Haus¬
haltungen 56,6 Rundfunkteilnehmer . Nach dem Stand
vom 1 . April 1936 besitzt jede zweite Karlsruher Fa¬
milie Rundfunk. Das Ziel nationalsozialistischer Rund¬
funkpropaganda lautet jedoch , daß jede Karlsruher Fa¬
milie Rundfunk hat, baß also 39 564 Haushaltungen im
Postzustellbezirk Karlsruhe Rundfunkteilnehmer sein
sollen.

Die Entwicklung des Rundfunks in Deutschland seit
der Machtergreifung hat in der ganzen Welt Staunen
und Achtung hervorgerufen . Die Hörerziffer stieg in
einem Tempo und einem Umfang, wie sie die gesamte
deutsche Rundfunkentwicklung in keiner Zeitspanne auf¬
zuweisen hat. Der Rundfunk ist in der Welt zu einem
der wichtigsten Mittel öffentlicher Meinungsbildung und
der allgemeinen Kultur geworden . In der ganzen Welt
werden gegenwärtig 57 200 000 Empfangsgeräte und 230
Millionen Hörer gezählt . Der Rundfunk muß ein In¬
strument des Friedens und der Eintracht zwischen den
Völkern sein und bleiben!

ditionshaus kommt eben ein schmaler Bursche , einen
Pack Papier unter den Arm geklemmt .

Der Schlepper heult dumpf orgelnd auf. Die Schraube
wühlt den Schlamm bei dem niedrigen Wasserstand auf.
Langsam dreht der große und schwerfällige Kahn . Die
Wellen schlagen an den Ufern hoch. Hinter uns bleiben
die großen und kleinen Versandhäuser, die Schornsteine,
die großen runden Tanks der Oelniederlage.

Jetzt haben wir die Zollstelle erreicht. In elegantem
Bogen geht es nun rheinaufwärts . Hastig , wie der
schnelle Pulsschlag eines Kindes, arbeitet die Maschine
des Dampfers . Die rechte Seite des Stromes ist belebt
von lustigem Badevolk. Ich ziehe ebenfalls meine kurze
Sporthose an und lege mich über die Planken am Steuer¬
haus . An dem großen Steuerrad steht der Schiffer und
mit seinen Bärenfüusten greift er spielend in die Zah¬
nung, wie es die Fahrtrinne will. Mit seiner kurzen un¬
vermeidlichen Pfeife qualmt er einen elenden Tabak, daß
die Schnaken sich nicht einmal zu mir wagen. Aus dem
kurzen Rohr , das den Rauch ans der Küche abziehen läßt,
kommt der Geruch von Pfannkuchen . Zu beiden Seiten
des Ufers stehen herrliche Wälder, deren Laub sich schon
herbstlich zu färben beginnt. Ueber das Waffer weht ein
kühl - fächelnber Wind. Ein kleines Segelboot schwimmt
mit einem selig verliebten Pärchen an Bord langsam
den Rhein herunter an uns vorüber und verschwindet
dann irgendwo im Schilf eines Altrheinarnres . Tie fer¬
nen Vogesen - und Schwarzwaldberge schwimmen in ei¬
nem lichten Blau . Die Sonnenkngcl rollt immer weiter
nach Westen . An den Stämmen gleitet sie langsam nieder.
Der Grammophon eines Paddlers klingt übers Wasser.
Wie eine künstliche Brücke ziehen sich weiße Sonnen¬
strahlen durch die Bäume fast bis ans andere Ufer.

Hinter einer Strombiegung kommt uns ein großer
Raddampfer entgegen. Schnell und hoch das Wnsier auf-
wirbclnd zieht er an uns vorüber . Das kleine Beiboot
am Heck schaukelt bedenklich, kriegt eine ordentliche La¬
dung Saufwasser. Auf dem schmalen Laufsteg fußelt ein
kleiner Schnauzer und verbellt den abwärtszichcnden
Schleppzug . Ganze Rauchwolken stößt unser Schlepper
aus , uns vollkommen einhüllend. Träge und schwer
bleibt der Rauch über dem Wasser liegen. Der schnittige
Leib eines Zollbootes jagt uns nach , ruft den Schiffer
an, schnellt weiter zu Berg . Das Wasser spritzt hinter
dem Boot hochauf, gleich silbernen Perlen fallen Tropfen
auf das Verdeck, rinnen durch die Ablaufluke wieder ab.

Nun will die Sonne ihren Tageslauf vollenden. Der
Himmel brenrkt in vieltansend Flammen , das Wasser ist
schimmernd Gold . Die Ufer sind leer von Menschen ge¬
worden Bon einem nahen Ort klingen die Abendglocken .
Ich sehe weit drüben ans einer Straße einen schwcrbe-
ladencn Fruchtwagen heimwärts schwanken. Ueber uns
zieht ein Schwarm Vögel ruhig und sicher den Flug in
die Heimat. Die letzten warmen Strahlen geben ihnen
frische Kraft . Morgen schon werden sie über der Alpcn-
kette, im sonnigen Süden sein . Wasser und Land wer¬
den nun zu einer einzigen Farbe gemengt . Die Schatten
ber Wälder sieht man kaum noch . Nach der Sonne will
auch die Natur schlafen gehen . Noch eine kurze Weile
und dann wird der Kehler Hafen vor uns auftauchen .

Noch einmal zuckt der Himmel auf. Im Zwielicht
sehe ich an der Schnur , 5

~
ie schlaff zum Fahnenmast führt ,

eine Spinne hochklettern . Soll ich sie halten , ins Wasser
werfen? Ihr fleißiges Wesen gefällt mir . Ich schaue ihr
zu , während eben der Dampfer heulend in den Hafen
einfährt . Herbert Dürr

Oie Karlsruher Feuerwehr
beim Oachstuhlbrandin Bruchsal

Die Berufsfeuerwehr schreibt uns :
Am 29. August wurde der Ueberlandlöschzug der Be¬

rufsfeuerwehr Karlsruhe fernmündlich um Unterstüt¬
zung bei einem in Bruchsal ausgcbrochenen Großfeuer
im Hotel „Friedrichshof" angefordert. Der um 19. 18 Uhr
ansgerückte Ueberlandlöschzug (1 Führer und 10 Mann )
fand bei seinem Eintreffen einen Dachstuhlbrand vor,der die Dachkonstruktion sowie das 3. Obergeschoß des
Hotels in vollster Ausdehnung erfaßt hatte. Von der
Freiwilligen Feuerwehr Bruchsal waren bereits im
Außenangriff einige Schlauchleitungen über handbetä¬
tigte Maschinenleitern vorgenommen und der Großbrand
bekämpft worden. Die vom Ueberlandlöschzug sofort
eingesetzten Jnnenangriffe mit zunächst zwei , später drei
52 Millimeter Schlauchleitungen, ließen bald erkennen,
daß durch die Art des Angriffs und des entschlosienen
Vorgehens der Mannschaften der Ber.ufsfeuerwehr die
Gemalt des Feuers gebrochen war , so daß sämtliche Lei¬
tungen und vorgenommenc Leitern der Freiwilligen
Feuerwehr Bruchsal zurückgenommen iverden konnten ,
da die Mannschaften zu Aufräumungsarbeiten einge¬
setzt werden sollten . Der Angriff wurde durch dauernde
Einstürze der Dachgeschoßdecke sehr erschwert . Das Feh¬
len von ausreichenden Aufräumungsgeräten wurde
durch den bereitivilligen und tatkräftigen Einsatz einer
40 Mann starken Truppe Arbeitsdienst mit Schaufel und
Spaten behoben . Nachdem die Schlauchleitungen der
Berufsfeuerwehr gegen solche der freiwilligen Feuer¬
wehr Bruchsal ausgcwcchselt waren , konnte der Ueber-
londlöschzug der Berufsfeuerwchr Karlsruhe von der
Brandstelle zurückgezogen werden.

Kaffeefahrten auf dem Mein
Rheintagessahrt nach Speyer

Wie bereits bekanntgegeben , wird Kapitän LerchlMannheim ) mit seinem modernen und schnellsahrenben
Motorschiff „Neu-Deutschland " morgen, Donnerstag , den
3 . d . M ., nachmittags 3 und 5 Uhr , wieder Kasfeesahrten
aus dem Rheinhasen und auf dem Rhein veranstalten.Ter ursprüngliche Plan , die Kasfeesahrten auch am kom¬
menden Samstag durchzuführen, mußte wegen anderwei-
tiger Inanspruchnahme des Hafens aufgegeben werden.Dagegen wird Kapitän Lerch mit seinem schönen Motvr -
schisf am kommenden Sonntag , dem 6. d. Bi ., vormittags
8 .30 Uhr, eine Fernfahrt nach Speyer zur Besichtigungder dortigen Sehenswürdigkeiten machen. Alles Nähere
ist aus der heutigen Anzeige ersichtlich und beim Lloyd¬reisebüro GmbH., Kaiserstraße 159, Eingang Rittsrstraße ,
zu erfahren, wo auch der Kartenverkauf stattsindet.

8
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Leibeserziehung
im bad. Arbeitsdienst

Aus dem Bildarchiv des
Rcichsarbeilsdienslcs

DNB Heimattnlderdicnft

Zur Großen Deutschen Rundfunkausstellung
22 39S Rundfunkteilnehmer im Bezirk Karlsruhe
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Oer Schwarzwaldverein
führt seine wanderfreudigen Mitglieder am kommenden
Sonntag <6. 9 .) in den nördlichen Tchwarzwald, in basGebiet zwischen Bühlertal und Achertal . Die Wanderung
beginnt in Oberbühlertal , geht am Schindelpeter vorbeiund die Gertelbacher Wasserfälle hinauf, die zu den groß¬
artigsten des Schwarzwalöe^ gehören. Bis zu dem oberen
Teil der Schlucht zählt man 18 Brücken , davon gehen vierüber die Wasserfälle . Vom Kurhaus Hundseck an wird
der neue Mannheimer Weg eingeschlagen . Er führt um
den Ricsenkopf und Ochsenkops herum und bietet herrliche
Blicke in die Rheinebcne. Ucber Unterstmatt , Breiten¬
brunnen , Brandmatt , Bischenberg wird das schöne Acher-tal erreicht . Durch Benützung des Sonderzuges ( 6 .06 Uhr
Karlsruhe ab) verringern sich die Fahrtkosten wesentlich.

Die unter Leitung von Prof . Franz Philipp stehende Bad . Hoavsihulc für Mustl eröffnet mit dem 3. September ihr Winter -Semestermit dem Unterricht in den praktischen , theoretischen und musikwissen¬
schaftlichen Fächern . Kostenlos abgegebene Lehrpläne und Vor -
lesungSverzeichiiissc geben einen UeberbUck über den Geiamtausbaudes Unterrichts , der von dem am Bad . Konservatorium sür Musiksoeben neu eingerichteten Gruppenunterricht bis ZU den Meistcr-
klasscn für Sologesang , Klavier . Orgel sowie sämtliche Streich - und
Blasinstrumente führt . Neu ausgenommen in den Lehrplan der
Hochschule ist neuerdings auch das Cembalo , die Blockflöte und dieViola d'amore . Die Verwaltung der Hochschule erteilt jederzeit
Auskunft .

Heute, Mittwoch , 2. September , laufen folgende Kurse:
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen :

schul -Stadion ; 20 .15 Uhr Hochschul- Stadion .
19.30 Uhr Hoch-

Fröhliche Gymnastik und Spiele , Frauen : 16 .30 Uhr Münz .»Konservatorium : Grünwinkel . 20 Uhr „Römerhof - : Bcrghausen .20.30 Uhr Turnhalle .
' ’ 1 ’

Volkstanz , Männer und Frauen : 19 Uhr Munz .-Konfervatortum .
Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Vicrordtbad .
Schwimmen in Weingarten , Männer und Frauen : 18 Uhr Bade¬

anstalt .
Anmeldung und Auskunft : Sportam « der NSG . „Kraft durch

Freude "
, Kaiserstr. 148 oder vor und nach dem Unterricht bei den

Lehrkräften.

" • I .

Ortsgruppe der NSDAP ., KarlSruhc -Hardtwald . Heute, Mitt -
woch, 2. Scpt . , abends 8.15 Uhr , Zusainmenkunst der Pol . Letter
im Gasthaus zur „ Rose- am Kaiscrplatz. Die Marschtcilnchmer am
NeichSpartcitag haben an diesem Abend nach der Sitzung ihre AuS-
rüstungsgegenstände in Empfang zu nehmen.

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -Südwest I . Am Donners¬
tag , 3 . Sept ., lindet in der „Wacht am Rhein - eine Versammlung
der Politischen Leiter statt . Beginn 8.15 Uhr.

Deutsche Arbeitsfront — Krciswaltung Karlsruhe — Frauen ,
abteilung —. Heute, Mittwoch, 20 Uhr , Schulungsabend im Garten -
faal des Restaurant „ Moningcr -

, Karlsruhe , Ecke Kaiser- und Karl-
stratze . Für all« DAF .- Waltcriiuicii Erscheinen Pflicht .

Deutsche Arbeilssront , Krciswaltung Karlsruhe . Achtung Be-
triebszellcnoblcute (Betriebswaltcr ) ! Tie Bestellungen für die
Programme anläßlich des GaufcsteS für Leibeserziehung vom
RetchSarbeitsdicnst — ArbcitSgau 27 Baden — sind sofort einzu¬
senden, bzw. bestellte Programme sofort abzuholcn .

Gewinnauszug
S. Klasse 47 . Preubisch- ELdbeutsch»

(273. Preuß .) Klassen -Lollerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
heh« Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 31 . August 1936
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
8 Gewinne zu 8000 AM . 246792 279790 313617
2 ffitminne ju 3000 SR3Ä. 111224

28 Gewinn» zu 2000 RM . 33219 130839 169722
204016 22064 , 266396 271630 272069 274029
284024 296822 311969 817776 336696

66 Gewinn« , u 1000 RM 149 17779 26073 31091
61287 66199 68236 69162 77611 79787 86796
103773 112630 114428 117562 120129 122744
126186 166698 178219 198366 202646 230603
232714 243369 283701 299036 309910 326994
362132 366449 370719 396256

Ln der heutigen Nochmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 RM gezogen

4 Gewinn« zu 10000 RM . 91353 121896
4 Gewinne zu 6000 RM . 260604 387792
2 Gewinne zu 3000 RM . 336516

12 Gewinne zu 2000 RM . 11986 33204 164934
162679 214244 377468

80 . Gewinne zu 1000 RM . 12767 21438 38413
42938 44261 94761 127052 180794 169004
180373 192914 198468 200481 230613 236976
286018 296071 303866 308821 309963 340211
346839 360360 87083 ! 396539

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 2 zu
je 80000, 6 zu je 20000, 42 zu je 10000, 54 zu je
5000, 106 zu je 8000, 278 zu je 2000, 000 zu
je 1000, 1588 zu je 500, 6034 zu je 800 RM .

Tagesanzeiger
Mittwoch , 2 . September 1936 .

Stadtgarten : 15 .30 — 18 Uhr Konzert der Kapelle Hollinger .

Film :
Palt : Moral .
Rest : Das Schloß in Flandern .
Schaudurg : Sein letztes Kommando.
Union -Lichtipielc: Lockenköpschcn.
IM . Müftlburg : Der Ammenkönig.
Capitol : Italien marschiert
Atlantic : Arzt aus Leidenschaft.
Gloria : DaS Schloß ln Flandern .
Kainmcr -Lichtspielc : Eine Nacht an der Donau
Turlach : Skala : Arzt aus Leidcillchast.
Durlach : Markgrascntheaicr : Rendez-vouS »n Wien.
Ettlingen : Union : Tom Mir räumt auf.

Konzert/ilnterhaltung :
Bauer : Kapelle E . Richter
wriincr Baum : Tanz
Kaffee des Westens : Nachmittags Kaffeekränzchen .
Lüwciirachcn: HauSfraueii -Nachmtttag.
Museum : Tanz .
Odeon : Sondcrkonzert der Kapelle Heinz Will.
Roedercr : Tanz
Regina : Kabarett .
Wlcner Hof : Tanz
« Inmenkassec Durlach : Konzert und Tanz .
Parkschlötzle Durlach : Konzert und Tanz

ZWISCHEN RHEIN. PFINZ UND ALB
NACHRICHTEN AUS KARLSRUHE - LAND , DURLACH UND BEZIRK ETTLINGEN

EineKleinsiedlung im Gewann„Killisfeld"
Aus der Sitzung der Ratsherren

Durlach , 1 . Sept. Bürgermeister Sauerhöser gibt
bekannt, daß vor einigen Tagen eine Besprechung mit der
Kreisleitung der Deutschen Arbeitsfront über Sied -
lungsfragen hier stattgefunden hat . Auf Grund die¬
ser Besprechung wird die Deutsche Arbeitsfront , sobald
als möglich, im Gewann „Killisfelö " längs der
Reichsautvbahn eine größere Kleinsiedlung erstellen . Das
von der Stadt bisher vorgesehene Gelände im Gewann
„Hinter A u e " wird deshalb für eine Kleinsiedlung
nicht mehr in Frage kommen . Auf diesem Gelände sollen
nunmehr kleinere Eigenheinibauten erstellt werden. Das
Gelände für diese Eigenheimbauten wird
in Erbbaurecht gegeben , der Bvdenwert wird auf
1,50 RM . je Quadratmeter , die Erschließungskosten auf
1 RM . je Quadratmeter festgesetzt . Auf dem Gelände
können kleinere Wohnhäuschen mit einem Bauaufwand
von ca . 6000 RM . erstellt werden. Da nach solchem Ge¬
lände größere Nachfrage besteht, ist zu erwarten , daß mit
den Bauten bald begonnen wird . Bewerber wollen sich
Hierwegen an das Rathaus , 8. Stock, Zimmer Nr . 6, wen¬
den . Die Bewerbungen sür die Kleinsiedlung behalten
nach wie vor Gültigkeit und werden bei der durch die
Kreisleitung der Deutschen Arbeitsfront im Gewann
„Killisfeld" zu erstellenden Siedlung vorgemerkt. — We¬
gen der Uebernahme der Stromversorgung
der Stadt Durlach in Selbstverwaltung werden zur Zeit
Berhandlungcn mit dem Badenwerk geführt .

An der Auer Straße , im Gewann „Auf der unte¬
ren Reuth ", im unteren Rennich und im Gewann
„Svnnental " wird je ein Grundstück angekauft . — Bür¬
germeister Sauerhöser erstattete einen ausführlichen Vor¬
trag über den Stand der K r a n k e n h a u s f r a g e . Rats¬
herr Prof . Dr . A l ke r behandeltediese Angelegenheitvom
sachmännischen Standpunkt aus . — Ecke Bahnhof- und
Pstnzstraße wird zur Zeit von einer Firma eine größere
Brückenwaage erstellt,' die Stadt stellt hierzu das
Gelände zur Verfügung . Die Brückenwaage dient der
Verwiegung der großen Ferntransporte , die von Durlach
aus die kommende Reichsautobahn befahren werden. Da¬
durch wird Durlach ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt des
Fernlastverkchrs .

Die Zahl der Erwerbslosen beträgt nach dem Stand
von Ansang August 794 ; damit kann erfreulicher¬
weise ein weiteres Absinken der Ar¬
beitslosen zahl f e st ge st eilt werben .

Omnibusse narb Bifchoffingen

Durlach besucht seine
patenweirrgemeinde

R Durlach , 2 . Sept. Der Verkehrsverein Durlach
beabsichtigt, in Verbindung mit der NS . - Gcmeinschaft
„Kraft durch Freude " eine Fahrt nach Bischoffingen zu
veranstalten . In großen Omnibussen wird der Weg durch
die Rheinebene angetretcn ; die Entfernung an den
Kaiserstuhl beträgt etwa 140 Kilometer. Die Turlacher
werden diese Gelegenheit gerne benützen , ihre Paten¬
meingemeinde persönlich kennen zu lernen . Die Fahrt
w . rd außerdem noch Freiburg und Breisach berühren ;
dc s Ziel wird also auf einem kleinen , aber sehr dank¬
baren Umweg von Süden her erreicht. Der Westhang
des Kaiserstuhls, in dessen fruchtbare Lößwellen das

t

Os . Nach Beendigung der Erntearbeiten ist ein großes
Ereignis im Anzug : die Kirchweihe , in der Hardt kurz
und bündig „Kerwe" geheißen . Den Auftakt in der Hardt
machten bereits die Orte Neureut und Liedols -
heim . Denen folgen nun in nächster Zeit , am Sonntag ,
den 13. September , die M ü h l b u r g e r , die R i n t h e i -
mer und die Hagsfelüer . Acht Tage später , am 20.
September , findet die bekannte Durlachcr Kerwe und
weitere acht Tage später , nämlich am 27. September , die
beliebte Blankenlvcher statt . Aus diesen fröhlichen Festtag
hin werden die Häuser gründlich geputzt und gescheuert,
auch der kleinste Winkel macht mit dem säubernden Besen
Bekanntschaft . Tie Hausfrauen beginnen schon Mitte der
Woche mit dem Backen des Kerwckuchcns , der zur rich¬
tigen Feier ebensowenig fehlen darf, wie die Musik und
der Tanz . Auch recht vielseitige Erzeugnisse bringen diese
Backtage hervor : Leckere Zwetschgen- , Acpfel- , Streusel -
und Käskuchcn wandern Blech sür Blech in den Backofen
oder zum Bäcker . Ein jeder Besucher , der in ein Haus
kommt , verläßt es nicht, ohne vorher Kcrwekuchen geges¬
sen zu haben , das ist Ehrensache . Die Kinder sind eifrig
bemüht, einige Pfennige sür Zuckcrstangc und Karussell
zu ergattern , wie überhaupt die ganze Festzeit erhebliche
Anforderungen an jeglichen Geldbeutel stellt.

Für die schaulustige Jugend ist vielleicht das Karussell
das wichtigste. Aber auch die Aelteren fahren gerne ein¬
mal Schiffsschankel . Die Orgel dudelt in gleichmäßiger
Leier ihre Weisen und zwischen hindurch ertönt die Klin¬
gel der Karussell , die Anfang und Ende der Rundfahrt
ankiindigt. Schon am hellen Mittag beginnt in sämt¬
lichen Wirtshäusern der Tanz , auf den sich jung und alt
schon Wochen vorher darauf freut . Wenn auch die Säle
noch so klein sind , finden doch eine große Anzahl Paare
darin Platz und schiebt sich kunterbunt durch den Saal .
Vom Abend bis in den frühen Morgen des Montags
durchziehen singende Scharen die Gaffen und Straßen .
Man sicht oft bekannte Gesichter , denn Kirchweihe ist der
Tag , an dem sich alles trifft . Manches frohe Wieder¬
sehen wird gefeiert, aber auch manche Bekanntschaft wird
geschlossen . Vor dem Karussell und den Schießbuden, vor
den Ständen mit leckeren Süßigkeiten treffen sich die

Dörfchen idyllisch eingebettet ist , bietet dem schönheits¬
durstigen Auge ebenfalls des Schönen genug, so daß
schon aus diesem Grunde die Mitfahrt anzuraten ist.

Die Gemeinde selbst wird sich selbstverständlich alle
erdenkbare Mühe geben , den lieben Besuch aus dem Un¬
terlande zu unterhalten und zu bewirten . Am Samstag ,
den 26. September , wird abends eine unterhaltende Ver¬
anstaltung im grüßten Saale des Dorfes für die nötige
Stimmung sorgen : für den Sonntag sind geplant ein
Gang durch die Weinberge des Dorfes und ein Besuch
des Winzerkellers. Die Kosten für die Fahrt wer¬
den im ganzen ifür Auto, Abendessen, Uebernachten,
Frühstück und Mittagessen) 9 bis 10 RM . betragen.
Baldige Anmeldung an die Geschäftsstelle der
KdF., Adolf -Hitler -Stratze , oder an den Verkehrsverein
(Rathaus ) empfiehlt sich und wird bis Montag , den
7. 9., abends 5 Uhr erwünscht . Als Zeitpunkt für die Ab¬
fahrt ist Samstag , 26. 9., nachmittags 3.80 Uhr am
Schloßplatz (Traindenkmal ) festgesetzt .

Betriebsausflug zu Schwarzwaldtannen
R . Durlach, 2. Sept . Einem Vermächtnis des noch

lebenden Gründers der Firma Gustav Genschaw und
Co . - AG . zufolge ist der Gründungstag der jetzigen Firma
in jedem Jahr durch einen Betriebsausflug festlich zu
begehen , wobei die Unkosten voll und ganz von der
Werksleitung übernommen werden. Diese Bestimmung
ist der Ausfluß wahrer sozialer Gesinnung, die sich auch
bei anderen Gelegenheiten zu betätigen sucht , wie die im
letzten Jahr erfolgte Einrichtung eines Speiseraums mit
Klavier und Rundfunkgerät , sowie die Herrichtung einer
blumengeschmückten Liegewiefe zeigen . Für den diesjäh¬
rigen Ausflug , um dessen Ausgestaltung sich Betriebs¬
zellenobmann Bender große Mühe gegeben hatte, war
eine sehr abwechslungsreiche Strecke durch den bei uns
weniger bekannten württembergischen Schwarzwalö zu¬
sammengestellt worden ; die technische Durchführung hatte
die NS .- Gemeinschaft „KdF." übernommen.

Am vergangenen Samstagmorgen bestiegen über
220 Werksangehörige die stattlichen Omnibusse , mit denen
frohgemut die Fahrt in den goldenen Morgen angetreten
wurde. Durch das liebliche' Albtal ward Herrenalb ange¬
schnitten , von wo man sich zur Höhe wandte und am
herrlich grünen Waldrand bei Dobel eine Rast im Freien
hielt. Auf romantisch geschlungenen Waldstraßen er¬
reichte die frohe Schar Wildbad, für dessen Besichtigung
eine Pause von zwei Stunden eingeschoben wurde. Im
uralten Städtchen Altensteig nahm man in zwei Abtei¬
lungen das Mittagessen ein . Betriebsführcr Direktor
Winter erinnerte an die Bedeutung des Tages , der
nach tchm Willen des Seinorchefs Freude bringen solle .
Treue Zusammenarbeit zwischen Gefolgschaft und Be¬
triebsführer seien Grundlage jeder Volkswirtschaft, deren
gesundes Wachsen und Gedeihen im Sinne Adolf Hitlers
nur auf diese Weise möglich sei . Der Werksgesangverein
trug durch einige Lieder zur Unterhaltung bei . Dann
vertraute man sich wieder der Wagenreihe an, die nun
durch entzückend schöne Landschaft den Heimweg einschlug .
Das Nagoldtal mit seinen verzauberten Städtchen Na¬
gold , Wildberg, Calw öffnete nochmals Herz und Sinn
für unser wundervolles deutsches . Vaterland , und als
man über Pforzheim am Abend in Durlach ankam , war

, sich jeder bewußt, einen Tag der Freude und Kamerad¬

jungen Paare , um einzukaufen. Nichts geht über die
Kerwe, denn sie ist mit der Lohn für die anstrengenden
Arbeiten des ganzen Jahres . Man kann richtig einmal
ausgelassen lustig sein . „Es ist im Jahr nur einmal
Kirchweihe "

, sagt man sich , wenn mahnende Gedanken
auftauchen . Die Städter aber sind zu der Kerwe aufs
Land recht herzlich cingeladen ! Dort draußen im Dorf
kann man die Sorgen des Alltags vergessen und frohe
und vergnügte Stunden mit den Dorfbewohnern ver¬
leben. Nach Mühlbnrg , Rintheim oder Hagsfcld ist es
ein kleiner Spaziergang . Aber auch die Bahn oder
Straßenbahn bringen die Gäste dorthin und weiter . Am
übernächsten Sonntag werden Stadtgäste erwartet !

ft

L . Forchheim , 2 . Sept . (Sportbe r i ch t .) Für den
letzten Angustsvnntag hatten die Forchheimer Sport¬
freunde die spielstarke KFB - Propagandaelf nach hier ver¬
pflichtet . Die KFB .-Leute , in deren Reihen Forchheims
Trainer Link den Sturm führte , lieferten ein sehr schö¬
nes und flüssiges Spiel . Forchheim trat allerdings mit
Ersatz an . Das Spiel wurde entschieden mit 4 : 1 für den
KFB . — Die erste Sportfreundejngend weilte beim
Südstern -Karlsruhe und erzielte ein unentschieden von
4 : 4 . Auch Fvrchheims Schüler weilten beim Südstern und
spielten 1 : 1 .

W . Weingarten , 1 . Sept . Das Königsschietzen
des Schützenvereins brachte eine außerordentlich starke
Konkurrenz um den Titel eines Schützenkönigs . Als
Sieger aus diesem Kampfe ging Willi Stöber mit 289
Ringen hervor, ihm folgten Augirst Kreuzinger mit 286
und Robert Schöfflcr mit 285 Ringen . Ganz hervor¬
ragend waren die Leistungen der erst vor kurzem ins
Leben gerufenen Jungschützenabteilung. Der Jungschütze
Kurt Steidinger konnte mit der beachtlichen Leistung
von 130 Ringen bei einer Uebung den Titel „Jung¬
schützenkönig" erringen . Erstmals wurde der Schützen¬
könig von seinen Kameraden in der Wohnung abgehvlt
und mit Gesang zur fröhlichen Feier geleitet. Ein wohl-
gelungener Kamcradschaftsaüend beschloß den Tag des
Schützenvereins.

schaft erlebt zu haben. Die Wagen brachten die Werks¬
angehörigen noch nach Wolfartsweier und zum Zünd-
hütle, um ihnen den Heimweg abzukürzen.

Dudadi-leint»
hu. Grunwettcrsbach , L Sept. (Was üie Gau¬

film stelle zeigt .) Am Donnerstag, den 3. Septem¬
ber, 20 .30 Uhr, wird uns die Gaufilmstelle den Hans»
Albers -Film , „Henker , Frauen und Soldaten "

, zeigen .
In dramatisch bewegten Bildern erleben wir Abenteuer
und Kampf eines tapferen deutschen Fliegers an der
kleinasiatischen Front . Auch diesmal werden die Besucher
voll auf ihre Rechnung kommen . Selbstverständlich ist
auch ein gutes Beiprogramm mit Tonwoche verbunden.

om . Jöhlingc «, 1. Sept . (Ga st spiel Jöhlingen
— Spöck . ) Am Sonntag absolvierte Jöhlingen nach der
Sommerpause sein erstes Spiel gegen Spöck. Die Gäste
konnten das Spiel verdient 2 :0 gewinnen.

kttlingen und Umgebung

Berkehrsunfälle
E . Ettlingen, 2. Sept . Am Sonntag gegen 13 Uhr

stürzte beim Malscher Wald ein Kraftradsahrer von
Karlsruhe aus eigenem Verschulden und erlitt dabei
einen A r m b r u ch . Zwischen Ettlingen und Bruchhausen
stießen am Sonntag ungefähr um 19 Uhr zwei Kraft¬
wagen, die einander entgegenkamen, aneinander , wobei
beide Fahrzeuge erheblich beschädigt wurden. Der Unfall
ist auf den starken Verkehr, der am Sonntag im Albtal
herrschte, zurückzuführen.

Wenn am Sonntagabend die Oorfmusik spielt . .
n . Langensteinbach , 2. Sept . Das kommt ab und zu mal

vor. Irgend ein Verein beschließt sein kleines Fest mit
einem flotten Tänzchen . Ja , und dann spielt die Dorf¬
musik, eine Einheit eifrig und besessen blasender Musikan¬
ten und goldblitzender Instrumente ihre Melodien . Wal¬
zer , Mazurka , Polka , machen auch ältere Glieder wieder
lebendig . Es kommt ja sicher vor, daß irgend ein Musikus
ausrutscht und ein paar Takte auf der falschen Tonleiter
herumsteigt, aber das vermag die fröhliche Stimmung
nicht zu verderben, man nimmt alles viel weniger ernst ,
wenn man lustig ist . Die Dorfjugend jedenfalls ist ver¬
gnügt.

Jeden Sonntag hat man das musikalische Vergnügen
nicht im eigenen Ort . Dann macht man eben einen Abend¬
bummel zur Nachbargemeinde, in der gerade „etwas los"
ist . So ein Abendbummel ist etwas sehr Friedliches und
wir wollen uns in diesem Zusammenhang daran er¬
innern , daß es in früheren Jahren nicht immer so sLieü -
lich herging. Wie oft schlug früher die wohlige Stim¬
mung, die Musik und Tanz erzeugte, in einen Zustand
um, der irgendeinen veranlaßt «: , irgendeinem anderen
„heimzuzahlen"

, mit ihm ,,abzurechnen "
, ihm einen „Denk¬

zettel zu geben" . Oder die jungen Burschen des Dorfes
A . lauerten nachts den Burschen der Gemeinde B . auf,
ihren „Feinden"

, den „Ruhestörern"
, die damals das und

jenes verbrochen haben sollten . Und auch im Tanzlokal
konnte es Vorkommen , daß der Brummbaß als Wurf¬
geschoß benutzt wurde. Tie Polizei mußte eingreifen, und
ein gesalzener Strafzettel , vielleicht auch ärztliche Behand¬
lung oder gerichtliches Nachspiel waren Erinnerungen
an jene „ schön verlebten" Stunden .

Darin hat sich vieles , sehr vieles seit drei Jahren ge¬
ändert . Mit der großen Einigung zerbrach auch manche
kleinliche Feindschaft , manches Rachevorhaben Mit der
großen Ordnung ward auch Ordnung im kleinen Rahmen
des Torfes , das zumeist die politische Zerrissenheit ebenso
widerspiegelte wie die grobe Stadt . Heute lebt die Ju¬
gend unter einheitlicher Leitung, einheitlichen Zielen und
straffer Ordnung unterworfen . Sie lernen sich kennen
und als Kameraden schätzen , als Spatenmänner , als junge
Soldaten . Duckmäuser sind sie nun erst recht nicht und
wo überschüssige Kräfte aufschäumen , da ist der Sport be¬
reit , sie aufzunehmen. Und wenn jetzt des Sonntags die
Dorfmustk spielt , da dreht sich frohe Jugend beim Tanze
und freut sich ihres jungen Lebens.

Herbstsonne über Herrenalb
Die Kurzeit wird verlängert und bringt ei« neues

Programm der Veranstaltungen

Im allgemeinen läßt das Augustende den großen
Strom der Kurfremden und Sommergäste allgemach zu-
rückfluten. An ihre Stelle treten andere, meist sind 's die,
die aus beruflichen Gründen erst spät reisen können oder
aber solche , die die Ueberfülle scheuen und ihre Erholung
in beschaulicher Ruhe nehmen wollen. Für die und für
viele andere hält Herrenalb den ganzen September hin¬
durch seine Pforten geöffnet .

Die Vollkurzett läuft diesjährig erst im Oktober ab.
Es ist auch naheliegend: ist doch unser wunderschöner
Schwarzwald mit seinem bekannt beständigen Herbstwet¬
ter , seinem Herbstgold in den Laubivaldungen — seinen
weiten Sichten von freien Höhen — besonders geeignet
als He r b st a u fe n t h a l t zu dienen. Herrenalb bietet
iür die Feinschmecker der Reisekultur , die der Hochsaison
aus dem Wege gehen möchten, wohl den geeignetsten
Nachsommer . Zudem ist 's den Kundigen längst offenbar,
daß September - und Oktobertage in Herrenalbs Berg¬
lagen zu dem Schönsten zählen, was ein nasser Som¬
mer, wie es der heurige war , noch vor Wintereinzug
gntzumachen hat.

Das Kurprogramm wechselt mit dem 15. September.
Eine neue Kurkapelle spielt von da an auf. Das Unter¬
haltungsprogramm wird keineswegs Lücken aufzuweisen
haben .

Für den Naturfreund mischt die Palette der Land¬
schaft Herbstfarben von unvergleichbaren Netzen. Wenn
Albtal und Schwarzwald die ersten Herbstfäden spin¬
nen, dann kommt für Herrenalb die Zeit , welche die
feinsinnigen Kenner der Naturgenüsse insonderheit zu
schätzen wissen.

Oie „Kerwe" steigt in der Hardt
Bom Kerwe-Kuchen, Großputz und den nächsten Iest-Terminen



Iteberraschungen und Wunder

im Reiche des Hörens und Sehens

®in Gang cliircli die 13 . Grosse Rnndfnnkausstellnng
Die Erfindung des Rundfunks stellt zweifellos neben

"er Presse Gutenbergs die bedeutendste technische Erfin¬
dung dar , die je gemacht wurde . Dem Nationalsozialis¬
mus war es Vorbehalten , aus dem Rundfunk , der vor
chm nur gewisien Kreisen der Nation zu dienen imstandeu>ar , eine Gabe für alle Volksgenoffen zu machen. Es
Anügt darauf hinzuweisen , daß die Zahl der deutschen
-llundfunkteilnehmer von 4 307 722 im Januar 1833 auf
7438 319 im Juli 1936 angewachsen ist ! Damit ist heute
die Gemeinsamkeit jedes großen , volkswichtigen Er¬
lebens stchergestellt.

Die Kleinste und ihr großer Bruder
Kathodenstrahlröhren , die in Meßgeräten (Oszillographen )
vielfach Verwendung linden und auch von den Aernsch -
Empfängern her bekannt find , werden aus

' der piunkausstel -
lung in besonderz kleiner , aber für praktische Verwendung

. bestimmter Ausführung gezeigt werden .
(« cherl Bilderdienst , K .)

13 Jahre sind es her , da die erste Funkausstellung
eröffnet wurde . In diesem Zeitraum liegt eine kaum
geahnte Steigerung der technischen Entwicklung im
Rundfunkwesen . Jede Ausstellung brachte neue Ver¬
besserungen und Erfindungen und begründete den Ruf
dieser deutschen Ausstellung als der bedeutendsten und
umfaffendsten Funkschau in der ganzen Welt, . Auch in
diesem Jahre wartet die Schau mit neuen Ueberraschun -
gen und Wundern auf .

Ehrenhalle des deutschen Rundfunks
Mit den Symbolen des Deutschen Reiches ist die

Ehrenhalle geschmückt , die den würdigen Auftakt der
großen Schau bildet . Die Reichspropagandaleitung der
NSDAP , und die führenden Parteiorganisationen
haben die Ausgestaltung übernommen . Symbolisch
leuchtet an der Stirnwand des wuchtigen , von breiten
Pfeilern flankierten Raumes der Leitsatz : „Ter Rund¬
funk formt die deutschen Menschen im Geiste Adolf
Hitlers ."

In zahlreichen Kojen , die sich hinter den Pfeilerdurch¬
gängen der Ehrenhalle zur Rechten und zur Linken
gruppieren , sind die nationalen Aufgaben des Rund¬
funks und ihre praktische Erfüllung aufgezeigt . Im
Raum der Deutschen Arbeitsfront ist ein moderner
Werkstattbetrieb mit Büro und Kantine mit allen not¬
wendigen Funkgeräten ausgerüstet . Die Hitler -Jugend
zeigt in einer Nachbildung des Heiöelberger -
H J .-L a g e r s , wie bereits die Jugend die Bedeutungdes Rundfunks erkennen lernt und sich mit seinen tech¬
nischen Bedingungen vertraut macht. Die Bedeutungdes Rundfunks für das Land wird in der Koje
„Bauernfunk "

, in der der Rundfunkapparat unter dem
tief hängenden Dach in der behaglichen Stube eines
niedersächsischen Bauernhauses sich befindet , aufgezeigt .Die Reichspropagandaleitung der NSDAP , stellt einen
Gemeinschaftsempfang auf einem Marktplatz einer
kleinen Stadt dar , um den Wert des Rundfunks im
Leben einer Gemeinde zu veranschaulichen . Nach der
Darstellung eines Wohnhauses mit vorbildlichem Rund¬
funk durch die Reichsbauernführung können die Be¬
sucher auch den deutschen Kurzwellensender bewundern ,
dessen Klänge und Stimmen oft als einziges Echo aus
der Heimat zu den Deutschen in alle Welt klingen .Ueber eine Weltkarte blinkt das Licht eines Funk -
tarmes , der mitten im Raum aufgebaut ist und ver¬
anschaulicht die Reichweite und außenpolitische Bedeu¬
tung des deutschen Kurzwellenrundfunks . Einen Be¬
richt über die Tätigkeit seiner Funkschule gibt das
Gaupropagandaamt der NSDAP . Berlin in einem
letzten Raum der Ehrenhalle .

Ein neues Wunderinstrument ist in die Ehrenhalle
eingebaut worden : Die „D r . V i e r l i n g - K d F . - G roß¬
tonorgel ". Dieses Instrument ist der letzte Triumph
des weltberühmten deutschen Orgelbauers . Vergeblich
sucht man an dieser Orgel die bekannten Pfeifen — nicht
eine einzige ist vorhanden . 96 Glimmlampen - Generatoren
sind das Herz dieses Instruments , das ganz auf Elektri¬
zität abgestellt ist . Durch Mikrophone schwingen ihre
Stimmen in den Aether .

Höchste Klangreinheit der Apparate
Hinter der Ehrenhalle beginnt das Reich der In¬

dustrie . Eine stolze Parade der Rundfunkapparate bau¬
enden Industrie Deutschlands ist hier aufgebaut . Auf
höchste Klangreinheit hat man in diesem Jahr Wert ge¬
legt . 208 Typen zeigen allein die Neuerscheinungen der
deutschen Rundfunkindustrie .

Nachdem das von der Technik in den letzten Jahren
in bezug auf Sensitivität , Trennschärfe und leichte Be¬
dienbarkeit Erreichte kaum noch zu ttbertreffen war , hat
sie ihre Aufmerksamkeit der Verbesserung des Nieder¬
frequenzteils zugewandt . Die meisten Apparate besitzen
heute die neue indirekt geheizte Penthode AL 4 , die gegen¬
über der bisher gebräuchlichen Endröhre AL l , große
Vorteile bringt . Nicht nur die Lautstärke ist verbefferr
worden , sondern es sind auch dem Tonband dadurch mehr
Baßtöne zügeführt morden , auch in der veränderlichen
Bandbreite ist eine befriedigende Lösung gefunden wor¬
den . Die Einschaltung der neuen Triode AH l gestattet in
Verbindung mit der Bandbreiten -Regulierung eine er¬
staunliche Verbesserung der Klanggüte . Auch die Laut¬
sprecher sind weiter vervollkommt worden und halten
mit den letzten Neuerungen Schritt . Die Entwicklung

der letzten Jahre auf dem Gebiet des Rundfunkempfänger -
Baues hat abgesehen von der Röhrensrage nunmehr durch
die wesentliche Verbefferung des Niederfrequenzteiles
einen gewiflen Abschluß erlangt . In der Jndustriehalle
haben auch die Rundfunkhandelsvertreter , der Rundfunk¬
großhändler und der Runbfunkeinzelhanöel zum ersten¬
mal ausgestellt .

Im Märchenreich des Fernsehens
Die völlig neuartigen „Bildfänger "

, die bekanntlich
von der Deutschen Reichspost erstmalig bei den Olympi¬
schen Spielen der Oeffentlichkeit vorgeführt wurden , kön¬
nen von den Besuchern in aller Ruhe bis in alle Einzel ,
heiten studiert werden . Auch einen fahrbaren Fernseh¬
wagen findet man , der nach dem Zwischenfilmverfahren
Fernsehbilder aufnimmt und überträgt . Die Berliner
können durch eine Glasscheibe sich mit Leipzig hörend und
sehend in Verbindung setzen . Die an der Fernsehentwick¬
lung in Deutschland arbeitenden Firmen geben einen fes¬
selnden Ueberblick über die letzten Fortschritte .

4000 in der Halle der Muse
In der großen Halle 2 ist bas Reich der klingenden

und schwingenden Muse ! Hier finden die großen Volks¬
unterhaltungsabende der diesjährigen Rundfunkausstel¬
lung statt . 4 888 Zuschauer folgen täglich den Vorführun¬
gen auf der Bühne .

Die Schau der Lautsprecher und Zubehörteile — In¬
dustrie befindet sich in den Hallen 3 , 4, 7 und 8 . Die
Funksonderschau der Deutschen Reichspost gibt in Halle 5
einen lehrreichen Ueberblick über die Mittel , die zur ein¬
wandfreien Abwicklung der drahtlosen Nachrichtenüber¬
mittlung vorhanden sein müssen.

Das Volk sendet !
Das Reich des Volkssenders , die Stätte , die

Hunderttausenden die Freuden der Sendung und auch
den Reiz eines Blickes hinter die Kulissen der Funksen¬
dungen gibt , befindet sich in Halle 6. Hören wir , was von
berufener Seite über Ziel und Zweck des Volkssenders
gesagt wird , dessen Träger die Reichssendeleitung mit
Unterstützung der Reichsrundfunkkammer , der NS - Gc -
meinschaft „Kraft durch Freude "

, der Deutschen Arbeits¬
front und des Zentral - Partei - Verlages ist :

„Der Volkssender hat einen dreifachen Zweck . Er soll
dem gesamten deutschen Volke zeigen , wieviel künstleri¬
sches Wollen , wieviel künstlerischer Sinn und welch starke
kulturelle Aufbaukräfte gerade im werktätigen Volke
vorhanden sind. Der Volkssender soll den heute schon
seinen Feierabend durch Kunstausübung verschönenden
werktätigen Menschen ermuntern , in dieser Tätigkeit
fortzufahren , — er soll aber auch alle diejenigen , die
heute noch nicht zur eigenen volkskünstlerischen Betäti¬
gung gekommen sind , anregen , sich mit diesen Dingen
zu befassen. Dadurch , daß der arbeitende Mensch sich mit
musikalischen, sängerischen und sprecherischen Fragen be¬
schäftigt, wird in ihm der Wunsch wach , Theater und
Konzerte zu besuchen. Der Volkssender versucht also,
durch die von ihm ausgehende Anregung dem berufstä¬
tigen Künstler eine Gefolgschaft zu schaffen.

Da im Volkssender der Betrieb genau so abgewickelt
wird wie in den Funkhäusern , erhält der Ausstellungs¬
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besucher Einblick in die kompliziert « Appa¬
ratur des Rundfunkbetriebes . Er sieht, daß
es mit einer flotten Aufführung allein nicht getan ist,
sondern daß hinter dem künstlerischen Geschehen vermal -
tungstechnische Maßnahmen stehen müssen, um den Be¬
trieb ordnungsgemäß durchzuftthrcn . Dem Ausstellungs¬
besucher wird klar , daß der Verwaltungsbetrieb eines
Funkhauses der Treuhänder der Künstler ist , deren Recht
er wahrt ."

Da stehen also auf der Proben - und Sendebühne der
Halle VI, an der ununterbrochen der Gästestrom vorüber¬
flutet , etwa Werks - oder Bergmanns -Kapellen , Laien¬
spieler oder Dorf - Tanzgemeinschaften , singende Kessel¬
schmiede oder mundharmonikaspielende Pimpfe , — ein
Querschnitt durch den künstlerischen Willen und die un¬
verbildete Kunstfreude des deutschen Volkes . Intendant
des Volkssenders ist Wolf Ziegler , der seine Scharen auch
unter den freien Himmel des Funkturm - und Terrassen¬
gartens stellt.

Draußen im Freigelände
wo die große Blumenschau ihre leuchtende Pracht auf -
blühen und im Spiegel der Springbrunnenbecken tau¬
sendfach glitzern läßt , steht auch der Pavillon des
Handwerks . Er ist in seiner inneren Ausgestaltung
aufs neue zu einer Musterschau handwerklicher Arbeiten
geworden . Von Zeit zu Zeit dringt das Spiel der
Hänge -Orgel oder der kleinen Haus - und Schulorgcl , die
selbst Kinder ohne Notenkenntnis meistern können , weit
hinaus über die Beete . In dem Pavillon findet man
neben vielen anderen vorbildlichen Schöpfungen des
Handwerks auch Musikinstrumente , die bei Funksendun¬
gen immer wieder unentbehrliche Helfer sind , und hand¬
werklich hergestellte Elfenbein - Spezialteile der Funkin¬
dustrie

So ist in dem ganzen Raum der Ausstellung , auch im
Freigelände , stets die Beziehung zum Funk hergestellt .Nur die erste deutsche Eisenbahn , die wieder wie wäh¬
rend der „Deutschland - Ausstellung " fröhlich rund um das
Messegelänöc prustet , scheint nichts mit der Epoche des
Rundfunks zu schaffen zu haben . Aber vielleicht hat sie
hier gerade um des Kontrastes willen ihre Wagen nocheinmal in Dienst gestellt , ehe sie Berlin verläßt ?

Und so zieht denn der „Adler " — die brave Lokomo¬
tive der Jahrhundertbahn — wieder ihre Kreise um das
Freigelände der großen Berliner Messestadt und fährt
auf altertümlichen Sitzen jene Gäste spazieren , die eben
noch die größten Wunder der modernen Funktechnik mit
Eifer studierten . Die lächelnde Erinnerung gilt dem
„Adler " von anno 183ö, aber die Zukunft gehört dem
Adler , der das Symbol der „13. Großen Deutschen Funk¬
ausstellung Berlin 1936" ist .

die neuen dund/unfimodelle sind eingefroren

Jiöze gutl Kauf alles für Rundfunk im bekannten
führenden Radio -Spezialhaus Radio -Ade .

Meine über 10jährige Radio - Praxis bürgt für fachgerechte Bedienung . me
6703S

Wim zeigen Jffknen :
Die Neuheiten in großer Auswahl

9cVlieV > viele preisermäßigte Geräte z . B.:
Zweirohr -Fernempfänger _ _ _
erstes Markenfabrikat . . Mk . 105 .*
Dreirohr - Superhet , Welt -
Empfänger , mit Kurzwelle Mk . 149a *
Vlerrohr - Groß -Super , ein
Gerät mit allen Schikanen Mk. 255 «"“

-Dlemei*
Ingenieur H . Diemer
Erbprlnzen . tr . . . . 2 , Tel . 7831*7039

'ICOt& H* -USM# $ tcim£ 'hoimc4
'HOIWvU ' M' . 'PvtAt * *

67040

Dß « Jleutkeiten der
&unfr -Jtusstettung bei

Radio - Seitz
«To» Südendstraße 8 b, Ecke Karlstraße .

Radio -Hill
das anerkannte Fachgeschäft

liefert olle neuen Modelle
outi) nur Teilzahlung !

67041 Yorckstraße 37 Fernspr . 7757

„Funkberater ,
was gibt ’s Neues ?*1
so heißt es täglich . Denn alle
wissen , wie gut sich der Funk¬
berater darin auskennt , was neu
and verbessert ist . Deshalb auf -
gepaßt :

L Fast200 neue Modell «
sei gl die Funkausstellung . Da
konnte nur durch lOOfaches Ab¬
hören , Vergleichen und Über¬
prüfen das Beste herausgefunden
werden . Wer es sehen will ,
kommt zu

RadioFreytag
Telefon 6754 **

Führer Leser

berückfichtigt

unsere

Inserenten !

m« Rundfunkgeräte
von der diesjährigen Rundfunkausstellung in Berlin vom VolksempfBngorbis zum großen 8 —7 Rtfhron -Suporhot in neuer geschmackvoller Form
erhalten Sie im Musik - und Radfohaus

FRITZ MÜLLER ¥Ä *SII
Besondere Neuheit : Die beliebten Radio - Koffer

f R
“

h?pn
Suparh*t 239 .- 4% 248 .- 3

P X ! 122 .50
Versand nach auswärts 1 Teilzahlung gestattet

"

0 . 9isdjer & 6 . fflüller
Elektro-tng . staatl . geprüft — KARLSRUHE

Krtogootr . 111 , To «. 1872 , geg . Brauerei Monlnger

6teflto*9loMD -flitlflflMl M*w"* Mode"8
NeleuchlungÄörVer

Te
Te

n
JZ jOit neuen Me

67652 Blaupunkt
sind lieferbar

Elewro Ul . AllOGilStCin Radio
Scheffelstraße 60 — Telefon 1296 .

Wer inseriert schafft Jirfreit !

Das gute Fachgeschäft
«•« seit 13 Jahren RadioKönia Meine langjährigen

Inhaber : Erfahrungen sichern
Dr. P. Stoip Ihnen ehrlich « Beratung

und gute Betreuung . RadioKönia Inhaber :
Dr. p. Stolp

Kaiserstr . 106
Telefon 2141



Handel und Wirtschaft
Leipziger Messe fördert das Handwerk

Bon unserem Leipziger Vertreter
vr . F. Leipzig , 1 . September.

Inmitten der industriellen Höchstleistungen , die jede
Leipziger Messe bietet, ist es gut, sich einmal zu besinnen
auf die Wurzel« und Grundlage » unseres heutigen fa¬
brikatorische « Schaffens. Alle die Messebranchen , die heute
in harter Konkurrenz auf dem Weltmarkt stehen, haben
ja ihre Vorgänger in jenen Handwerkern, die schon vor
Jahrhunderten sowohl fabrikatorisch in ihren Heimat¬
orten wie auch werberisch auf der Leipziger Messe den
Grundstein zu der heutigen industriellen Leistung und zu
dem Weltruf der deutschen Industrie gelegt haben. Und
so ist es gut, daß sich heute auch die Leipziger Mefle wie¬
der stärker aus ihre engen Beziehungen, die zwischen
handwerklicher Wertarbeit und ihr schon immer bestan¬
den haben, besinnt , und dem Handwerk seit den letzte»
Meflen im Gesamtangebot von Leipzig einen breiten
Raum gibt. Der ständige Prozeß der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung und Ausgestaltung stellt die Kreise der Produk¬
tion fortgesetzt vor neue Aufgaben des Absatzes ihrer Er -
zeugniffe . Das gilt auch für das Handwerk. Es kann sich
nicht mehr einfach auf seinen traditionsmäßigen Kunden¬
kreis verlassen . Es mutz vielmehr stets bemüht bleiben,
enger und besser an den Absatzmarkt heranzukomme«.
Die Messe bedeutet für zahlreiche Handwerke weitrei¬
chende Möglichkeiten nach dieser Richtung hin. Wer sich
fähig fühlt , über seinen bisherigen Kundenkreis hinaus
neue Abnehmer zu gewinnen , findet heute auf der Leip¬
ziger Messe, dem großen Tressen der Einkäufer aus aller
Welt, die hervorragendste Gelegenheit, seine Erzeugnisse
zur Schau zu stellen oder im Gebrauch vorzuführen . Na¬
mentlich die Gelegenheit, an die ausländischenInteressen¬
ten heranzukommen, und der Gesichtspunkt einer wirk¬
samen Förderung der Ausfuhr spricht heute für eine
stärkere Beteiliguna des Handwerks an der Messe.

Auf dieser Erkenntnis beruht die - Tätigkeit der Aus-
fuhr -Förderuugsstelle für bas deutsche Handwerk in Leip¬
zig, deren Aufgabe es u . a . ist, dem Handwerk über die
Messe die Märkte zu öffnen . Der Grundstein des Zusam¬
menklangs von gediegener Arbeit und ehrlicher Werbung
findet hier seine Verwirklichung, und gleichzeitig will
man der Nachfrage die handwerkliche Qualitätsarbeit
nahebringen . Um welche Waren handelt es sich nun ? Ne¬
ben den Erzeugnissen des ausgesprochenen Kunsthand¬
werks sieht man heute in Leipzig entsprechend dem Cha¬
rakter der Messe als Mustermesse vorwiegend solche Ge¬
genstände , die von den betreffenden Betrieben auf Be¬
stellung mustergetreu angefertigt werden können . Ein
Gang durch diese Sonderschauen zeigt , daß bas deutsche
Handwerk bestrebt ist , anch ans der Messe dnrch vorbild¬
liche Leistvng seinem gute« Rufe Ehre zu mache«. Da
stehen , meist in Kollektivausstellungen zusammengefaßt,
unten unter den industriellen Ausstellern ihrer Branche
die Böttcher und Buchbinder, die Stellmacher und Täsch¬
ner , die Zinngießer und Wirker , die Schmiede und Schlos¬
ser . die Sattler und Pantoffelmacher, das Holzbildhauer-
Handwerk und die Drechsler, Bürstenmacher und Pinsel¬
hersteller, die Büchsenmacher neben den Musikinstrumen¬
tenmachern, Kürschner und Küfer, Kunschschloffer und
Korbwarenhersteller, Edelsteinschleifer und Goldschmiede
usw . Vielfach findet man heute auch schon Kollektivaus¬
stellungen eines bodenständigen Handwerks nach regio¬
nalen Gesichtspunkten geordnet. Da werben im „Peters¬
hof" die Niedersachsen -Schau für solide bodenständige
Arbeit ihrer Heimat, im Grassi -Museum die bayrische
Ostmark, die Kurhessen mit Stickereien in Bauernmuster¬
manier , die Thüringer Kunsthandwerker, die Kunstge¬
werbler der Pfalz , die Bunzlauer Töpfer , die Flensbur¬
ger Handweberei, die Kleineisenwaren-Hersteller des
Kreises Schmalkalden, die Thüringer Stricker und Wir¬
ker usw.

Einer wichtigen erzieherischen Aufgabe unterzieht sich
insbesondere das Kunsthandwerk aus dieser Messe in der
Souderscha « von Reiseandcgnke », die dem Kitsch auf
diesem Gebiete zu Leibe rücken will. Hier sieht man
wirkliche „An - denken"

, die entweder im Material oder
in Vorwurf stil - und geschmackvoll an die Zeit des Reise¬
erlebnisses erinnern wollen. Das gleiche gilt von der
im Nahmen der Herbst -Baumesse stattfindenden Ausstel¬
lung „Kunst - und Kunsthandwerk am Bau ", die der
Deutsche Werkbund im Aufträge der Reichskammer der
bildenden Künste durchführt. Sie verfolgt den Zweck ,
Möglichkeiten für die Anwendung künstlerischer und
kunsthandwerklicher Leistungen bei einem Bau als dessen
organischen Teil zu zeigen . Das Grundlegende jeder

gestaltenden Arbeit am Bau ist die gediegene handwerk¬
liche Leistung , gleichgültig , ob es sich um eine guteSchreinerarbeit , ein Gitter des Kunstschmiedes , emWandbild des Malers , ein Glasmosaik oder andere
Leistungen handelt. Da gestaltete eine Gruppe die große
Halle und den Hauptraum mit einem Mosaikbild, Groß¬
plastiken und drei Glasfenstern , je eines in Glasschnitt,Glasmosaik und Glasschliff, aus . Das in Keramik ge¬haltene Eingansportal , ein Rednerpult und schmiede¬

eiserne Gitter und Kronen vervollständigen die Einrich¬
tung des Hauptraumes . Eine andere Gruppe zeigt eine
ländliche Gaststube und das Zimmer eines Erbhofbaucrn ,
eine _ andere Beispiele der Inneneinrichtung von Ge -
meinschastsbauten, und zwar den Eßraum in einem
Schulungslager , den Treppenflur einer ländlichen
Schule, das Prüfungszimmer in einer Handwerks¬
kammer, einen festlichen Raum , einen Versammlungs¬
raum der HI . sowie ein Trauzimmer .

Im ganzen zeigt die Leipziger Messe auf Schritt und
Tritt , in allen Meßhäusern nicht nur die Bedeutung des
Handwerks, nicht nur seinen Willen, nicht abseits zu
stehen, sondern vor allem die Achtung , die man heute
dem handwerklichen Schaffen in seiner Bedeutung für
die Qualitätsleistung einer Wirtschaft entgegenbringt.

Weripapier- und Warenmärkte
Berlin : Nach frenublichem Beginn im Verlauf

««einheitlich
Berlin , 1. Sept . (Funkspruch.) Die gestern eingetretene Beruht .

S«ng an den Aktienmärkten machte heute weitere Fortschritte , daAbgaben so gut wie gar nicht Vorlagen und di« wiederetnsetzendeRückkaussneigung zu weiteren »einen Kursbcsscrungcn führte . Ver¬
einzelt waren stärkere Schwankungen zu beobachten, die sich aberim wesentlichen aus der am heutigen MonatSbeginn vielfach nochfehlenden Limitcrncuerung ergaben . Der unverkennbar vorherr¬
schende freundliche Grundton wurde durch einig« günstige Wirt -
schaftsmcldungen unterstützt, insbesondere findet die Geschäftsent-
Wickelung der ersten Messetage, die gute Exportabschlüsse bcachten.Beachtung.

Am Rcntcnmar » blieb eS sehr ruhig . Reichsaltbesttz kamen %
niedriger mit 114% an . Die Umschuldungsanleche wurde wieder mit
88 bewertet . Im übrigen herrschte auch hier eine freundliche Grund ,
sttmmung.

Im Verlauf gingen die zu Beginn der Börse erzielten Gewinne
teilweise wieder verloren , nur vereinzelt erfolgten noch weitere
klein« Käufe. Das Geschäft blieb eng begrenz«, da die Börse „unter
sich " blieb. Farben wurden mit 159% gehandelt , Gesfürel gaben
um 1 nach , während Hamburger Elektro im gleichen Ausmaß an-
zogen. Interesse zeigte sich sür Aku .Am Kassarentcnmarkt war etwas Bewegung in Stadtanleihen
festzustellen , von denen Aachener um % zurückgtngen, während 2.
Dekosama 0 .25 gewannen . Recht fest verkehrten Provinzanleihen .8er Emscher -Genosscnschaft erschienen mit -s- -i— Zeichen und wurden
1 .50 höher bezahlt. Länderanlethen blieben fast unverändert . Von
Jndustrieobligattonen waren Harpcner 1 erholt , Arbed gewannen
erneut 2 , dagegen ermäßigten sich Basalt Gold um 1.50 .
Originalhllttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken unv . 144
RM . , desgl . in Walz- oder Drahtbarren 99 Prozent unv . 148 RM .,
Reinnickel 98 bis 99 Prozent unver . 269 RM ., Feinstlber (1 Kg .
fein ) unv . 38 .30—41 .30 RM .

Gegen Börscnfchluß traten kaum noch größere Kursschwankungen
ein. Farben gingen mit 159% aus dem Verkehr, Daimler ermäßig -
len stch auf 116 .75. Im allgemeinen blieb aber das Kursniveau
behauptet . Auffällig befestigt waren Reichsbankanteile, die mit 183
schlossen. Nachbörslich blieb es still .

Frankfurt : Gut behauptet
Frankfurt , 1 . Sept . (Draytbcricht . ) Die Börse eröffnet« mangels

Anregungen besonderer Art in stkller aber auf dem erhöhten Stano
von gestern abend voll behaupteter Haltung . Publikumsausträg «
lagen nur wenig vor , so daß auch der berufsmäßige Börsenhandcl
keine Unternehmungslust zeigte. Am Aktienmarkt war die Kurscnt -
wicklung anfangs etwas ungleichmäßig , später ergaben stch infolge
starker Geschästsschrumpsung vorwiegend leichte Rückgänge. Am
deutschen Rentcnmarkt bröckelten Allbesttz 10 Pfg . ab, dagegen
späte Allbesttz auf 114 .75 bis 115 <114 .25 ) steigend . Fest zer«. Dollar -
bonos bet einer Erhöhung bis zu 0 .50 Prozent . Auslandsrenten
überwiegend fest bei lebhafteren Umsätzen.

Abendbörse behauptet
Frankfurt , 1 . Sept . (Drahtbcricht .) Der Aktienmarkt eröffnete

bei kleinem Geschäft gut behauptet . Es zeigte stch etwas Nachfrage,
und zwar besonders für Muag . Gegenüber dem Berliner Schluß
ergaben sich meist kleine Gewinne von etwa 0,25 Proz . Deutsche
Renten lagen still , dagegen wurden Kronenbosnier zu 7,90 —8
(7 .80) lebhaft gefragt . Die tm Freiverkebr gehandelten österrei¬
chisch -ungarischen Vorkriegswerte waren eher angebotcn und etwas
leichter. Amerikanische Kunstseidewerte waren auf dem erhöhten
Mittagsstand voll behauptet .

Im Verlauf konnte sich das Geschäft am Aktienmarkt nicht be¬
leben. Nur Vereinigte Stahlwerke wurden mit 105 .%—% (104% )
und Muag mit 119 <118%) stärker beachtet. Auch AKU waren mit
63%—% (63) etwas lebhafter . Deutsche Renten lagen still . Von
Auslandswerten zogen Aeutzere Goldmerikaner und Kronenbosniek
etwas an . Auch 3proz. Siegprioritäten von 1895 waren wieder
etwas fester , desgl . zertifizierte Dollarbonds . Fm Freiverkehr
nannte man Amerian Bemberg Vorzugsaktien mit 64—66 und
Amerioan Bemberg Stammaktien mit 8%—8% Dollars .

Nachbörslich waren Vereinigte Stahlwerke mit 105%, Farben
mit 159%—% und AKU mit 63% Geld zu hören.

Devisen - und Geldmarki
Berlin , 1 . Sept . (Funlspruch .) Die schon seit Tage » ruhige und

stetige Veranlagung des Devisenmarktes kennzeichnete auch heute

den internationalen Handel . Kursverändcrunge « von Belang waren
an keinem der maßgebenden Plätze festzustellen . Das Pfund notierte
in Amsterdam 7.41 nach 7 .40% , in Zürich 15.44 (15.43% ) und >n
Paris 76 .45 (76 .40) , es lag also allgemein etwas fester . Der Dollar
wurde auf Vortagsbasts gemeldet. Das gleiche gilt auch sür die
Goldvaluten , von denen lediglich der Schweizer Franken eine leichte
Steigerung zu verzeichnen hatte .

Am Geldmarkt trat heute eine merNiche Entspannung ein, nach¬dem der Ultimo restlos überwanden ist. Die Blankotagesgeldsätze
wurden aus 3 .25—3 .5 "/» ermäßigt . An die Stelle des noch gestern vor-
handenen stärkeren Wechselangebots ist bereits wieder Nachfrage ge¬
treten , auch in den sonstigen erstklassigen Anlagen war kleiner Be¬
darf vorhanden . Der Prtvatdiskontsatz wurde bei unverändert
3 Prozent belassen.

Am lUternationalcn Devisenmarkt ergaben stch den Frühkursen
gegenüber keine wesentlichen Veränderungen . Das englische Pfund
konte weiter etwas anziehen.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 1. Sept . (Funlspruch . ) Die Umsatztätigkeit bewegt stch

weiterhin in ruhigen Bahnen . Die Zufuhren haben keine Vet>
stärkung erfahren . Für Brotgetreide macht sich nach wie vor stärkere
Aufnahmeneigung geltend , auch Futtergetreide wird lebhaft begehrt.In Braugersten werden die hohen Forderungen nur zögernd be¬
willigt , andererseits erfolgen auch auf Gebote nur selten Zusagen .Berlin , 1. Sept . (Funlspruch . ) Frühmarltnotierungen : Hafer,neuer 173—180, Futtererbsen 230—260 , Taubenerbscu 340—380,Peluschken 279—280 , Ackcrbohnen 250— 280 , Wicken 215—300 , Torf -
melasse 90—96 (alles per 1000 Kg. ex Waggon oder frei Wagen.

Schlacht - und Nutzvieh
Berlin , 1 . Sept . (Funkspruch. ) Dchlachtviehmarkt. Auftrieb : 124

Ochsen , 42 Bullen , 417 Kühe, Färsen und Fresser, 2327 Kälber ,6677 Schafe, 7820 Schweine. Verlaus : Rinder verteilt , Kälber glatt ,Schafe mittelmäßig , Schweine verteilt . Preise se 50 Kg Lebend-
gewicht: Ochsen : A 44, B 40, Bullen : A 42, B 38, C 33, Kühe:
A 42 , B 38 , C 30- 32, D 24 , Färsen : A 43, B 39 , E 34 . Kälber :
Doppellender 100—117, A 85—90 , B 75—83 , C 66—73 , D 60—65,Lämmer und Hammel : A I 60—63, A II 56—58, BI 56— 50, C 51
bis 55, D 40—50, Schafe : E 50, F 45— 48, G 33—42, Schweine:
A 54 .50, BI 53 .50, BII 52 .50, C 50 .50, D 48-60 , Sauen : GI 53 .50.G II 50 .50.

Hamburg , 1. Sept . (Funkspruch.) Schlachtviehmarkt. Auftrieb :
1299 Kälber , 4185 Schweine . Verlauf : Kälber sehr flott , Schwein«
zugetcilt . Preise se 50 Kg . Lebendgewicht: Kälber : Doppellender
100—118, A 84—90 , B 78—83, C 68—76, D 50—65 ; Schweine:
A 55, BI 54 , BII 53. C 51. D 49; Sauen : GI 54, G II 51.

Zucker
Magdeburg , 1 . Sept . (Funkspruch. ) Weißzucker (einschNeßlfch Sack-

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — RM . Sept . 32 .57% > 62%.
Tendenz ruhig . Terminpretse für Weitzzucker (inkl. Sack frei See»
schiffseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Sept . 3 .50 B , 3.30 G .
Okt. 3 .50 B , 3 .35 G , Nov. 3.50 B , 3.35 G , Dez. 3 .55 B , 3 .85 G.
Jan . 3.55 B . 3 .40 G. Febr . 3 .60 B , 3.45 Qf, März 3.65 B , 3.50 G.
Tendenz ruhiger .

Baumwolle
Bremen , 1. Sept . (Funlspruch . ) Baumwolle - SchlutzkurS. American

Middling Universal Standard 28 mm loco per englische Pfund
13 .93 (13.89) Dollarcents .

Metalle
Berlin , 1 . Sept . (Funkspruch.) Mctallnotterungen für je 100 Kg .

Elektrolytkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam
(Notierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupsernotiz) unv.
55 .75 RM .

Berlin , 1 . Sept . (Funkspruch.) Mctallnotierungen . Kupfer :
Sept .—Nov. 50 G . und Br . nom ., Dez . 50 .75 G ., Januar 51 .50 G„
Februar 52 . Tendenz : stetig . — Blei : Sept .—Nov. 22 .75 G . und
Br . nom ., Dezember 23 G . , Januar 23.25 G ., Februar 23 .50 G.
Tendenz : stetig . Zink : Sept .—Nov. 18 .25 G . und Br . nom ., Dez .
18.50 G .„ Januar 18.75 G ., Februar 19 G . Tendenz : stetig.

London , 1. Sept . Metall -Schlußkurs«. Kupfer (£ p . To .) Tendenz
gut behauptet , Standard p . Kaste 38 " /, »—%, 3 Monate 38" /" —%.

Settl . Preis 38%., Elektrolyt 42%—43% , best selected 42—43%.
Elektrowirebars 43%. — Zinn (£ p . To .) Tendenz kaum stetig.
Standard p . Kasse 188%—%, 3 Monate 185%—%, Settl . Preis
188% , Banka 111%, Strails 193. — Blei (£ p . To .) Tendenz stetig,ausld . prompt osfz. Preis 17, inofsz . 14" /, «—17 ' /, «, ents. Sicht
ossz. Preis 17 ' / " , inoffz. 17 •/, «—% . — Zink (£ p . To .) Lenden ,
stetig , gewl. prompt ostz . Preis 13«/, «, inoffz. 13%— -/ >«, entf.
Sicht, ossz. Preis 13" /, », inoffz. 13" / . «—%, Settl . Preis 13%. —
Silber (Pence p . Ounce ) Tendenz träge , Feinstlber , prompt 21 bis
21"/, «, dito Lsg . 21—21 */, «, Settlement 21%.

London , 1 . Sept . Mctall -Nachbörfe. Kupser (£ p . to ) . Tendenz :
stetig. Standard p . Kaste 38 «/, «, 3 Monate 38" /, ». — Zinn (£ p . to) .
Tendenz : stetig . Standard p . Kaste 188% , 3 Monate 185%. — Blei
(£ P . to) . Tendenz : gut behauptet . Ausld . prompt offz . Preis
17 ' /, «, entf. Sicht , off, . Preis 17*/, «. — Zink (£ p . to) . Tendenz :
stetig. Gewl . prompt offz. Preis 13%, entf . Sicht , offz. Preis
13" /, «.

Kaufmarkt
Die Fachuntergruppe Hanfinduftrie berichtet für die Zeit vom

24 . bis 30. August : Italien : Die Erntearbeiten stnd weiter bet
günstiger Witterung in lebhaftem Gange . Geschäfte in neuer Ernte
haben sich bisher nicht entivickelt . Die Preise für die Bestände aus
alter Ernte stnd unverändert . — Jugoslawien : Die Marktlage ist
unverändert geblieben. Infolge der Knappheit der Bestände kamen
nur vereinzelte Geschäfte zustande.

Wolle aus Südafrika
Ergänzungsabkommeu sichert nufere» Wollbcdarf

hd Pretoria , 1 . Sept . (Funkspruch.) Der im gegenwärtig laufen¬
den Vcrrechnungsabkommen zwischen Deutschland und der Süd¬
afrikanischen Union vorgesehene Wollbetrag war erschöpft . Es ist
soeben ein Ergänzungsabkommen abgcschlosten worden , über das
folgende amtliche Mitteilung herausgegeben wurde :

„Das zwischen den beiden Ländern bestehende VerrechnungS-
abkommcn ist erweitert worden . Dadurch stnd deutsche Käufe süd¬
afrikanischer Wolle mit Beginn der neuen Wollfaison ermöglicht
worden . "

Deutschland kann also jetzt den Wollvedarf wahrend der Monate
September bis November ebenfalls unter den Bedingungen des
VerrcchnungSabkommcns decken. Die Bezahlung erfolgt nicht in De¬
visen, sondern in deutschen Waren . Für Wollkäus« ab Dezember
erwartet man den Abschluß eines neuen Abkommen- .

Schweineeinfuhr aus Memel hat begonnen
Nach dem Abschluß des deutsch -litauischen Wirtschaftsabkommens

ist nunmehr der erste deutsche Viehtransportdampser in den Meine-
ler Hafen eingelaufen . Er wird In dieser Woche einen Transport
von 1500 lebenden Schweinen nach Lübeck bringen . Anch die wet¬
teren Transporte erfolgen mit deutschen Dampfern . Das deutsch¬
litauische Abkommen steht die Lieferung von ungefähr 50 000 Fett »
schweincn tm Laufe eines Jahres vor.

Pennsylvania übernimmtDeutsche Sinclair
Nach einer Mitteilung der Pennsylvania Mineralöl - «nb Kraft¬

stoff -Vertrieb GmbH ., Mannheim , ist die gesamte deutsche Organi -
sation der Deutsche Sknclatr Petroleum GmbH , tn Köln aus erster«
übcrgegangen .

Ueder den Kaufpreis sind nähere Angaben nicht zu erlange ».
Wohl im Zusammenhang mit diesem Erwerb hat aber dt« Penn¬
sylvania ihr Kapital von 500 000 RM . aus 1 Will . RM . erhöht . Die
Sinclatr - Gescllschast hatte ihre Zugehörigkeit zum deutschen Treib¬
stoffkartell, in dem sie mit rund 1,6 Prozent beteiligt war , zum
26 . Juli 1936 gekündigt. Die Pennsylvania , hie dem Kartell nicht
angchört , hat am deutschen Markt einen Anteil von über 2 Prozent .
Durch den Erwerb der Stnclair -Organtsation verstärkt stch die Stel¬
lung der Pennsylvania auf dem deutschen Tietbstoffmarkt erheblich.

Zu dem Uevcrgang der deutschen Organisation der Sinclair
(Deutsche Sinclair Petroleum GmbH ., Köln) in den Besitz der
„Pennsylvania " Mineralöl « und Kraftftofkvertrteb GmbH .n Mann¬
heim , einem rheinischen Braunkohlenbergbaukreisen nahestehende«
deutschen Unternehmen , hören wir noch , daß di« Sinclair , die mit
einem Kapital von 4,5 Mill . RM . arbeitet , bereits an einige ander «
Firmen herangclreten war , stch dann aber der Pennsylvania end¬
gültig zuwandte . Rein umsatzmäßig verfügte die Peirnfylvairta , di«
in der Hauptsache mit Großhandelskrctsen arbeitet , über den größe¬
ren Umsang als die Sinclair , die mehr mit dem Verbraucher t»
Verbindung stand.

Der Anteil von Pennsylvania am deutschen Markt dürft « stch
nach der Vereinigung auf etwa 3,6 Prozent stellen . Dem deutschen
Treibstosfkartell gehört die Mannheimer Gesellschaft nicht an , auch
Sinclair ist mit dem 24 . Juli d . I . aus dem Kartell ausgeschieden.
Es sei vorläufig anch nicht beabsichtigt, der Konvention beizutreteu.
da man erst eine wettere Klärung abwarten wolle.

Revision der Nundfunkmarttordmmg
Berlin , 1. Sept. sEigenbericht.) Wie die Arbeits¬

gemeinschaft des Deutschen Rund«sunkeinz>elhandels in der
Zeitschrift der „Radio-Händler" mitteilt , hat das Reichs -
wirtschastsministerium auf Grund eines Antrags der
Wirtschaftsstelle der Deutschen Rundsunkindustrie e. B.
Ermittelungen eingeleitet, «m Klarheit über die auf dem
Rnndfnnkmarkt tatsächlich bestehenden Berhältniffe her¬
beizuführen. Nach Abschluß der Untersuchung wirb das
Ministerium prüfen, durch welche Mittel etwa festgestellte
Mängel beseitigt werben können .

Berliner u. FrankfurterKurse ' r
Berliner Kassakurse der audi variabel gebandeltenWertft (Die Ziffer Mnt . den Aktiennamen deck, die letzte Div .)
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2 4̂Amtol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto.

Industrieaktien
Adt. Gebr. 0
A.E.Q . 0
Aschaff .Zell .3
BdMaschDurl4
Bay .Brauh.Pf.O
Bay .Spiegelg 0
BrKlcinlein 5
Br.Besigh öl 5
BrownBov 0
Buderus 4
Cem .Hdlbg . 7
’Daiml.-Benz 5
Dt Erdöl 5
„ GoldSilb 9

do .Linoleum IC
„ Verlag 3

DurlachHof 4
) yckerhWidm8
Eichb .W .Br . 5 .
El .Lieferung 6 124,75
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Eschw .Berg 14
EßlingMasch 4 98.50 ;
Fab. & Schl . 0
Fahr Gebr. 10 128,25
IG Farben 7
Feinm. Jetter 3
felt & Guill 6
Frkf. Hof Öl

1. 9. 31. 8. 1. s .
Schuck .Co. 6

31. 8. 1. 9.0
101 00 147.75 149,00
94 75 OesfOrd 6 iai *3 131,50 Schw .Storcb tz 118,50 118.55
98 50 Goldschmidt 5 110> 5 112,00 Seil . WolH 5 90 .7
9H.25 GritznerKays .O 34,00 34,00 Siem .Halske 8 183,00182,25
98.25 OkraftM VA10 „ Reinig. 5

GrünBilf. 15 234,00 SinaicoDetm. 8 130,00130,00
Hafenmühl bVi 119,50 121,00 Sinner A .G. 4 87 .00
Haid & Neu 0 32,50 32,50 Südd-Zucker 10 209,00

2,80 Hanf .Füssen 4 86.00 Tetlus Bere. 6 112.00 112,00
HarpenBerg2\ 2 128.50 Thiir.Uefer. S 119,50119.50

— HilpertM. 0
120,50

Ver .Dt.OeII. 6 117.50 118,00
122,50 M F&ß .KaseelO 4.00 4.00

Holzmann 6 122,00 125.25 « Glanzet. 0
6 12 — m Stahlw. 3V> 104,37105,75

100.00 •* Strohst 3 105,00107,00
5,40 94.00 98,75

118,00
VoigtHäffncr 0

117,25 Voltohm 0
95,50 95,50 Westeregeln 5 116,00

9,75 111.75 VFürttElektr4% 108,00 108.00
KnnrrHpilh 10 220.00 220,00 Wu!le*Bräu 0

122.50 ZellstWaldhStö 143.00 144,00
83.50 - 82,50 Zellst .Memel 0 51 .00 51.00

43.75 Lahmeyer 7 133,25
19,37

139,50 Baakwerte
84,50Laurabütte 0 19,37 ADCA 0 83 .50

Lech Elektr, 5 110,50 109,50 Bad. Bank 6 117.00 117,00
Lok.Krauß 5 118.00 119,00 Bankl.Brauö1̂ 134.50 135.50

48 .00
Löwenbräu 9 BayBodenkr. 9

Ludw.AktBr . 4 Bay .Hypo 4 88.25 87,75
36 .25 „ Walzmüh.6 130.00 130,00

118,0g Mainkraftw. 4 93.00 93 .00 DD-Bank 4 98,25 99,00
124,00 Mannes.Röhr 3 104,37 106.00 Dresdner 4 98.25 99.00
42 .00
95 .00

146,00 Frankfurt 6 102.00 102,00
Metallges. 5 130,25 130,25 , Hypoth. 5

Lux. Intern . 0
93,50 94,50
12.12 12,25

113,00 111,00 109.00 Mein. Hypo 5 93 .50 93,75
103,50 92,75 93,00 Pfälz .Hyp. 4 87 .50 88 .00
109,50 100,00 Reichsbank 12 182,00181,00
142.75
120.00 Neckarwerk5% 114.75 114.50 Rhein.Hypo 7

W.Notenb. 8
136.00
103.00

136.00
103.00

124.00 20 .50 20.50 Verkehrswerte
271.50 Pfälz.Mühle 7 140.00 140.00 Bad. AG . f.
166,50 .. Preßhefe 7 154 00 154,00 Rhein See 6
U/ .uO 224,00 Reichsb. Vz. 7 122.87 122.87

.. Elektra 6 126 0̂0 125.0a Hapag 0 13.75
130 25 130.25 Heidelb. Str . 3

109.06
126.00 83 .00 83,00 Nordd .Lloyd 0 14,00 14.25

Rheinstahl 6 133,00 134.00 Baltim.Ohio 0 34.00 34.00
RiebMotrt 4V&110.50 110.00 Versicherungen
Röd .Dannst . 5 91 .00 All.St.Ver.l0 ‘/, 240,00 241.00

99,50 Rütgersw. 6 127,00 128,75 Bd. Assekur 0
70.00 Salzdetl. 7% Frk.Rück. 300 414,00 414.00

128.50 SalzHeilbr. 14,235,00 285 .00 dto . 100er 7%
159.00 116.00 Mannh.VeraJ2
95.00

127,50
Schr.Stempel 0 80,00 80,00 WttTransp . 2 —

i repar^ t exkl. Dlv. ; O Zlebann

KennotlernngenMer
t September
Geld Brief
12,820 12.850 U.SJL » .
0,698 0.702 do. Idem

42.010 42.090 Argent0. 147 0.149 Belgien
3,047
2,488

3.053 Brasilien
2.492 Bulgarien

55,900 56.020 P-anniia
46,800 46.900 Dänemark
12,520 12,550 Danzig
67,930
5,524

16.380
68.070

5.536
Engl. gr.

do. klein
16.420 Estland

2,353 2.357 Finnland
166,960 169.300 Frankr .
15,550 15,590 Holland
56,150 56,270 Italien gr.
19,570 19.610 „ klein
0,732
5,654

80,920

0,734
5,666

Jugoslaw.
Lettland

81.080 Litauen
41,940 42,020 Norweg.
62 .920 63,040 Oestenr.
48,950 49.050 n klein
46,800
11,370

46.900
11.390

Polen
Rum . gr .

„ klein2,488
64,550

2.492
64 .670 Schweden

81 .080 81 .240 Sch wz. gr .
30.370 30,430 , klein
10,260 10.280 SpanienTschech.gr1,978 1,982

m klein
1,319 1.321 Türkei
2.488 2,492 Ungarn

1. September
Geld Brief

Ägypten 12,820 12.850 U.SJL gt . 2,440 2.460
Argent 0,698 0.702 do. Idem 2,440 2,460
Belgien 42.010 42.090 Argent 0,670 0.690
Brasilien 0. 147 0.149 Belgien 41,880 42.040
Bulgarien 3,047 3.053 Brasilien 0. 123 0,143
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechen!«
Holland

Island
Italien
Japan
JugosUw.
Lettland 80,920 81.080 Litauen 41 .700 41,800
Litauen 41,940 42,020 Norweg. 62.700 62.960
Norwegen
Österreich 48,950 49.050 „ klein 48,900 49 .100
Polen 46,800 46.900 Polen 46 .660 46.840
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn — — „ klein 10,400 10,440
Uruguay 1.319 1.321 Türkei 1,840 1.8
U.S .A.

‘ "

Beriinar Deviiennotterungeaam eiancmmam
22,400
19,900

2.430 2.450
55,700 55,920
46.600 46,840
12.475 12.535
12.475 12.535

5.460 5.500
16.330 16.390

168.540 169,220

19.210 19.290
5.640 5,680

64 .330 64.590
80.900 81,220
80 .900 81,220
30,040 30,160

London: Sl. 8. 1. S. Kopenhag.
Oslo

22 . 400
19.90%Kabel

Paris
5,03»/«
76 .380

5,03 %
76.440 Kabel lew York

Brüssel 29,800 29.82M Zürich S-06%
Amsterd. 7.40 % 7.4 iS Amsterdam 1.47%
Mailand 63 .930 63 .93 Warschau
Madrid 40,750 40.250 Berlin 2,490

Züricher Devisennotierungen
L 9. 1. 9.

Paris 20,200 Wien 56.900 Belgrad
London 15.44 i/a Stockh. 79,650 Athen
New>Yorfc 3.06% Oslo 77. 66 ) Konstant
Belgien 61 .750 Kopenh. 68,950 Bukar.
Italien 24 .150 Sofia Heteangt .
Spanien
Holland 208.3234

Prag
Wersch.

12.67V,
57,750

Buenos
J*pu

Berlin 124,530 Bndep. 61*600

3.06%
1.47 »/„

2,400

1. 0.
7,000
2,900
2,450
2.500
6 .80%

86.250
9* 500



Todes-Anzeige
Mein lieber , treubesorgter Mann, unser herzensguter Vater ,Großvater, Schwiegervater und Urgroßvater

Karl Schwarz
Oberredunmgsrat i. R.

ist heute morgen im 89 . Lebensjahr sanft entschlafen,
KARLSRUHE, den 1 . September 1936 .
Hirschstraße 68

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;
Lina SchwarZ geb . Eisenmann

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 3. September 1936 , nm 14 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 67630

Nachruf .
Infolge eines Unglücksfalles verschied unerwartet unsere Arbeitskameradin

Fräulein CldTc ! Hcl 2LS
Wir betrauern in der Heimgegangenen eine treue Mitarbeiterin , die in 11 jäh¬
riger Dienstzeit vorzügliches leistete und uns allen in Pflichtgefühl und
kameradschaftlichemGeist stets vorbildlich war.

Ein ehrendes Andenken ist ihr sicher .

KARLSRUHE, den 1 , September 1936.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Badischen Kommunalen Landesbank

Zweiganstalt Karlsruhe.
66742

Tödes - Anzeige *
Am J . September verschied unser
Ehrenvorstandsmitglied , das Ehren¬
mitglied des Hauptvereins , der
langjänrige Schatzmeister u . Schrift¬

führer der Ortsgruppe und deren Gründungsmitglied

Herr Oberrechnungsrat a . D.

Karl Schwarz
im 80 . Lebensjahre ,
Schmerzerfüllt geben wir unseren Mitgliedern hiervon Kenntnis
mit der Bitte , sich an der am Donnerstag , den 3. Sept ., 14 Uhr
stattfindenden Beisetzung zahlreich beteiligen zu wollen ,

Schwarz waldverein Ortsgr. Karlsruhe.
67599 Der Vorstand .

flefir ., zu lauf . acf.
Angebote unk. 2931
an den Führer .

^ ""- "'Anzüge
ufw , zu laufen gef.
Bogrl , Koiferallee
61a , Elb ., Pt. ( 2837

Danksagung ,
Die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem 80 her¬
ben Verluste unserer unvergeßlichen Gattin und Mutter

Frau Mathilde Mohr
geb . Borger

waren uns ein großer Trost ln unserm Leid . Wir sagen
dafür allen herzlichen Dank .

Justizrat Dr. Karl Mohr und Kinder .
Ettenhefm , den 31. August 1936. (67208)

60 Mahlzeiten oder volle 12 Tage

fOr «Inder bla zum Beginn
de« (cdiften Monate für

Stehern SK Ihrem Klnbe durch Kufthe ein , gelunde Entwicklung
und ersparen Sie Nch neben Mühen und Sorgen auch Seidl

Kleidrrschrank ,
Seit , H.-Anzug

zu verkauf . ( 2SS7)
Karlfiratze 80, HI .

Todes-Anzeige
Nach kurzem schwerem Leiden ent

schlief gestern mein lieber Mann , unser
guter Sohn und Bruder

im 23 . Lebensjahre ,
Karlsruhe , den 1. September 1936.
Nebeniusstraße 41

In tiefer Trauer
Familie BUhlcr

Die Beerdigung findet Donnerstag %2
Uhr statt .

Statt Karten
Nach kurzem schwerem Leiden entschlief
am 31 . August 1936 unser liebes Kind

Anneliese Furrer
im Alter von 8 Jahren .

Karlsruhe , den 1. September 1936 .
Bitterstraße 44. (67620)

In tiefer Trauer :
Familie E . Furrer nebst Angehörige.
Die Beerdigung findet am 8. September in
Küppurr , vom Trauerhaus Langestr . 77,
aus statt .

Meine liebe gute Frau und meine un¬
vergeßliche Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Luise Schäfer
geb . Jung

ist heute mittag im Alter von 58 Jahren
von ihrem schweren , mit große * Geduld
ertragenen Leihen , erlöst worden .

Karlsruhe , den 1. September 1936 .
Belchenstraße 8 .

In tiefer Trauer :
Georg Schäfer und Tochter .

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachmittags 3 Uhr statt .

Amtliche Anzeigen
I Bruchfal J

StäSt . Bekanntmachung .
Am Mittwoch , de« 2 . Sept . bä.I ., wird das Obsterträgnis in den

Gewannen: Jgenau , beim Gutsbof,Schwabenbrücke und beim Feder -
busch . gegen bar versteigert . Zu¬
sammenkunft nm 3 Ubr nachmit¬
tags bei der Jgenau (Neue Fried -
bofanlage ) . (67219
Städt . Güterverwaltung Bruchsal .

Bekanntmachung.
Bekämpfung der Mänfevlage.

Zur Bekämpfung der auf der
ffeldgemarkung immer mehr nm
sich greifenden Mäusevlaae wird
zuyt (saugen der Feldmäuse aufge»
fordert. Die gefangenen und ge¬
töteten Mäuse können ln der Zelt
vom 2 . bis einschltetzlich 8 . Sep¬
tember d . I . jeweils nachmittags
von 17—19 Uhr im evemaligen
itädt . Gutshof gegen eine Fang-
vrämte von 1 Pfg. iür das Stück
abaelieiert werden . Während obi¬
ger Zeit wird zum Legen in Klee-
äckcrn, Bergwicsen und sonstigen
dafür geeigneten Grundstücken
Giftweizcn unentgeltlich abgegeben .

Bruchsal , den 31. August 1936.
Der Bürgermeister. (67203

Immobilien

M - unt
lieiümHSeWit

seit 40 Jahren betrieben , ist weiten
voraerüdt . Alter in Pacht od . Kauf
abiuaeb . Lagerhalle mit Handwerks «
, eua . Gerüstmalerial . vorhd . Ebenso
3—4 Himmerwobnuna mit Lbst« und
Gemüseaarten . Anwesen an Bahn¬
hof Mitte Durlach—Pforzheim . Aulo¬
strabe kommt in der Nähe vorbei .
Wok sagt u . Nr . 67199 d. Führer .

Berichtigung .
Oie Trauerfeier für

Frl . Clara Haas
findet heute y2 12 Uhr nicht in der

i
^

s
°
end

°
ern

"
.m

° ' Krematorium rtatt.

Südwcststadt oder
Kühler -Krug -Viertel
wird

Haus
mit 4—6 Zimmer .
Wohnungen oder

2 Familienhaus
zu lauf , gesucht .
Anaeb . an ( 67212

Ang . Schmitt ,
Hvvoth . / Häuser ,
Karlsruhe , Hirsch,

strebe 43. Tel . 2117

Bauplätze
in guter Lage der
Ost- u . Wests,adt z .
verlf . Näheres bei
A . Philipp , Gera -
nienflr . 14 , II .

( 2601)

A o h t u n s I I
Anzeigenschluß

k. unsere Abend
ausgabe .

10 Uhr

Heirat
Suche f. uns . Br
kannte , oh . der . Witz
sen , 34 I . blond , an .
gen .Aeutz ., zierl .Er .
schcing., lebensfroh ,
bäusl ., Eriparn ., ip .
Berm . , zw , baldig .
Hcirat charaktervoll .
Eheparin ., In Ncher ,
Pol ., Beamt , bevor,
zugl , Alter bis 40
I, , Witwer n . auS.
geschl . Zuschr. uni .
8 . 6182 an d . Füh -
rer Baden -Baden .

Möchte m (t nettem
Mädel , das Liebe z.
Gärtnerei Hai , zw

5eirat
in Briefwechsel ire .
ten . Bin 28 Jahre ,
allein , 1,72 , Kauf¬
mann , hier fremd.
Bildznichriltkn unt .
Nr . R 6741 an den

Führer in Rastatt .

Dame , ans . 30, nette
Ersch. , sch. Ausst . n .
einige 1000 M bar ,
spät . 10— 12 000 M
Perm . , wünscht paff,
Hrn . lenn . z. l . zw .
Heirat . Zuschr. unt ,
2927 an d, Führer ,

TVnamisches

lautsprecher
Allis

Fabr , Grawor Ti -
nema Record 220 V ,
Gleichst! ., 20 Watt
belaftb,,wenig gebr „
aus fachmänn , Hand
mit oder oh . Schall¬
wand geg, . bar »n
»erkaufen . Ang , an
Jas . Fehle , Eleltro -
techniker, Achcrn in
Baden , Acherstr, 27

( 2864 )

Jg . Mann , 2g J „
mittelgr, , frisch , gef .
AuSseh., Wtlbg, , z.
ZI, i , Kbe. beschüft, ,
weg, Uebern , elterl
Anwes, , s. Mädchen
v , 22 b , 27 I , zw
spät , Heirat . Etwas
Derm , erw , Mädch.
v , Lande o .Hausang ,
bevorz , Zuschr. unt ,
2907 an d. Führer ,
Jg , Mann , 34 J „
ev, , alleinst, , Nord -
deutscher, sucht lie>
beS , einfacher Mä >
del bis zu 25 J „

Heirat
kennenzulernen ,
Zuschrift , m, Bild ,
welches umg . zurück,
erbeten unt , 67629
an den Führer ,

Es ilt Weil
unmöglich

Ihre ganz« ttunb *
schalt ln unterem

Strbrtttungtbcdtt
monatlich zu betuchen
Der „ Führer ' kann
Sie durch ein« Emp.
tehlung täglich in Er -
inneiung bringen —
Sollt » daran » für
St « kein Lotte,I
entsteh« »»

Smoking
Maßarbeit , w , neu ,
zu Verlauf . ( 2917 )
Wilheimstr , 41. II .

Deutsche
Strickmaichine

Nr , 6 )4 , mit allem
Zubehör , in bestem
Zustand zu »erlauf .
Weltzt-nstr,13 , IV .r ,

( 2923 )

Gebr „ fast neuer
Rundofen

( Hexe ) Mil 3 Met .
Robr für 10 JH zu
perlaufen . (2921
Htrschftr. 129, IV .

Mod . Kinderwagen
Klavpftuhl , zu vts,

An - u , Verlauf
Lachnerstr. 18 , I, , r ,

( 2963 )

Hell et « , « « las, .
180 > , Plüschdtwa »
28 .# , » erllb . Näh
»mich . , Schwing , u .
Rundsch, L 75 M u .
80 M , vertitp , 2 gl,
Bettst . , nutzb. Mein
»er , Sedanslratze 1,
Bist, , Eck- Rheinitr

( 2985 )

«kn «erhaufen

3u verlmiiseii!
Fast neue fahrbare

Molorbandfäge
4fach gummibereift ,
mit liegend , Deutzer
4 -TalI -RohöImoIor

mit sämtlich , Zube¬
hör u , Ersatzteilen ,
mit Sägeschärs . und
Schräntrnaschine , so .
wle einige neue u .
se6r Sunöfögen
Otto Haas , Forbach
( Bad, ) , « lammstr .28

( 87603 )

Zevvttde
Läuser .Bettumrand ,

Stepp - u , Daunen -
dcck, 12 Monalsrat ,
Ford , Sie unvcrb ,
Angebote . (61811

Teppich-Lager
Schlüter , Bonn 233,

Pianos
gebraucht , in groß .
Auswahl , emvftehlt
von 200 RM , an ,
auch bet Teilzahlg ,

Pianohaus
Heinrich Müller ,
Schutzenstratze 8 ,

Reparaturen ,
Stimmungen ,

<66739

Weg , Weg», zu dl, :

knsbndeosen
mit Raumbeizung ,

Staubsaug . , Wellen ,
badtchaulcl . Zu erfr .
unt , 2945 i . Führer

Moderner
Stubenwagen
billig zu verkaufen .
Rüppurr , Lebrechi-
str , 9 . III . ( 2044)

Löt. u .SchwcttzapPa
rat , 2 Kg, Füllg .,
mit Sauerstossventil
u , Schweitzbr., bis
30 nun , sow, Preh .
pumpe zu annehmb ,
Preise I, A , zu vts.
Marlgrafenstr,21/23
sm Laden . ( 2040

gebr „ auch versenk,
bar , bek , Marke ,

Wilhelm Jener ,
Kaiserstrabe 110,

( 2946 )

Hitlerjugend
und JunguoiH
Dienititolen

teuer« Form, im),
lläpor, genau nach

Vorschrift
Sr. 12 RM. 3.80
ßr. 38—48 RM. 4.20
8r. 42—43 RM. 4.80

Slmtl UnlformarMkal
ttaalchan on .

K. HOlZSChUh
am Werderplatz 48

Einmal getragener
Eutawah -Anzug

m , Zhlinder , Ulster ,
Lcderolmantel ,

grauer Anzug billig
zu verlauf . Hirsch-
str . 83, Stb, , H1 „
V, 11—15 U. ( 2889

Gasherd
mit Tis« , 12 .—
3ft . Gasbackherd,

51älini (il (1)ine
( Schranlmaschtne )

Verl , Miller , Nähm ,
Weinbrennerstr , 29,

( 67431 )

Abonniert
den Führer

Kaufgesuchjb

mi. Möbel
Schlafzimmer

zu kaufen gesucht .
Meinzcr , Sedanftk I

(41507 )

Gebe . Holz- oder
Polster .

Stühle
zu kaufen gesucht.
Angeb , unter 2958
an den Führer .

Wilelonsue
zu kaufen gesucht.
Angeb , unter 2922
an den Führer .

Kramahr/euge
An- und verhaut

Wir sind laufend
Abnehmer von gebr .

Dir !- und
BMW .-
Wagen

3/15 PS .
auch reparaturbed .

Gebrüder Ihle ,
Bruchsal ( Baden ) .

Büchenauer Sir , 35
( 67163 )

21 '

MWmer
für Personenwagen
zu laufen gesucht.
Mar Singer , Baden -
Bade« , Langestr . il 2

(6179

AT .
300 ccm ,

steuerfrei , billig zu
vertaufeu . Burbach ,
b, Ettlingen , Hau »
Nr , 8. (67215 )

Motorrad
500 ccm , kompl,, in
best . Zust„ 18 000
Km, gef,, umst .-balb ,bill , zu Verl, Itters¬
bach , Ad, .H>tIerftr,z ,

( 66448 )

iolorrali
Neue Ardle 500 ccm
umständeh , sehr bil¬
lig zu verlauf . An¬
fragen P . Tahltr ,
Marau , Rheinbrücke

(2754)

Zündapp
llkl 200 ( Eardan ) ,
fast neuwertig , bill ,
zu »erls . Anzusehcn
ab 18 Uhr . Ludwig
Kistner , Malsch bet
Ettlingen , Nendorf -
strotze 665 , ( 2062

Mercedes -
Benz

Lkw, , 2 )4 To . (Ben -
zin ) , in sebr gutem
Zustande , zu günst .
Beding , zu verlaus ,
Anfragen unter Nr ,
R9740 an den Füh¬
rer in Rastatt .

Auch « in „Wassersport " !
nicht - neu, dafür altbewährt und weitverbreitet , er - r
frischend für Leib und Seele : mo^ ens ' nüchtern , dann
vor Tisch, abends wieder ! je ein Glas

Teinacher Hirschquelle und Sprudel oder
Remstal -Sprudel
Imnauer Apollo -Sprudel . . -

Oberall erhältlich.

3m Auftrag pretsw .
zu verkaufen :

1 Lpel -Limousine ,
1,3 Ltr ., Strom¬
linien , 4-Sttzer ,
steuerfrei ,

1 Opel , 2-SiHee,
Sport , 1,2 Liter ,
versteuert u , zugl ,
sehr schönes spar¬
sames Fahrzeug .

1 BMW . Cabriolet
3/15 PS , 4-Sitzer ,

1 Opel , 1,2 Liter ,
Limousine , 4 -Sttz, ,
steuerfrei ,

1 Brennabor -Limou -
sine , 4 -Sltz„ 6/25
PS , ( 67542 )

1 Tcmpo -3 -Rad .
Kastcnlieferwagen ,
steuer - u , führer .
scheinfrei.

Auto -Tieust -Tuttach
Carl Widmaher ,

Adolf -Hitler -Str , 75
Telefon 115.

Olympia
10 000 Km, gel„ i ,
sehr gut , Zustand ,
s, , 600»# abzugeb .
Angebote unt . 2932
an den Führer .

Unser Horst bat ein kleine»
Brüderchen bekommen

Erich Wickersheim und Fran
Friedei geb . Stadtmüller 67533

Karlsruhe , 31 . August 19)6, z . Zt . Privatklinik Dr . Stahl
V _ _ J

2/2 . Biper

DKW
Meister « » »«

wenig gefahren , so ,
fort zu verlauten .
Angeb . unt . 67430
an den Führer .

Steuerfreier

Opel
4/16 , offen, m . An-
häng ., in gut . Zust .
zu verkf. W . Scholl,
Wagnermstr .,Graberi

( 2964

l/5#0er Ardfe , Mk . 135.—
l/2®®or Standard , Baujahr 33,
1/299er DKW mit Anlasser , Baujahr

3.3. Mark 400.—
l/290er Imperia , Mark 290 .—
1/NSU Pony , Baujahr «35, Mk . 380.—
1/S99cr NSU , Mark 95.—
1/Belwagen , % Sport , Mark 95.—
verkauft , auch gegen Monatsraten

motorrad-neumaier / Ettlingen
NSU -DKW -Fabrlkvertreter .

Auto -Motorad -Keparatur .

Limousine
nicht unter 40 PS , steuerfrei , in nur
einwandfreiem Zustande , gegen Kaste zu
lausen gesucht . Genau - Beschreibung über
Fabrikat . Benzinverbrauch und gefahrene
Kilometer etc. , unter Nr . 87595 an den
Führer erbeten .

Pia glüdclidie G,burt unuros

PETER
zeigen wir erfreut und dankbar an
Dipl .' lng . Joachim Wiegand
lind Frau Trudl, geb . Sinner,

_ Merseburg , den 28 . Augyst 1936 .

ZURÜCK

Telefon 2513 Parkstr . 9
_ 67220

3W«!> m Mer
N iro Stlder von 0. qoff«an a

Irrt von Bilivrdon Schirach
DieieS berrllche Werk ist «n bet

gleichen Ausstattung wie da » Buch
..Hitler wie tbn keiner kennt ' er»
schienen . Preis L8S SiVL
Führee -Bett - , S . m. 6. H .. Karlsruhe ,
Lammstrahe ld . ferner durch unter »
SelchSIiSftelleu B . -Baden und Lffciiduro .

KeieMells-«
Sportmaschine . 50« ecm , RSU ^
ü Jlaljrc alt . fast neuwertig , in äußerst
gepflegtem Zustand , sofort für RM . 780.—
zu verkaufen. Angeb . u . Nr . » 6181 an
den Führer .Verlag . Baden -Baden .

Spinnrad
zu verlaufen . ( 2892
Waldstr . 20, 3 . St .

AEG . -Tchreiburafch. ,
s. gt . erb ., bist, zu
verl . a . Rat . <2779
Müller , Schreibma .
schincn, Waldstr . 11 .

« ege » Wegzug
preisweri zu verlf .

Büfett ,
2 Bettftell . m . Rost,
BUroschrt. m . Roll -
türen , Nähtisch, gr .

Wtrtfchaftsschrank ,
Sofa , Kinderbett ,
grotz . Spiegel , Ctl -
gemälde , Seeftück,
Bilderrahme » u . a .
mehr . ( 2858
Htrschftr. 103 , III .
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öinjeltfamer
Qast kommt .

MerMer
in der Preislage
von 88 Pfennig bis
iii 60 Marl .

Führrr -Berkag
G .m .b .H ., Abl .Buch-
bandlg .. Karlsruhe

Lammstratze
lerner in unlrren
Geschäftsstellen in

Offenburg und
Baden -Baden

CaM des Heute nachmittag
Kaffeekränzchen

abends TANZ .

Dampfer Beerhoven
führ« « n Sonntag , 6 . Seht ., 7.20 Uhr , ab Nord Hecken

mch Wims zm
. .

2 Ständen Aufenthalt in Speyer zum Besuch der
Kaisergräber im Dom . Rückfahrt um 16.30 Uhr ab
Speyer nach Karlsruhe . Ankunft 20 Uhr . (67757
SchiffSkarten beim Lloydreisebüro . Ecke Kaiser- und
Ritterstratze und bei Henninger . Kaiserallee 86.

Bsi Trapp . Leks Kronen - n . Kriags -
straße , am Rüppnrrertorplatz , erhal - 1
ten Sie fachm . Aufklärung : gern und
unverbindlich , wenn Sie demnächst
einen Herd oder Gasherd anschaffen
wollen * (67014)

tiardlndusMe
ErHingen

Mit Kapitln Lerch’s (Mannheim) neuzeit-
lichem Motorschiff ,.Neu- Deutschland41Z
(Fassungsvermögen 280 Personen) : £

Kaffeefahrtenauf dem Rhein
(ab Rheinhafen Karlsruhe Nordbecken)
Donnerstag, den 3. Septemb., 1S u. 17 Uhr
Fahrpreis 80 Pfg., Militär(bis einschlieBI.
üoffz.) u. Kinder v. 4-12 Jahr ^ Preise.

Tagesfahrt nachSpeyer:
Sonntag , don 6 . September d « J .v 8 .30 Uhr
(ab Rheinhafen Karlsr . -Nordbedken ) Rückkunft 19 Uhr
In Speyer : Besichtigung des Domes , der Kaisergräber ,
Museen u . a . unter Führung . Fahrpreis 1 . 70 RM .
Ermäßigungen wie oben , wirtschaftsbetrieb an Bord .
Fahrkarten : UoydreisebOro GmbH., Kaiserstr . 159, and Einsteigaptaü *

Cafe Odeon
Jedsn Mittwoch

SonderKonzert
Orchester : Kölns Will .

67753 ^

.Löwenrachen '
Heute Hausfrauen- Ilachmittag

mit neuem Programm
bei kleinen Preisen .

Kapelle : Eugen John . Cuhl .

Parkschlößle Durlach
Das ideale Ml * «y
Ausflugsziel m Iwi 4mmm

Herrliche Terrassen WWW

inserieren bringt Gewinnt

Versteigerungen
Freitag . 4. Se »«., %3 Uhr. im fteira .

Auftrag im Lokal
Kari-Lriedeichstrafie 32
Salon , weih mit Gold u . rotseid . Bring ,
besieh . auS Biirine . Sofa . Bank . 2 Sef .
fei . 3 Stühle . Konsole m . Marmor .
Anschlichcnd Freihandoersaus vtz. schied .
Möbel u. a . rund . Tisch , eingelegt mit
Glasplatte . Sofa . 2 Sessel mit Daunen ,
sitz. 2 Stühle , Lampe . Küchenschranl. Ver¬
tiko . 1 Feurich .Flügel (Gelegenheit für
Vereines . 2 Klaviere , schwär, u . nuß - ,
bäum pol. , gut erhalten . I Gasbadeofen !
u. a , m, Besichtigung ab 2 Uhr . <87541 !

Thomas Solch
Bersteigerer ,

Büro : Goeihestr. 18.
Telefon 2728 .

Mi - Betein finlsme e. B.
Wir verweisen unsere Mitglieder auf unser Mittei¬

lungsblatt Nr . 5 und empfehlen ihnen nochmals die Teil -
nähme an unserer

Sommer -^ ah -rt
am € • September 1Q36
zum Besuche der Grenzstadt

Breisach am Rhein
66848Die gelöste Fahrkarte berechtigt :

zur Teilnahme an der Führung und am Platzkonzert, zur
Benützung des Rheinstrom - und Strandbades , zum Ein¬
tritt in die Festspiele und zum Tanz .

m Min
66830

der Schlüssel und das Ruhekissen Deutschlands, teilt feit 1000
Jahren das schwere Schicksal einer viel umstrittenen Grenzstadt.
Die hohe Terrasse des Münsters bietet einen unbeschränkten Rund¬
blick aus den Schwarzwald , die Vogesen, Alpen und den Rhein .
Das Münster krönt die Stadt und bat in seinem bekannten Hoch¬
altar (Schnitzwcrk) und den gewaltigen Fresken (von Schongauer)
einzigartige Kunstwerke. Türme , Tore (Rbcintor von Ludwig XIV .)
und die Ruinen in der Oberstadt <1793 von den Franzosen zer¬
stört) stnd Zeugen wechselvoller Geschichte. 66950

Erfrischendes Rheinbad — Feurige Weine
Bis Ende September 1936 jeden Sonntag Festspiele.

Bäder - und Kurverwaltung

»EN -BAI
in den Festsälen des Kurhauses

Samsfag , den 5. September 1936

16 .30 Uhr : Tanz -Turnier der Gästeklasse
21 . 00 Uhr : Internationales Tanz -Turnier

um die Meisterschaft von Mitteleuropa und

Ball

Vorverkauf: Kurhauskasse Telefon 21 &1/54
.. . . . 6'<224

iiiiiiiiiiii inniiiiiiiiiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiHiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiiniiiiiiiinHHiiiiHNiiimHiiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

Unterricht
- UM

bis zur Bühnen» «. Konzertreis« (2987)

Anno Stiel« «mm,»
« aiserskratz » 87 (b . Auten riech) .

Kurzschrift
(auch englische und französische )
Maschinenschreiben , Buchführung .
Beg . jederz . / Privat -Handelsschule

Otto Autenrleth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer
Kaiserstr . 67 Eing . Waldhornstr .«

Schreibarbeiten . 1

Mkprimmier
eri . Bitt. Nachhilfe.
Unten . i .Frz .,Engl .,
Mach ..Latein . Ang .
u .2850 a . d . Führer

Zu vermieten

Bau-
schlosserei

inmitten der Stadt
Brpchsal , 92,44 qm
grüß u . ebenso gro¬
ber Lagerraum im
Obergeschoß, voll¬
ständig betriebsfer¬
tig , für 5—6 Mann
eingerichtet , in best .
Zustande und gute
Stadtkundschaft , fof.
zu verpachten an nur
tüchtigen Fachmann .
Weitere Auskunft b .
Kranz Habermann

Witwe , in Bruchsal ,
Huttenstr . 3. ( 67184

Bad. für Musik
und Konservatorium für Musik

Direktor : Prof. Franz Philipp
Wintersemesterbeginn : 3 . Sept .

Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst
▼om ersten Anfang bis zur Meisterreife

Masiklehrerseminar, Bad.Orgelsdiule
Meisterklassen für Sologesang 67309
Dirigenten - und Ordiestersdiule
Institut für kath. Kirchenmusik.

Druckschriften und Auskunft durch die
Verwaltung , Karlsruho , KrlogsatraBo 166

Unser Oel
ki sauberen Flaschen , mit dem prakt .
Bdi

-raubversdiluß , Hyg . saubere masch .
Abfüllung . Kristallklar I

% Ltr . Inhalt 40

Ltr . Inhalt 80

Flaschenpfand IO Pfg .

Tafeloel
Tafeloel

Phanko Malzkaffee500 gr
Paket 1

Keller - und
Oderräume

als Lager zu Perm.
Hoheiizoiieriistr . 33,
Fernsprecher 2238.

( 66781 )

Oewerb ). Räume
Cr . 100 qm , auch
geteilt , m . Krafian .
schluh, f. jed. Zweck
geeign ., m . Parkett ,
boden , dazu schöne
freigelegene

3Z .-WoljNUNg
zu vermieten . Nähe
vom SiaaiStheater .
Angeb . unter 2852
an den Führer .

2—3 belle

wetk-
Ifiüien

evtl . m . Büro und
Wohnung fof . günst.
zu verm . Schützen-
strotze 32. (67564 )

Gutgehende
Wirtschaft

mit Metzgerei sofort
zu verpachten, nur
tüchtige lautionsfä -
hige Leute wollen
sich melden . Zuichr .
unter Nr . 67583 an
den Führer .

Laden
mit Nevenraum u.
Zentralheizg ., auch
als Büro geeignet .
Am Stadtgarten l ,
Bahnhofznähe , sof.
oder später zu om.
Näber . Baumeister -
stratze 2, (48 —10 U.
Tel . 7920 . (66999

Leer. Zimmer
19 am , sof . zu vm.
Kronenstr . 19, II .

( 2939
Leeres Zimmer

m . bei. Lina . sos .
zu verm . Schützen,
stratze 32 . Part . Zu
ersragen Rüppurrer .
Pratze 1». II . <67599
Mühlburg , unmöbl .
Zimmer , bes . Ein¬
gang , v . 1 . Olt . zu
verm . Köhler , Leo-
poldstr . la , II .

( 2810)
Gr ., sonn . , leeres

Zimmer
zu vermiet . Anzuf .
Sofienitr . 99, IV .,
9—3 Uhr . ( 2951

PFMKIP
Alleinst . Pers . find .

gemiitl . Seim
lieereS Zimmer ) .
W-rderstr . 6. Löffler

( 2909)

2SJ» Zimmer
sofort zu dermieten .
UHIandstr. 5, III .

Ä . Zimmer
heizbar , zu vermiet .
Sybelstratze 14.

( 2918
Gr ., gut (2874

möbl . Zimmer
zu Vermiet. Ritter ,
Körnerstr . 29, I .
Gut möbl . Zimmer
auf 1 . Ott . zu ver -
mieten b . alleinsteh .
Witwe . Zu erfragen
Kaiserstr . 3 , 4 . St .

( 2880)

Möbl .Zimmer
an soliden Herrn i .
gutem Hause zu
Vermieten. Robert -
Wagner .Allee 47 , Pi.

(67578 )
Schön, gemütl . mbl .
Zimmer mit voller
Pens . sof. zu verm .
Lefsingstr. 1a , II .

( 2879)

Gut möbliertes

Zimmer
fl . Wasser, Dampf -
beizg., Kochgelegen,
heit , , . Preise von
2S>M pro Monat .
Karlstr . 1a . 487293

kutmW.Zim .
Etag .-Heiz. u . Bad ,
für sofort od . 15 . 9.
zu vermiet . ( 67216
Klosestr. 23, 1 Tr .,
Maier .

MöSl .Zimmer
ruh . Lage , Einsam .,
HauS , bill . zu vm.
Riesstahlstratze 7 .

( 2902)

Möbl .Zimmer
sofort zu vermieten .
Schwarz , Kreuzstr .
Nr . 16 , II . (2943

Schön möbl . Wohn-
u . Schlafz ., m . bes .
Eing . , auf 1. 10. z.
vm. Akademiestr .46,
I . ( Nähe Hauptp . ) .

( 2960 )

MöblZimmer
sof . zu vermieten .
Karlstr . 48, 2 Tr .

( 2938

Schön möbl .
Herr ., u. Schlaszim.
Bad , st . Wasser, ru ,
big . Hau », gt . Lage,
an solid . Dauermiet ,
zu Vermiet. Hübsch -
str. 14 , pt ., 1. ( 2689
2 schön möblierte

Wohn , und
Schlafzimmer
m . Pension , gute
Verpfl . , Dadebn ., zu
Perm . Beierth . Allee
19 , II ., lls . ( 2791

Zimmer
an Dauern !, z. vm.
Karlftratze 99 , III . ,
Bahnhosnähe . ( 2833

Auf 1. Okt. schöne

2Z .-Mhnillig
2. Stock, an einzelne
Dame oder älteres
Ehepaar zu vermiet .
Mietpreis 50 M .
Angebote u . 67292
an den Führer .

Auf 1. Olt . 1936
fl. 2 Zim . -Wohng.
nebst Keil. (m .GaS ,
Elelir .) i . 5 . St . . , .
bm. Zu . erfr .Degen .
feldstr .17,IV .b . 1 U

( 2750 )

2Z.-WMUN8
Küche mit Bad , j «
vermiet . Weltstadt .
Angeb . unter 2959
an den Führer .

Sonn . 2 A.-Wohng.
im Weiherfeld , man .
45.# , a . 1 . 10 . 36
zu verm . Angeb . u .
2961 an d. Führer .

Schöne ( 2926

33.»
einger . Bad , Logg .,
1. Oft . zu vermiet ,
^ üdendslr . 43 , II .

3 Zimmer-
Mnunpn

mit eiliger . Bad , i ,
Neubau , Ecke Wein -
brenner - u . Hübsch -
stratze , aus 1. Olt .
zu vermiet . 87308
Baugcsch. « . M ,
Kriegsstratze 181.

3 Zimmer
Küche , Baderaum ,
mit Zentralheizung ,
aus sofort im Hause
Kaiserftratze 2« , zu
vermieten . Monatl .
Miete RM . 85 .—.
Näheres bei ( 87092
A. Reimann , Haus .
derwalter,Karlsr »he ,
kaiserstr . Nr . 211,

Telefon 2280.

Wer möchte nicht gut schlafen ?

Je m aber Wie mau sich bettet , schlaft man I

Der Um ■ jedem ein gutes Bett I

Metellbettetell . 190x90 u 200x100 m.giit.Rost
16 .50 18 .50 23 .00 25 .50 20 .50 36 .50 usw.
Auf legematrat * . 190x90 u. 200x100,30 .m.K«il
16 .50 19 .50 26 .50 34 .50 47 . 50 68 .00 usw
BettrSste für alle BetlgrOOm passend
14 .50 16 .50 19 .50 21,50 24 . 50 29 .50 usw.
Matratzenschoner 190x90 und 200x100
1 .50 1 . 75 3 .00 4 .50 5 .50 6 .00 usw.
Kinderbettstellen 105x54, 120x80 u. 140x70
16 .50 19 .50 23 . 00 25 . 00 28 .00 29 .50 usw.

Bettfedern und Daunen
vollkommen gewaschen und gereinigt
! >>,, - .68 1 .00 1. 75 2 .50 3 .25 3 .50
^ K9' 4 .50 8 .25 6 .50 7 .50 8 . 00 8 .50

BETTEN -

FACHQESCHAFT

HERMANN

• KARLSRUHE
KAISERSTR.164-, <5egenubebHAUPTPOST
( früher Betten - Buchdahl )

. mm HEUTE gISEUM Mittwoch
C -ABEND §

ANNY TOMASCHEK
mit Ihrem Herrenorcheeter .

Wiener
Hof

fienatlloher
«achtbetrieb

Cabaret

Heute

der Dame
mit vollständig

neuem
Programm !

67655

Cafe am Zea
Ettlingerslr . 33

/ // &w
Schöner Garten
Port Kaffee mit
Torte Mark 0.70

Mietgesuche

Büro- und
Lagerräume

zus. ca. 250—390
am, in zentr . Lage,
a . 1 . Nov. zu miet .
gesucht . Angeb . unt .
2893 an d . Führer .

Garage
in Nähe Ortenau -
und BreiSgan Str ..
auf sofort gesucht .
Angebote unt . 67418
an den Führer .

öinjeltfamer
Qast kommt .

Stellengesuche
Existenz

gleich welcher Art

gesucht.
Einige Taus . Mark
vorhanden . Ange¬
bote unter 2916 an
den Führer .

Per!.
iüchi . i . Haush ., m .
pr . Zeugn ., 42 I .,
sucht Stelle in kl.
Herrsch. -Haus . Ang .
u .2966 an d .Führer

Suche Stelle in Ge-
fchäft (Haushalt u
Verkauf , od . Cafs »
Konditorei ) g . freie
Stat . u . ger . Lohn .
Haushalt pers .. Be¬
dien . gute Kennin .
Ang . unter 2911 an
den Führer erbeten .

Suche für meine
Tochter , 16 I . alt ,
mögl . auf 15. Sept .
Stelle als

Haustochter
in nur gut . Hause
bei guter Behandlg .
in Gernsbach oder
Karlsruhe u . Umge-
bung . Angebote u .
Nr . 9564 an den
Führer , Geschäfts¬
stelle Gaggenau .
27jähr . Fräul ., das
kochen u . d . Haus¬
halt führen kann,
sucht Stellung in

Metzgerei
Wo es sich nebenbei
im Geschäft ausbil¬
den kann . D .-Baden ,
Rastatt , Karlsruhe
bevorz . Angeb . an
Bölk. Buchhandlung
Gernsbach . ( 67210

Ollene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Hoch-, Tics, und Eisenbeionbausirma
sucht zum sofortigen Eintritt einen

für Baustellen und Büro . Bewerbungen
mit Lichtbild. Lebenslauf . GehaltSansprü -
chen unter Nr . 67594 an den Führer .

evtl . Büroansängeriu aus Aichitekturbüro
sofort gesucht . Angebote mit GehaltS-
ansprüchen. Lichtbild unter Nr . 2934 an
den Führer .

Pensionär sucht
möbl . Zimmer
mit Verpfl . Ang . u .
2919 an d . Führer .

Gut möbl . Wohn-
« . Schlafzimmer .

_ Beilen , mögl . fl .
353., Zir .-Hzg., Tel .-
Benütz., z. 1 . C « .
gesucht. Angeb . unt
2873 an d . Führer .

1Z .-
sür alleinsteh ., ruh
Frau ges . Pünkil
Zahl . Ang . u . 2914
an den Führer .

Sonnige , geräumige (66859

3 Zim.-Wolinung
mit reichlich . Zubehör , ist Weinbrenner ,
str . 64 . IV . . recht » , auf 1. lg . , u verm.
Näherer : Marlstahler Sc Barth . Neureu .
terftr . 4. Fernsprecher 6496(6497 .

Geräumige , neuzeitliche

in sonniger , freier Weststadtlage (Neubau
Nordstern ) , mit kachelofenhetzg., einger .
Bad . Wobnmansarde . Logaia u . Balkon ,
Speiseschrank u . reich !. Zubehör aus sof .
oder später zu vermieten . Näh . u . Besicht ,
auch an Sonntagen KarlSruhe .Mühldurg ,
Sonneuftr . 6 oder Fernruf 3283 . (64623 )

t Refchsparteitag%
Höchste Zeit zum richten der

Dienstuniform rar
Politische Leiter u. SA. :

Dienstblusen , Uniformhosen ,
Koppel , Mützen , Abzeichen

hj . u. jv . :
Diensthemden , Diensthosen ,
Mützen , Lederzeug , Strümpfe

Born.
Dienstblusen , Fahrtenblusen ,
Rücke , Gürtel , Strümpfe usw .

sowie sämtliche Zubehörteile :
Tornister , Brotbeutel , Feld¬
flaschen Schlafdecken , Zelt¬
bahnen u . s . w .

Sonn . 3 Z .-Wohng .
im 3 . St . u . 2 Z .-
Wohnung im 2. St .,
mit eingericht . Bad ,
Veranda , a . 1 . Okt.
zu vermiet . Näher .
Nebeniusstr . 37 , pt .

( 2920)

Moderne ( 2870

43 . *
mit Diele u . Etag .-
Hzg., auf i . 19 . zu
Perm . Näh . Welfen ,
str. 7 , II ., lkS.

Schöne ( 67614 )

3Z .-Wohllling
auf 1. Okt. zu der .
mieten .
Blankenloch, Walter .
Köhler -Str . 21 .

Brauerstr . 27, neu-
zeitliche 3 Zimmer -
Wohnung mit Bad .
bew . Mansarde , gio-
tzer Veranda u . s .
Zubehör per 1. IN.
preiswert , u verm.
Zu erfragen Bau -
büro NebeniuSstr .12.
Tel . 1549 . (6737 )

3Z .-
m . Bad , Waschküche
u . Zubeh ., in Neu
bau , 5 Klm . von
Karlsruhe , Straßen .
Lahnhaltest ., sofort
öder aüf 1. Oktober
sür 4RM zu verm
Zu erfragen unter
Nr . 2955 i . Führer

Schöne, grotze
4 Zimmer-

Wohnung
2 . Stock , m. einger .
Bad ü . Zubehör , a .
1. Olt . zu vermiet .
Zu erfragen Hirsch,
stratze 112, 1 . (2824

Schöne, sonnige

3 . Stock, mit Ball .,
groß . Küche u . Ver¬
anda , Speise - und
Baderaum , Wohn -
mans ., Kell. etc ., in
gut . Hause a . 1. 10.
zu SöJC zu verm .
Angebote unt . 2908
an den Führer .

Sehr schöne
43 .-WohMNll
Kreuzstr ., f. 1 . Okt.
od . später zu Per-
mieten . Preis 65JC.
Zuschrift , unt . 2888
an den Führer .

53/
Kaiserstr . 237 , III
auf 1. Okt. zu vm.
Zu erfr . im Laden .

( 2993 )

Kaiserstr . Nr . 116
schöne , moderne

5Z .-Wobnung
Balk ., Bad , Speise¬
kammer u . sonstig.
Zubehör , p . 1 . Okt.
oder früher zu ver-
mieten . Näheres :

Kaiserftratze 116,
im Laden . ( 61208

Schöne
43.-MM
mit Bad und Man -
saide an rubiqe
Mieter aus 1. 10. ,u
verm. Zimmermann ,
Lachnerstr. 24 . 67586

Akademtestratze 27
ist - ine ( 66999)
5 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör ( auch
als Büro geeignet ) ,
auf 1. Oll . zu ver-
mieten . Anzus . von

| lO—12 u . 3—5 U .
Nähere » im Büro

! d . Glaserei im Hof.

Nähe Durlach . Tor !
Sonnige , klein.
3 Zimmerwohnung
( Part . ) an ruhige
Mieter auf 1. Olt .
36 zu »erm . ( Preis
85,40 . Angeb . unt .
2915 au d. Führer .

öinjeltfamer
Qast kommt

Solide Unterwüsche , Unterzieh¬
westen , Marschsocken , Hosen¬
träger , Sport , Trainingsanzüge ,
Nähbeutei u s . w . 67657

Stets preiswert und bekannt gut

K . Holzschuh
Karlsruhe We . derplatz 48

2—3 Zim . -Wohnung
auf 1. 19 . 38 zu
miet . ges . , auch auf
d. Land . Preis bis
35 Ml . Angeb . unt .
2882 an d . Führr

Mod ., geräumige
5 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Loggia ,
Draisstr . 8 , I ., auf
sofort od. 1 . Okt.
preiswert zu verm .
Näheres Tel . 1295.

( 66733 )
Nähe Bahnhof , in d .
Karlstr ..schöne.sonn .
5 Zimmer-

Wohnung
auf 1 . Okt., monatl .
Miete 66 .— RM .,
zu vermieten . Zu¬
schriften erbet , unt .
66927 an d. Führer .

ÄelmliolM . 9
besonders schöne

7 Zimmer-
Wohnung

mit allem Zubehör ,
zu dermieten . Näh .
daselbst, Part . 67986

lUohnungsiauich

Wohnungstausch !
Beamter (3 Pers .)
sucht 2—3 Z .-Woh
ining ( Weststadt)
Gebot , wird schöne
bill . 3 Z .-Wohnung
in Oststadt . Ange
bote unt . Nr . 2868
an den Führer .

wer tauscht
sein hiesig. Miet -
hauS geg . Eins .-
Haus m . prachiv.
Garten , etwa 20
km » Karlsruhe ,
landsch. s. schön
gel . Evtl , enispr .
Auszahluna . Un»
verbiudl Ange¬
bote erbittet
Suno Guthman »
Mitgl . d . Fmm .-

Börse .
Karlsruhe .

Klauprechtftr . 41.
Fernspr . 722.! .

( 87270

Hirschftratze 81 im 2. und 3. « tack je eine

K Zinrnierwohng
mit Bad und reichlichem Zubehör , auch als
Büro geeignet , auf 1. Oktober d. F . zu
vermieten . Näheret Hirschftratze 32 >m
Büro . Tel . 3402 . 466917)

Jg., fleiß. Mann
der sich vor keiner Arbeit scheut , kann
sich mit RM. 1000.— an kleiner Rah.
rungsmittelfabrik beteiligen . Guter
Verdienst und Sicherheiten geboten . An¬
gebote unt . Nr . 2936 an den Führer .

2 Zimmer
leer oder teilweise
möbl ., für Sprech
stunden zu mieten
gesuchk . Verkehrsr .
Lage . Angebote mit
Preis u . Nr . 2894
an den Führer

2—3 leere
Zimmer

in gutem Haufe , d
älterer Dame zum
1. Ott . od . später
gesucht. Zuschr. unt .
2867 an d . Führer .

Jüngere » Ehepaar
sucht

ZZ .-MII .
evtl , auch in Umge^
bung v. Karlsruhe
Zuschrift , unt . 2928
an den Führer .

Einkam.-Saus
oder

3 - 4 Z .-WohN .
in Karlsruhe oder
Umgebung alsb . zu
mieten gesucht. An.
geböte erbeten unt .
R .9742 a . d . Führer

Sprechstunden-
Hilfe

vo» Dentist gesucht . Angebote mtt
Bild u . Nr . 2935 an den Führer erbeten.

Handschumeder 2929
Leder für Gürtel , Kragen , kunstgew . Arb .
■ C. H . Zimmermann Bi
ehem -Kirchenbauer , jetzt Herrenstr -8

8in neues
Fahrrad

cAber *
Miele

W . Dechner , K ’he .t Gottes -
auer8tr . 20 ; Hcta .Httfer , K ’he .,
Kaiserallee 45 ; L . Müller ,
K ’he ., Winterstraße 7 : Karl
Müller . K ‘he . , Werderstr . 17 ;
Karl Witzemann , Karlsruhe ,
Kaiserallee 7. Karl Mttreh ,
Durlach -Aue . F . Pflüger ,
K .-Daxlanden , HÖrdtstr . 12 ;
L . Schüchle , K .-Rüppurr , Ra¬
statterstraße 69.

Oiine GMmifftMn
feine rentable
Schweinemast.

Verlangen Sie Pro »
spekt von <36161 )

Gg . Wenzel,
Jmmendinge » a. D.

Landarzt sucht (67209 )

SvrechftunbM '
Silfe

Einfach , freundlich . Etwa » Kennt¬
nis in Stenographie und Schreibma¬
schine . Angebote mit Bild nnt . Nr .
4980 an Dr . Glock ' r Anzeigen . (kzoe -
dition , Karlsruhe . Karlftratze 34.

Grvstverlag
sucht rührige , gewissenhafte

Zeitfchristen - Berlreter
(Kolonnen, u . Einzelweiber ) sür hervor¬
ragende , gut einges. Rundsk.-Zeitschristen.

Dirette Verlagsarbeit , günstigste
Bedingungen .

Persönlich« Borstellun « mit allen Pa .
Pieren Donnerstag . 3 . 9-, 9—12 Udr ,
Hotel Karpfen . _ (66994 )

1—2 selbständige, tüchtige

Autoschlosser
in Dauerstellung für sofort gesucht .

Automobil .(tzescllschaft
Schoemperlen & G » st

Karlsruhe . (67218

Junger

gesucht. ( 2953
W . Scholl, Graben .
Jüngerer
berrensriseur

sofort gesucht.
Zu erfragen u . Nr .
2930 im Führer .
Jüngere , saubere

Putzfrau
für 2mal wöchentl.
gesucht. Vorzustellen
zw . 10— 12 U. Ton .
nerst . Nördl . Hilda -
Promenade 10, pt .

( 2941 )
Mafchlnen -

fchrelber (in)
f. lfde. Heimarbeit
m .Maschine » esncht .
Angeb . m . Seiten ,
preis unt . 2942 an
den Fübrer .

Mädchen
oder Frau für den
Haushalt , m . Näh
lenntntssen , gesucht,
evtl . lagSüb . Hall ,
BvrNinftr . 6. ( 2878

Küchen¬
mädchen

für sofort gesucht.
Tiergarten -Restaur .

( 67591 )

Verloren
Weitzgoldene
Nadel

m . klein. Brillanten
verloren.

Abzugeb . geg. Be.
lohnung Hinden -
durgstr . 1. <2890

Berlorrn Augenglas
auf d . Weg Durl .
Wald . Stratze Kil-
lisfeld dir Landstr .
Durlach— Ettlingen .
Find . w . ged. dass ,
i . Fundbüro abzug .

( 2896 )

Vier inseriert
schafft Arbeit!

Kapitalien
Staatsbeamter sucht
von Privatgeldgeber
10000 M .

auf I . Hhpothel für
rent . 2 Fam .-Haus .
Bermtttler Verb . An ,
geböte u . Nr . 66930
an den Führer .

2000 M.
gegen Sicherheit ,

zu leihe» gesucht.
Zuschr. unter 2921
an den Führer .

Der
UlMtMf

HerauSgegeden vo»
Verlag s Stande «,
amtwese» , soll ln
lebet deutschen Fa
milt, angelegt wer,
de» Preis nur N
Pfennig , lart . tn Vi
Leinen geh. 1 RM
Bet Voreinsendung
15 Pfennig s. Porto
beilegen ) .

Pimpf
im Dienst

Da« amittche Hand-
buch s. da« deussche
Sungoolk Enthält:

Port , Spiel. G«,
lindedienft , Karte»,
lesen, Hetmabeik»
usw . viel « 1.7b JL

Dos
vom » er

, u RM . 2 .40,
mit Geleitwort von
Baldur v Schtrach.
Mit zahlreich. Jllu ,
strattonen s. unsere

Jugend
Zn beziehen d . den

Fvhrer -Lerlag
GmbH . , AVI. Buch,
Vertrieb. Karlsruhe
ferner tn unseren
Geschäftsstellen w

Ottenburg und
Bäden -Baden .

Wir suche » zum sofort , od . bald .Eintritt

3—4 Verkänferlnnen
für WoII - und Seidenstoffen
durchaus gewandt und branchekundig

1 Arbeiterin
für den Packbetrieb
welche schnell und gewandt , schon in
ähnlicher Stellung bewährt . (67751 )

LEIPHEIMER & MENDE
KARLSRUHE

Suche per 1 . Oktober oder 1 . November
jüngeren , lüchfigen

Verkäufer
der Lebensmittel ' , und Feinkoslbranche

Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen unter Nr. 67697 an den Führer

2 . uf 'J hre ° '
fsleu ©

500 gr
36 U.

500 gr

uBd3 % Baba “
,

( f ).

t
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